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zuzüglich 80 Pfg. Trägerlohn. Poſtbezug 2,10 RM.
züglich 42 Pfg Zuſtellgebühr.

„Die draune Front G. m. d. H., Halle (S.), Sroße
„MN8“ erſcheint wöchentlich 7mal.

Erſatzanſprüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2 R M.,

zu
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

Die „MN8g“ iſt das amtliche Verklindungsdlatt ſämtlicher
Gliederungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der
Behörden.
Beiträge wird keine Gewähr
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
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Höhepunkt des Berliner Gaufubiläums im Sportfpoſasf:

Der Führer zur Alten Garde Berlins
Feſtakt im Rathaus Dr. Goebbels ſtiftek 200 000 Mark für Bedürftige Grundſteinlegung zur
Goebbels- Heimſtätte Gedenken an Horſt Weſſel Die Alken Kämpfer feiern Berlins Eroberer

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 31. Oktober. Zehn Jahre
Kampf um Berlin zehn Jahre Opfer und
Einſatz der Berliner Nationalſozialiſten im
Dienſte der Jdee des Führers! Die gewaltige
Demonſtration, die die Berliner Bewegung
am Geburtstage ihres Gauleiters durchführte,
hat unter Beweis geſtellt, daß der alte Geiſt
der Berliner SA. noch lebt und die Alte
Garde, die an der Seite von Dr. Goebbels
kämpfte, in unerſchütterlichem Kampfeswillen
zum Einſatz bereit ſteht. Zum Höhepunkt des
Gaujubiläums geſtaltete ſich die wuchtige
Sportpalaſtkundgebung am geſtrigen Abend,
auf der auch der Führer erſchien und zur
Alten Garde Berlins ſprach.

Ehrenposfen am Grabe Horstf Wessels

Schon in den frühen Morgenſtunden des
Ar Freitags zogen am Grabe Horſteſſels und an den Gräbern der übrigen

im Kampf um Berlin gefallenen National-
ſozialiſten Ehrenpoſten auf. Kurze Zeit ſpäter
wurden im Auftrage des Gauleiters Dr.
Goebbels große Kränze auf der reich mit
Blumen geſchmückten Grabſtätte Horſt Weſſels
und an den Gräbern der übrigen 39 Kame-
raden niedergelegt. Von allen Häuſern der
Millionenſtadt flatterten die Fahnen des
neuen Reiches, die eindrucksvoll unter Beweis
ſtellten, daß das ganze ſchaffende Berlin An
teil nimmt an den Feiern dieſer Tage.

Empfang im Berliner Rathaus
t

Gegen Mittag ſammelte ſich eine große
Menſchenmenge auf dem Rathausplatz an, um
den Gauleiter bei ſeiner Ankunft zur Teil
nahme an dem Feſtakt im Rathaus-
Sitzungsſaal zu begrüßen. Punkt 12 Uhr
fuhr der Wagen des Gauleiters vor dem
Hauptportal vor. Brauſende Heilrufe hallten
über den Platz, als der Eroberer Berlins
durch ein breites Spalier der Schutzpolizei
zum Rathauseingang ſchritt und dort auf den

Stufen des Hauptportals von Staatskommiſſar
Lippert und Gauleiter- Stellvertreter Gör
litz er begrüßt wurde.
200 000 Mark für Bedörftige

Jm Rathaus Sitzungsſaal hatten ſich die
leitenden Männer der Bewegung und der
Verwaltung der Reichshauptſtadt verſammelt.
Die Feier wurde mit der Freiſchütz- Ouvertüre
eingeleitet. Staatskommiſſar Dr. Lippert
ergriff dann das Wort zu einer Anſprache an
ſeinen Gauleiter, in der er mit Genugtuung

feſtſtellte, daß von den 28 Männern, die der
Gauleiter mit dem Goldenen Erinnerungs
zeichen auszeichnete, zwölf im Dienſte der
Berliner Stadtverwaltung ſtehen. Der Staats
kommiſſar hielt noch einmal Rückſchau auf die
langen Jahre des ſchweren Kampfes um das
einſt rote- Berlin. Der Staatskommiſſar über
reichte Dr. Goebbels dann die Urkunde einer
Stiftung, mit der dem Miniſter ein Be
trag von 200 000 RM. zur Unterſtützung be
dürftiger Partei und Volksgenoſſen zur Ver
fügung geſtellt wird.

Arbeiter waren die Kämpfer Berlins

Gauleiter Dr. Goebbels dankte der Reichs
hauptſtadt und ihrem Staatskommiſſar mit be
wegten Worten. Wir haben, ſo erklärte der
Gauleiter, mit ehrlichem Herzen um die Her
zen der Berliner Volksgenoſſen gerungen.

enn man heute nach zehn Jahren dieſe an
Kämpfen, Siegen und Erfolgen reiche Zeit
überblickt, dann bereitet es eine beſondere
Genugtuung, daß es gerade die Berliner
Arbeiter geweſen ſind, die an dem Durch
bruch des Nationalſozialismus in Berlin den
größten Anteil haben. Wir ſind eine
Arbeiterbewegung in des Wortes
ſchönſtem Sinne. Darauf trug ſich Dr.
Goebbels in das Goldene Buch der
Stadt Berlin ein.

Nach dem Abſingen des Deutſchland- und
HorſtWeſſelLiedes machte Dr. Goebbels
in Begleitung von General Daluege und
Staatskommiſſar Dr. Lippert einen Rund
ang durch die im Rathaus errichtete Ausſünng „Zehn Jahre Kampf um Ber

lin“ und nahm dann gemeinſam mit den
Männern der Berliner Bewegung das Ein
topfeſſen ein.

Die Stadt Berlin hat weiter als Zeichen
ihrer Dankbarkeit Dr. Goebbels in einem
ſtädtiſchen Forſt an den ſtillen Ufern eines

ſchönen Sees ein ſchlichtes Blockhaus er
richtet, das ſie dem Gauleiter auf Lebens
zeit zur freien Benutzung zur Verfügung ſtellte
und in dem Dr. Goebbels nach der Mühe der
täglichen Arbeit Erholung und Sammlung
finden kann.

300 Wohnungen för Alte Kämpfer

Dichter Nebel lagerte über der abendlichen
Reichshauptſtadt, als im Berliner Norden vor
dem Saalbau Friedrichshain die Ju
piterlampen aufflammten. Unmittelbar vor
dem Saaleingang vor einem friſch gemauerten
Grundſtein ſtanden hinter der Standarte
„Horſt Weſſel“ die Sturmfahnen der Ber
liner SA. und die Ortsgruppenfahnen. Jm
Halbdunkel des Parkes hatten Ehrenſtürme
der SA., SS., NSKK. und HJ. Aufſtellung
genommen. Von lautem Jubel begrüßt erſchien
kürz vor 5 Uhr Dr. Goebbels in Be
gleitung von Staatskommiſſar Dr. Lippert,
Polizeipräſident Graf Helldorf, Ober
gruppenführer von Jago w und dem ſtell
vertretenden Gauleiter Görlitzer. Ein
Marſch klang auf.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Preisproblem
und vVierjahresplan

Dr. Tr. Halle, 31. Oktober 1936.
Der nachſtehende Artikel eröffnet eine

zwanglos erſcheinende Reihe von grundſätzlichen
Stellungnahmen zu den großen Aufgaben des
zweiten Vierjahresplanes.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
iſt, wie wir an dieſer Stelle kürzlich ausführ
lich dargelegt haben, aufgebaut auf der St ab i
lität der Preiſe, der Löhne und der
Währung. Es wird auch für die Zukunft das
Bemühen der Regierung bleiben, jede dieſes
Gleichgewicht ſtörende Bewegung von vorn
herein zu unterbinden. Dabei ſpielen ſelbſt
verſtändlich kleine Korrekturen in Form von
neuen politiſchen Preisbildungen und zwiſchen
bezirklichen und gewerklichen Lohnangleichungen
keine dieſe grundſätzliche Forderung berührende
Rolle. Der Vierjahresplan, der von dieſen ge
gebenen Vorausſetzungen auszugehen hat, ſieht
nun bekanntlich die Verfelbſtändigung unſe
rer Werk und Rohſtoffverſorgüng in dem
Umfange vor, in dem von ihr die politiſche
Selbſtbeſtimmung des Volkes und ſeiner Füh
rung abhängt. Man hat nun hier und da
Zweifel darüber geäußert, ob angeſichts dieſes
Willens zur Eigenverſorgung das Preis
niveau insgeſamt ſtabil gehalten werden kann.
Es wird dabei darauf hingewieſen, daß ja
doch die neuen Werkſtoffe weſentlich
teurer ſein werden, da der Anteil der Arbeit
an ihren Selbſtkoſten verhältnismäßig höher
liegt als bei den natürlichen oder alther
gebrachten Werkſtoffen.

Zweifellos iſt dieſes Argument einer Aus
einanderſetzung wert. Zunächſt einmal haben
wir damit zu rechnen, daß ſehr viele Erzeug
niſſe nunmehr durch die Anſpannung aller
wirtſchaftlich vernünftigen Ueberlegungen auch
als aus anderen Rohſtoffen herſtellbar
befunden werden. Mancher Metallgegenſtand
wird beiſpielsweiſe einem Produkt aus der
Jnduſtrie der vorhandenen Steine und
Erden weichen müſſen. Dies bedeutet aber in
vielen Fällen eine Senkung des Preisniveaus.

Jm Vordergrund ſteht die Entwicklung
völlig neuer Rohſtoffe. Hier hat
ſcheinbar das vorgebrachte Argument ein
etwas größeres Gewicht. Aber man darf
niemals vergeſſen, was die Entfeſſelung aller
ſchöpferiſchen Kräfte dieſes Volkes in dem
Augenblick erreichen kann, wo ihnen die Ge
währ gegeben iſt, ſich befreit von kapitaliſtiſchen
Bindungen und politiſchen Ungewißheiten aus
zuwirken. Trotzdem in der Vergangenheit dieſe
Gegebenheiten nicht vorhanden waren, konnten

Bild links: Staatskommissar Dr. Lippert empfing Gauleiter Dr. Goebbels sowie dessen Mifarbeiter aus der Gauleitung im Sitzungss gal der Berliner Ratsherren, wo er ihm
Geschenkurkunde überreichte, Bild rechts: Die Grundsteinlegung zur Dr.-Goebbels-Heimstätte auf der Baustelle am Friedrichshain
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wir ſchon Beiſpiele erleben, die zeigen, wie
unſinnig die Meinung iſt, man müſſe ewig an
einem einmal gewählten Werkſtoff für ein Er
zeugnis feſthalten. Es iſt bekanntlich auch
Metall einmal an die Stelle des Holzes ge
treten. Hinſichtlich der Preiſe aber ſei hier
nur an das Beiſpiel des Alluminiums er
innert, deſſen Preis im Jahre 1855 je Kilo
gramm noch 1000 RM. betrug, 1856 wurden
300 RM., 1858 100 RM., 1900 2 RM. und
1936 1,48 RM. notiert. Damit wird bereits
deutlich, daß vom Zeitpunkt des Erſcheinens
eines neuen Werkſtoffes ab zunächſt eine
Periode ſehr ſchnellen Sinkens der Produk
tionskoſten eintritt. Jhre Kurve fällt zunächſt
ſteil ab, um dann langſam auszulaufen. Wer
wollte behaupten, daß wir nicht die gleichen
Erwartungen an die neuen Werkſtoffe des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland knüpfen
dürften? Es iſt ja doch nicht unbekannt, daß
ſowohl bei der Gewinnungdesſynthe
tiſchen Treibſtoffes als auch bei der
Erzeugung der Zell wolle in der aller
letzten Zeit erhebliche Senkungen der Ge
ſtehungskoſten zu verzeichnen waren. Allein der
Preis der Zellwolle, der für unſere geſamte
Textilverſorgung von entſcheidendem Einfluß
ſein wird, iſt in den letzten zwei Jahren um
annähernd ein Fünftel geſunken.

Nehmen wir einmal an, daß tatſächlich im
Anfangsſtadium einige Werkſtoffe ein etwas
höheres Preisniveau aufzuweiſen haben als
die bisher eingeführten Rohſtoffe, ſo wird ſich
der preismäßige Einfluß auf die Fertigwaren
deshalb nicht ſehr erheblich bemerkbar machen,

weil ja der Werkſtoffanteil an der
Fertigware im allgemeinen nicht
gusſchlaggebend iſt und ſomit der
höhere Preis ſich auch nur in dem Verhält
nis dieſes Anteils zu den Geſamtkoſten aus
wirken kann. Wenn beiſpielsweiſe der Koſten
anteil des Werkſtoffes am Fertigprodukt
20 v. H., die Preisſteigerung für ihn aber
10 v. H. beträgt, ſo beläuft ſich der Einfluß
der höheren Selbſtkoſten für den neuen Werk
ſtoff auch nur auf 10 v. H. von den 20 v. H.,
das ſind 2 v. H. vom Preiſe der Fertigware
aus dem alten Werkſtoff mit niedrigerem
Preis. Darüber hinaus aber wird zumeiſt
eins vergeſſen: Die neuen Werkſtoffe weiſen
vielfach auch neue Eigenſchaften auf.
Wir denken hier an die ſehr erhebliche Steige
rung der Widerſtandsfähigkeit von Reifen aus
ſynthetiſchem gegenüber denen aus natürlichem

Gummi.
Wenn nun in Einzelfällen der ſicher nur

ſeltene Einfluß auf das allgemeine Preis
niveau auch durch die höhere Qualität nicht
wettgemacht werden kann, hat die wirtſchafts
politiſche Führung durch die Preiskontrolle
noch die Möglichkeit, auf einem anderen

Erdal
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Gebiet den Ausgleich zu ſuchen. Die
Tarifpolitik der geſamten öffentlichen
Wirtſchaft kann in den Dienſt dieſer Aufgabe
geſtellt werden. Aber auch der Einzelunter
nehmer kann an dieſem Ausgleich mithelfen,
indem er eine weitere Verbilligung der Fertig
ware durch die Senkung der üblichen Geſtehungs
koſten mittels höchſter Sparſamkeit und beſt
ausgebildeter Fertigungstechnik erzielt. Man
gebe ſich nicht etwa der Meinung hin, daß das
allgemeine Preisniveau in Deutſchland keine
Korrektur mehr nach unten vertragen könne.
Auf lange Sicht wird im Gegenteil die
Steigerung des Lebensniveaus des ſchaffenden
deutſchen Menſchen nur durch die Leiſtungs
ſteigerung und ſomit der Verbilligung der
Produkte deutſcher Arbeit erreicht werden
können.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer ſozialiſti
ſchen Forderung gegenüber auch eines Tages
die ſogenannten ge bundenen Preiſe der
Marktorganiſationen, wie ſie auch alle heißen
mögen, die Flaggeſtreichen müſſen. Jn
einer Zeit, in der ein Volk einen gigantiſchen
Kampf gegen die letzten Angriffe des Welt
kapitalismus durchzufechten hat, kann unter
Umſtänden auch nicht mehr Halt gemacht wer
den vor Organiſationen, die mit dem Siege
der erſten Arbeitsſchlacht ihre Daſeinsberechti
gung verloren haben, mögen ſie dieſe heute
auch noch ſo oft mit der angeblich von ihnen
erſtrebten Erhaltung der Stabilität der Preiſe
begründen. Die Preispolitik der Stabilität
ſetzt allein eine Grenze nach oben, da
gegen keine ſolche nach unten. Hier liegen
noch gewiſſe Reſerven, die einem etwa not
wendigen Ausgleich in dem oben gekennzeich
neten Sinne dienen können.

Der Vierjahresplan bedeutet alſo keine Ge
fahr für das Preisniveau. Dafür ſorgt eine
ſtraffe Führung durch das Mittel der ſouve
ränen. Beherrſchung und des Aufeinander
abſtimmens der geſamten Aufbaukräfte der
Nation Dies iſt nur einem Politiker
möglich und deshalb wurde Hermann
Göring zum Beauftragten des Führers für
den Vierjahresplan ernannt und darum wurde
auch ein alter kampferprobter Gauleiter als
Preiskommiſſar berufen. Allein der Politiker
weiß die Entſcheidung in dem richtigen Augen
blick zu treffen und durchzuführen, wo ein
Nurverwaltungsfachmann in dem Einerſeits

Andererteits allzuleicht ſtecken bleibt.

Grundſteinlegung zur Goebbels-Heimſtäkte
(Fortſetzung von Seite 1)

Nun trat Dr. Lippert vor den Grundſtein.
Er erinnerte an die Zeit, da der Gauleiter an
dieſer Stelle ſeine mitreißenden Kampfreden
hielt und der Park des Friedrichs-
hains noch den Treffpunkt jener lichtſcheuen
Elemente bildete, die glaubten, durch feigen
Mord die nationalſozialiſtiſche Jdee zertrüm-
mern zu können. Gerade an dieſem Jubi
läumstage kann darum hier kein ſchöneres
Denkmal erſtehen, als das Werk, das beſtimmt
ſein ſoll, bauliche Sünden der Vergangenheit
wieder Kr zu machen und vor allem den
älteren Kämpfern der Bewegung ſchöne Wohn
gelegenheiten zu verſchaffen. Anſtelle der jetzi
gen häßlichen Baulichkeiten werden binnen
Jahresfriſt die Dr. Goebbels-Heim-
ſtätten mit rund 300 Wohnungen
aufgebaut werden, der in einem weiteren Bau
abſchnitt noch 200 Wohnungen hinzugeſetzt
werden follen.

Nachdem Dr. Lippert den Gauleiter gebeten
hatte, ſelbſt den Grundſtein zu legen, mauerten
zwei Geſellen in dieſen eine Kaſſette ein, die
neben den Urkunden der Stadt Berlin und
Bauplänen das Buch des Führers Mein
Kampf“ und das Buch des Gauleiters „Kampf
um Berlin“ enthält.

9porlpalaſt wie
Die Potsdamer Straße bietet ſchon in den

Nachmittagsſtunden ein reich bewegtes Bild.
Die Maſſen wogen auf den Bürgerſteigen auf
und ab. Jm Jnnern des Sportpalaſtes be
ginnen ſich die Reihen zu füllen. So wie einſt
führt auch jetzt Standartenführer Fuhſel
den Taktſtock. Draußen auf der Potsdamer
Straße haben ſich dichte Menſchenmauern an
geſtaut. Vom Potsdamer Platz her dringen
Heilrufe zum Sportpalaſt herüber. Arme
recken ſich empor und grüßen den, der die
Reichshauptſtadt für den Nationalſoziglismus
erobert hat: Gauleiter Dr. Goebbels.
Ehrenzeichen für 455 Kämpfer

Der Miniſter verläßt ſeinen Wagen und
begibt ſich zunächſt in das Kaſino des Sport
palaſtes, um den dort verſammelten 455 älte
ſten Kämpfern des Gaues Groß-Berlin per
ſönlich das ſilberne Ehrenzeichen des
Gaues zu verleihen.

Das rieſige Rund des Sportpalaſtes iſt in
deſſen bis auf den letzten Platz gefüllt. Es
herrſcht. eine Stimmung, die ſich in Nichts von
der Kampfſtimmuüng früherer Jahre
unterſcheidet. Draußen formieren ſich bereits
die Standarten und Fahnen zum Einmarſch.
Die Tauſende erheben ſich ſpontan von ihren
Sitzen und grüßen die Kampfzeichen,
voran die Standarten „Horſt Weſſel“ und
Deutſchland und die zerfetzten Blut

fahnen der Berliner Stürme.
Durch ein Spalier von SS.Männern be

gibt ſich Dr. Goebbels in den Sportpalaſt.
Scheinwerfer flammen auf und richten ihre
Strahlenbündel auf die Stirnſeite des Saales.
Ungeheurer Jubel begleitet den Gauleiter, der
ſich, gefolgt von den Ehrenzeichenträgern des
Gaues Berlin, auf ſeinen Platz begibt.

Durch Grob- Berlin marschieren wir

Mächtig klingt das alte Kampflied „Durch
GroßBerlin marſchieren wir durch den Sport
palaſt. Gauleiter Stellvertreter Görlitzer tritt
vor das Mikrophon und eröffnet die Kund
gebung. Ein Orkan unbeſchreiblichen Jubels,
der von allen Ecken des Saales immer von
neuem aufbrauſt und ſich ſteigert, begrüßt den
Gauleiter, als er das Podium betritt. Als
der Jubel endlich abebbt, ſpricht der Gauleiter
zu ſeinen alten Kampfgenoſſen.

Dr. Goebbels ſpricht
Zu Beginn ſeiner Rede an die Partei

genoſſen des Gaues GroßBerlin gedachte
r. Goebbels der alten Parteigarde, der in

erſter Linie die Tage des Gaufubiläums ge
golten hätten. Dieſe Tage hätten gerade für
ihn unzählige Erinnerungen freudiger und
auch trauriger Art gebracht, als er wieder die

Zuletzt ergriff Dr. Goebbels ſelbſt das
ort. „Jn der hier entſtehenden Heimſtätte

ſollen deutſche Arbeiter wohnen, die der
zukünftigen Generation den entſchloſſenen
Willen vererben, eine ſozialiſtiſche Hal
tung zum größten Ziel ihres Lebens zu
ſetzen. Mögen hier immer Friede, ſoziale Ge
rechtigkeit und wahrhaft nationalſozialiſtiſche
Volks gemeinſchaft wohnen!“ Der Gauleiter
führte dann die drei ſymboliſchen Hammer-
ſchläge aus. Wie ein feierliches Bekenntnis
klangen die Nationalhymnen durch den einſt
roten Friedrichshain.

Am Grabe Horst Wessels
Nach der feierlichen Grundſteinlegung am

drei maig ehrte Gauleiter Dr. Goeb
el s den größten Toten der Berliner Be

wegung, den SaA.-Sturmführer Horſt
Weſſel, durch einige Minuten ſchweigenden
Gedenkens an ſeinem Grabe. Er ſchritt vom
Portal des St. Nicolaifriedhofes, begleitet
vom Führer der SA. Gruppe Berlin-Branden
burg, Obergruppenführer von Jagow, durch
ein Fackelſpalier der SA.-Standarte „Horſt
Weſſel“ und grüßte mit erhobener Rechten den
gefallenen Helden. Darauf legte er einen Lor
beerkranz mit der Aufſchrift Dem un ver
geßlichen Kameraden“ nieder.

in Kampfkagen
Geſichter der alten Kampfgenoſſen ſah und als
die alte SA. wieder an ihm votrbei
marſchierte.

Bei der Betrachtung der Stunde des Sieges
gedachte Dr. Goebbels in ergreifenden Worten
des Sturmführers Maikowski, der in
dieſer Nacht dem Mordterror zum
Opfer fiel.

Wenn der Kommunismus glaubt, daß
für ihn nochmals der Hafer in Deutſchland
blühen könnte, ſo irrt er. Wir brauchten nur
die feſtgehaltenen Zügel der Partei etwas
locker laſſen und die letzten Reſte eines
gegneriſchen Widerſtandes würden von dem
Gewicht dieſer Bewegung zermalmt werden.

Minutenlanger, brauſender Beifall erfüllte
die Halle, als Dr. Goebbels zum Ausdruck

roten

brachte, daß wir der Welt gegenüber auch den
Kampf um unſere Kolonien auf-genommen haben, einen Kampf, von dem
Deutſchland nicht laſſen werde.

Nur wenige von ihnen tragen ihren Namen
in die Geſchichte. Das iſt nun einmal ſo im
Lauf der Welt. Es iſt uns auch nicht jeder
Grenadier Friedrichs des Großen mit Namen
bekannt. Aber die Garde als Garde kennen
wir heute noch. Sie alle zuſammen haben den
Ehrentitel: Alt-Gardiſten der Partei.

Sie alle werden unſterblich ſein, ſo
lange man deutſchen Kindern den National

„ſozialismus lehrt, ſolange deutſche Soldaten
nationalſozialiſtiſche Lieder ſingen!“

Dr. Goebbels fügte dieſem Dank an ſeine
Alte Garde den herzlichen Dank an den
Führer hinzu dafür, daß er ihn mit dieſer
Aufgabe betraut und ihn gerade auch in den
Zeiten der Kriſen immer wieder Richtung und
Ziel gegeben habe.

Minutenlange Stürme des Beifalls durch
toſten den Sportpalaſt, als Dr. Goebbels
feſtſtellte:

„Er, unſer Führer, iſt in allen Zeiten
immer derſelbe geblieben. Das ſoll auch unſer
Grundſatz ſein! Und wie ſo oft von dieſer
Stelle aus der Ruf erſcholl, ſo ſoll er auch
heute erklingen: Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und ihrer Führer Sieg-Heil!“

Jmmer wieder aufbrandende Heilrufe
zeügten von dem tiefen Widerhall, den dieſe
Rede des Gauleiters in den Herzen ſeiner
alten Kampfgefährten gefunden hatte.

Der Föhrer kommt
Kaum war der Jubel nach der Rede des

Gauleiters verklungen, kündigte der Stell
vertretende Gauleiter Görlitzer an, daß auch
der Führer kommen werde, eine Mit-
teilung, die mit unbeſchreiblicher Freude von
den alten Berliner Parteigenoſſen auf
genommen wurde. Als dann der Badenweiler
Marſch ertönte und der Führer im Ein
gang der Halle ſichtbar wurde, bot der Sport
palaſt ein altes und oft erlebtes Bild. Wie
ſo viele Male in den großen Kampftagen der
Bewegung, erdröhnte der Raum von der
Begeiſterung der Maſſen, die, auf den
Plätzen ſtehend, dem Führer zujubelten und
deren Heilrufe kein Ende nehmen wollten.

Und nun ſpricht der Führer
Lange ſtand der Führer auf dem Podium,

nachdem er den Gauleiter begrüßt hatte und
ſah die Kopf an Kopf gefüllten Ränge auf
und ab. Wohin er ſich auch wandte, über
ſchütteten ihn die Stürme der Liebe und der
Verehrung ſeiner alten Getreuen, die hier in
dieſem Raum ihren Freudentag begingen. Der
Jubel wiederholte ſich, als Dr. Goebbels an
das Mikrophon trat und verkündete: „Der
Führer ſpricht.“ Erſt nach Minuten kann
der Führer, nachdem er erneut nach allen
Seiten gedankt hatte, das Wort ergreifen

Unter atemloſer Stille der alten Kampf
gefährten erklärte der Führer daß er die
Gefühle wohl zu ermeſſen wüßte, die dieſe
Verſammlung an dieſem Tage bewegte. Jn
großen Zügen ließ der Führer vor den Augen
der alten Parteigenoſſen die Nachkriegs-
zeit erſtehen, in der viele empfunden hätten,
daß Deutſchland nach einem ſo unerhörten
Widerſtand während des Krieges nicht ſo elend
zugrunde gehen würde. Es habe auch nicht an
Jdeen gefehlt, das Schickſal zu ändern, aber
die Träger dieſer Jdeen hätten bei der über
wältigenden Aufgabe ſchon verzagt, ehe ſie nur
den Verſuch machten, ihre Jdeen in die Tat
umzuſetzen. Es ſei eine unendlich
ſchwere Aufgabe geweſen, das Reich zu
erkämpfen, und nur dadurch, daß überall,
wo ein Nationalſozialiſt kämpfte,der ſeinen Gegnern überlegen war, habe ſich
die Jdee des Nationalſozialismus durchſetzen
können. Der Führer ſchilderte, wie unbe
kannte Männer aus allen Schichten zu
ihm kamen. die ihm die Jdee weitertragen
helfen wollten, Männer, deren Namen heute
in der ganzen Welt bekannt ſeien.

Hcharfe Preisüberwachung
Befuqnisse cles Reſchskommissors für die Preisbi dung

Berlin, 31. Oktober. Durch Geſetz vom
29. Oktober 1936 zur Durchführung des Vier
jahresplanes hat die Reichsregierung auf dem
Gebiete der Preisbildung Befugniſſe des vom
Führer und Reichskanzler zum
Reichskommiſſar für die Ueberwachung
der ernannten Oberpräſidenten
und Gauleiters Joſef Wagner feſtgelegt.

Aus dem Zuſammenhang der Preisfrage
mit dem Vierjahresplan, wie dieſe Miniſter
präſident Göring bereits erläutert hat, er
gibt ſich, daß der Reichskommiſſar für die
Preisbildung dem Beauftragten für den Vier
jahresplan ünterſteht. Jhm iſt die Preis
bildung für Güter und Leiſtungen jeder Art
übertragen. Seine Zuſtändigkeit erſtreckt ſich
auf die Preiſe für alle Bedürfniſſe des täg
lichen Lebens und umfaßt nach der ausdrück
lichen Klarſtellung im Geſetz ſelbſt auch die
geſamte landwirtſchaftliche, gewerb-
liche und induſtrielle Erzeugung, ſo
Verkehr mit Gütern und Waren ſowie ſonſtige

Entgelte. Die Befugniſſe, die bisher den
oberſten Reichsbehörden auf dem Gebiet der
Preisüberwachung zuſtanden, gehen mit dem
Geſetz auf den Reichskommiſſar über. Bis zum
30. November werden dieſe Stellen die Arbei
ten zur Ueberleitung noch ausführen.

Durch dieſe umfaſſende Zuſtändigkeitsrege
lung iſt der Reichskommiſſar in die Lage ver
ſetzt, alle Maßnahmen zu treffen
um die Verſorgung der Bevölkerung mit
Verbrauchsgütern jeder Art zu angemeſſenen
Preiſen ſicher zuſtellen.

Zuwiderhandlungen gegen Anord
nungen des Reichskommiſſars für Ueber
wachung der Preisbildung werden mit Zuch t
haus Gefängnis, Haft oder Geldſtrafen be
legt. Der Reichskommiſſar iſt ermächtigt, bei
Zuwiderhandlungen gegen ſeine Anordnungen
und Maßnahmen Betriebe zu ſchließen
oder die Weiterführung des Betriebes von
Auflagen abhängig zu machen.

Nur in einer Stadt habe es nicht vor
wärts gehen wollen, der Millionenſtadt Ber
lin, in dieſer Stadt, in der die Gegner alle
Machtmittel in den Händen hatten, die Be
wegung aber nichts als den Glauben einiger
Jdealiſten. Die Rufe nach einer Führer
perſönlichkeit für die Hauptſtadt des Reiches
ſeien immer häufiger und immer lauter ge
worden. Er habe gewußt, daß zur Be
zwingung dieſer gewaltigen Stadt ein be
ſonderer Mann erforderlich geweſen ſei.

Nach zwei Jahren, erklärte der Führer
unter dem minutenlangen Jubel der alten
Berliner Garde, habe er dann den Mann in
Dr. Goebbels gefunden, und damit habe
die Geſchichte der Bewegung in Berlin eigent
lich erſt begonnen. Mit wenigen Sätzen be
ſchwor der Führer noch einmal die Kampf
zeit herauf, die unendlich ſchwer aber doch
auch wundervoll geweſen ſei. Mit etwas
Wehmut denke man an die kleine Schar der
Männer zurück, die die Kraft vermittelten, an
das Volk zu glauben, und der Dr. Goebbels
voranmarſchierte.

Der Führer dankte den alten Partei-
genoſſen für ihre Treue, die ſie durch
wechſelvolle Zeiten bewieſen. Er dankte
unter erneuten minutenlangen Beifallsſtürmen
Dr. Goebbels dafür, daß er die Fahne, die
der Führer ihm in die Hand gegeben habe,
zum Banner der Nation in Berlin erhob.
Der Name des Berliner Gauleiters ſei nicht
mehr aus der Geſchichte der Bewegung und
Deutſchlands fortzudenken.

Der Führer dankte aber auch unter tiefer
Ergriffenheit der Teilnehmer dieſer Kund-
gebung den Blutzeugen, die ihr Leben
für die Partei und damit für die Wieder
auferſtehung des deutſchen Volkes dahingegeben
haben.

Unter dem Zeichen des Hakenkreuzes
werde Deutſchland gegen alle Widerſacher
gewappnet ſein und den Feind, den wir
im Jnnern bezwungen hätten, auch dann
bezwingen, wenn er uns von außen bedrohe.

Noch einmal dankte der Führer unter
jubelndem Beifall Dr. Goebbels, der zehn
Jahre ein treuer, unerſchütterlicher
Schildknappe der Partei geweſen iſt.

Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung erklärte der
Führer am Schluß ſeiner Ausführungen,
daß er überzeugt ſei, daß Dr. Goebbels und
auch er nach zehn weiteren Jahren wieder
vor der alten Kämpferſchaft ſtehen würden, die
mit noch viel mehr Stolz dann auf die Zeit
des Kampfes und der Geſtaltung des neuen
Deutſchlands zurückſchauen werde.

Dann erheben ſich die Maſſen von ihren
Plätzen und jubeln dem Führer und ſeinem
Gauleiter begeiſtert zu. Langſam verläßt
der Führer in Begleitung von Dr. Goeb
bels den Sportpalaſt und wird draußen in
der Potsdamer Straße von den Maſſen, die
bis herüber zum Potsdamer Platz und weiter
bis zur Reichskanzlei ein dichtes Spalier
bilden mit neuem Jubel und brauſendein
Beifall begrüßt. Jm Saal ſelbſt vollzieht ſich
indeſſen der Ausmarſch der Fahnen, während
das Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied dieſe
große Kundgebung beenden.



„Elbe 1“ ſchwer zu bergen
Starker Seegang verhindert Tauchverſuche

Cuxhaven, 31. Oktober. Seit den frühen
Morgenſtunden des Freitag liegt der
Bergungsdampfer „Hermes“ über der Anker-
ſtelle des Feuerſchiffes „Elbe um die Mög-
lichkeiten und die Bedingungen einer Bergung
feſtzuſtellen. Auch der Seezeichendampfer „Neu
werk“ befindet ſich an der Unglücksſtelle.

Der wieder aufgefriſchte Wind, der mit
Stärke 6 aus Südweſt weht und einen
ſtarken Seegang verurſacht, hat eine Taucher
unterſuchung bisher nicht möglich gemacht, ſo
daß über die Lage des Wracks und damit über
die Möglichkeit oder die mögliche Art der
Hebung noch nichts geſagt werden kann.

Das als Erſatz für das geſunkene Feuer
ſchiff „Elbe l nach Cuxhaven beorderte Feuer
ſchiff „Norderney“ hat bereits am Freitag
morgen ſeinen Dienſt aufgenommen.

Des Führers Dank für die Reklung
Schiffbrüchiger

Bremen, 31. Oktober. Auf die Meldung des
Vorſtandes der „Deutſchen Geſellſchaft für
Rettung Schiffbrüchiger“ über die Rettung von
17 Menſchenleben aus Seenot in den ſchweren
Stürmen des 27. und 28. Oktober iſt
folgendes Telegramm eingetroffen: „Jch danke
Jhnen für Jhre Meldung und bitte Sie, den
Rettungsmannſchaften der Stationen Weſter
land, Friedrichskoog, Norderney und Neu
harlingerſiel meine Anerkennung zu über-
mitteln. (gez.) Adolf Hitler.“

Richtfeſt beim Regiment

„General Göring“
Berlin, 31. Oktober. Jn Reinickendorf

Weſt unmittelbar am Tegeler Schießplatz ſind
neue Kaſernenbauten für das Regiment
„General Göring“ errichtet worden.

Am Freitagnachmittag fand in Anweſen
heit von Generaloberſt Göring das
Richtfeſt ſtatt, zu dem zahlreiche Ehrengäſte
erſchienen waren. Vor den 4500 Arbeitern und
Handwerkern und dem in Paradeaufſtellung
aängetretenen Regiment hielt Generaloberſt
Göring eine Anſprache, in der er an die Ent
ſtehung des Regiments erinnerte und die Be
deutung des Soldatenſtandes hervorhob.

Muſſolini Rede
über den Deulſchlandſender

Berlin, 31. Oktober. Die Rede Muſſo
linis in Mailand am Sonntag, dem 1. No
vember, wird vom Deutſchlandſender in der
Zeit von 16.90—16.20 Uhr übertragen und an
ſchließend bis 16.45 Uhr in deutſcher Ueber
ſetzung wiederholt.

Berkehrsunglück forderk zwei Toke

Jn Dortmund ſtießen eine Straßenbahn und
ein Transportauto zuſammen

Dortmund, 31. Oktober. Am Donners
tag kurz vor Mitternacht ereignete ſich in
Dortmund ein ſchweres Verkehrsunglück. Bis
her ſind zwei Tote und zahlreiche Schwer
verletzte feſtzuſtellen.

Ein mit 15 Perſonen beſetztes Berg
arbeiter Transportauto wurde auf
dem Wall von einem Straßenbahnwägen links
ſeitig geſtreift. Dabei wurde dieſe Wagenſeite
des Autos weggeriſſen. Die Jnſaſſen, Berg-
arbeiter, die von der Zeche kamen, wurden bei
dem heftigen Anprall auf die Straße ge
ſchleudert. Zwei Arbeiter waren ſofort tot,
die anderen wurden ſofort ins Krankenhaus
gebracht. Bei einigen der Schwerverletzten
muß man leider annehmen, daß auch ſie nicht
mit dem Leben davon kommen werden.

Die Schuld frage iſt noch nicht geklärt.
Der Lenker des Transportautos und ſein Mit
fahrer kamen ohne Verletzung davon, wurden
aber bis zur Klärung der Schuldfrage in Haft
genommen.

3 Todesurkeile gegen Giftmörder
Stuttgart, 31. Oktober. Das Schwurgericht

Ravensburg fällte in dem Prozeß gegen den
Giftmörder Guth und ſeine Helfer am Freitag
vormittag folgendes Urteil Johann Baptiſt
Guth wird wegen dreier Verbrechen des voll
endeten Mordes zum Tode verurteilt, wegen
eines Verbrechens des verſuchten Mordes zu
12 Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte Sie
ber wird wegen Beihilfe zum vollendeten
Mord zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf
10 Jahre aberkannt. Die Angeklagte Oeſt er le
wird wegen Mitwiſſenſchaft eines Verbrechens
des vollendeten Mordes zu 3 Jahren 6 Mona
ten Zuchthaus verurteilt.

Jm Wuppertaler Giftmordprozeßwurde das Arteil gefällt. Die beiden An
geklagten, die 36jährige Frau Antonie
Meyer und der 35jährige Robert Marx
werden wegen gemeinſamen Mordes an dem
Ehemann Meyer zum Tode verurteilt unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Zebenszeit.

Koker Angriff blukig zurückgeſchlagen
Schwere Verluſte der Kommunisfen unfer Führung eines Sowjetgenerals

Toledo, 31. Oktober. Zwecks Störung
der Angriffsvorbereitungen der nationaliſti
ſchen Truppen auf Madrid haben die Roten
am Donnerstagfrüh bei Esquivias, etwa zehn
Kilometer öſtlich von Jllescas, einen Gegen
angriff verſucht. Der Angriff der roten Miliz
konnte von den nationaliſtiſchen Streitkräften
ſofort aufgefangen und blutig zurückgeſchlagen
werden. Die Roten verloren in dieſem Gefecht
50 Tote und zahlreiches Kriegsmaterial.

Jm Frontabſchnitt ſüdlich und ſüd-
weſtlich von Madrid war die Lage am
Donnerstag unverändert. Eine rege Ärtille
rietätigkeit und bedeutende Truppenbewegun-
gen hinter der nationaliſtiſchen Front laſſen
auf einen bald bevorſtehenden Beginn der
Offenſive auf die Hauptſtadt ſchließen.

Nördlich von Madrid drang die Abteilung
von Oberſt Marzo weiter in der Richtung
auf Guadajara vor und beſetzte mehrere
kleinere Ortſchaften. Der heftige Widerſtand
der roten Miliz, die über ſtarke Artillerie und
Kampfwagen verfügte, konnte gebrochen wer
den. Die Roten ergriffen die Flücht und ließen
112 Tote auf dem Kampfplatz zurück.

Den Ausſagen gefangener Marxi-ſten zufolge, macht ſich in Madrid ein immer
ſtärkerer fühlbar werdender Lebensmittel
mangel bemerkbar. Nahrungsmittel werden
nur noch gegen Ausweis ausgehändigt, in
deſſen Beſitz ſich jedoch nur Perſonen befinden,
deren antifaſchiſtiſche Einſtellung einwandfrei
feſtſteht.

Ein Vertreter von Havas in Toledo beſtätigt
den Mißerfolg des roten Gegen
angriffs vor Madrid und meldet dazu er
gänzend: Madrid habe vor Jlleſcas ſicherlich
ſeine beſten Streitkräfte eingeſetzt; denn die
meiſten der etwa 120 Gefangenen, die gemacht
worden ſeien, ſeien erſt vor wenigen Tagen

von der ſchwierigen Somoſierra- und Guadar
ramaFront an dieſen Abſchnitt geſchafft wor
den. Die Gefangenen hätten u. a. erklärt, daß
ſie ſeit vier Tagen von einem General be
fehligt worden ſeien, über deſſen Namen ſie
ſich nicht einig waren, der aber nur ruſſiſch
geſprochen habe und ſeine Befehle daher nur
mit Hilfe ſeiner Sekretärin ebenfalls einer
Ruſſin die aber ſpaniſch konnte, habe über
mitteln können.

Jn verſchiedenen Städten des von der
Burgos Regierung beherrſchten Gebietes kam es
zu heftigen Proteſten vor den franzöſiſchen Konſulgaten. Die Bevölkerung
nahm gegen eine Verfügung der franzöſiſchen
Regierung Stellung, die die Rückwanderung
ſpaniſcher Flüchtlinge nur über den in den
Händen der Roten befindlichen Hafen von
Barcelona zuläßt.

Der Diebſtahl des ſpaniſchen Goldes

Millionenkonten roter Führer im Ausland

Paris, 31. Oktober. Die von den roten
Machthabern in Spanien ſyſtematiſch durch
geführte Goldausfuhr nimmt ihren Fortgang.
Neue Sendungen aus Barcelona und Carta
gena ſind zu Schiff und im Flugzeug ins Aus
land geſchafft worden.

Es wird ferner bekannt, daß der rote
ſpaniſche Botſchafter in Paris, der
nach franzöſiſchen Blättermeldungen verſucht,
franzöſiſche Offiziere für die ſpaniſche Armee
anzuwerben, ein perſönliches Bankkonto von
500 000 Pfund Sterling beſitzt, und daß der
Schwager des Präſidenten Azana, der ſpaniſche
Generalkonſul in Genf, Cipriano
Rivas Cherif, der am Donnerstag in Frank
reich aufgetaucht iſt, in Genf über ein per
ſön liches Konto von 7 Millionen
Schweizer Franken verfügt.

Sowjekblatt plaudert aus der Schule
Beweis für die Gefahr des Sowſetfböndnisses mit Pro

Berxlin, 31. Oktober. Die tſchechoſlowa
kiſche Regierung fühlte ſich noch vor noch nicht
langer Zeit gemüßigt unter Bezugnahme
auf eine Nürnberger Rede von Reichsminiſter
Dr. Goebbels die ſowjetruſſiſchen Flugzeug
ſtützpunkte auf tſchechoſlowakiſchem Boden ab
zuleugnen. Nunmehr hat das Sowäjetblatt
„Na Strache“ eine Landkarte veröffentlicht,
die das Dementi der Tſchechoſlowakei in eigen
artigſter Weiſe beleuüchtet.

Die Landkarte trägt nämlich den Titel
„Anſere Flugbaſen in der Tſchecho
ſlowakei“ und nennt als ſolche folgende
Orte: Munkacs, Uzhorod, Kaſchau, Preßburg,
Olmütz, Brünn, Jglau, Pardubitz, Reichen-
berg, Prag, Budweis, Pilſen, Karlsbad, Eger.

Das dokumentariſche Zeugnis in einem
Sowjetblatt beweiſt in eindeutiger Klarheit,
wie ſehr Deutſchland mit ſeiner Behauptung
von der Gefahr des ſowjetruſſiſch-
tſchechoſlowakiſchen Bündniſſes
recht hat.

GPU- Gefängniſſe

reichen nicht mehr aus
Warſchau, 31. Oktober. Die Kontroll

kommiſſion der kommuniſtiſchen Partei hat
unter dem Vorſitz des neuen GPUKommiſſars
Jeſchow neue Richtlinien für die Ausmerzung
unerwünſchter Genoſſen aus der kommuni
ſtiſchen Partei aufgeſtellt und die erſten
Streichungen aus den Mitgliederliſten bereits
durchgeführt.

Unter den 65 000 len die bis
jetzt herausgeſetzt wurden, befinden ſich auch
bekannte Volkskommiſſare wie Popow, Schu
kow und Kerſchenzew. 12 000 von den ausge
ſchloſſenen Parteimitgliedern ſind ſo weit in
Ungnade gefallen, daß ihre Ueberführung in
e ch Gefäng niſſe angeordnet
wurde.

Da die „Reinigungsaktion“ beſonders auch
in der Unkraine noch keineswegs beendet iſt
und die Anführer des Bolſchewismus auch
diesmal wieder ganze Arbeit machen wollen,
hat Jeſchow den Bau von fünf neuen Ge
fängniſſen und die Erweiterung des
Zentralgefängniſſes in Tobolſk angeordnet.

Maſſenſtreik in U5A
Kabelbericht unseres Korrespondenten

p. San Franzisko, 31. Oktober. Der
ſeit einigen Tagen drohende Streik in den
pazifiſchen Häfen der Vereinigten Staaten iſt

geſtern ausgebrochen, nach dem die immer
wieder verlängerten Verhandlungen zwiſchen
den Schiffs eigentümern und den Gewerkſchaften
endgültig geſcheitert waren und auch das er
hoffte Eingreifen Rooſevelts ausgeblieben war.

Vierzigtauſend Hafenarbeiter und
Seeleute werden vom dem Ausſtand erfaßt,
von dem man befürchtet, daß er den Schiffs
verkehr nach Oſtaſien, Alaska, dem Golf von
Mexiko und dem Atlantik lahmlegen werde.
Die Seeleute und Hafenarbeiter wollen mit
dem Streik höhere Löhne, beſſere Arbeitsbe
dingungen, bevorzugte Einſtellung von Gewerk
ſchaftsmitgliedern, Bezahlung der geleiſteten
Ueberſtunden und andere die Arbeitszeit be
treffende Forderungen durchſetzen; in letzterer
Hinſicht wird zum Beiſpiel der Achtſtundentag
für die Stewards und Schiffsköche und die
Beibehaltung des Sechsſtundentags für die
Hafenarbeiter verlangt.

Es beſteht die Gefahr, daß ſich der Hafen
arbeiterſtreik nicht nur auf die Atlantikhäfen,
ſondern auch auf die Häfen im Golf von
Mexiko ausdehnt, da die Hafenarbeiter-
gewerkſchaft in New Orleans ebenfalls
den Sympathieſtreik angekündigt hat.

Militäraufſtand in Bagdad
Regierungswechſel mit Gewalt erzwungen

London, 31. Oktober. Ein Regierungs
wechſel iſt in Bagdad mit Gewaltanwendung
erzwungen worden. Es handelt ſich um einen
Militäraufſtand, deſſen Anſtifter der Kurden
führer Beg Sidky ſein ſoll. Der Aufſtand be
gann bereits am Donnerstag. Militärflug
zeuge flogen über Bagdad und warfen Flug
blätter ab, in denen die Regierung zum Rück
tritt aufgefordert wurde. Zwei Stunden ſpäter
kehrten ſie zurück. Diesmal warfen ſie Bomben
auf die Regierungsgebäude. Daraufhin be
ſchloß das Kabinett, zurückzutreten. Der
Miniſterpräſident begab ſich zum König, um
ihm davon Mitteilung zu machen.

Der neue Regierungschef Hikmat
Sulaiman iſt der frühere Jnnenminiſter.
Er iſt türkiſcher Herkunft. Jn engliſchen
Kreiſen verfolgt man anſcheinend die ganze
Entwicklung mit einiger Beſorgnis. Dafür
ſpricht die Tatſache, daß mit Rückſicht auf die
Entwicklung im Jrak in Paläſtina und Kairo
Truppen bereitgehalten werden. Jn einer
Meldung des Reuterbüros heißt es, die Aus
wirkungen der Vorgänge im Jrak ließen ſich
noch gar nicht überſehen. Sie könnten jedoch
nur die Gärung unter den Arabern fördern.

Nee Apeeieht Alie Beeguasq

Am 31. Oktober: Pg. Köhler in
Köckern, Pg. Grabow in Wiedersdorf, Orts
gruppe Klepzig, Pg. Freytag in Halle, Ortsgr.
Bergmannstroſt Leuchtturm, Pg. Franke in
Halle, Ortsgr. CröllwitzBergſchenke, Pg. Roh
krähmer in Merzdorf, Pg. Brandes in Wippra,
„Deutſches Haus Pg. Münzenberg in Steigra,
Pg. Ziegler in Könnern, „Goldener Ring“,
Pg. Odenbach in Schöna, Pg. Uhlig in Paus
nitz, Pg. Keller in Zipſendorf, „Kulturhalle“,
Pg. Heidenreich in Kemberg.

Acht Menſchen von Käubern
erſchlagen

Grauenhaftes Verbrechen bei Bukareſt
Bukareſt, 31. Oktober. Ein grauenhaftes

Verbrechen wurde am Freitagmorgen in Galatz
im Hauſe eines Bäckermeiſters aufgedeckt.

Als der Laden zur üblichen Zeit nicht ge
öffnet wurde und ſich auch im Hauſe kein
Lebenszeichen regte, verſchaffte ſich die Polizei
gewaltſam Zutritt. Beim Oeffnen der Tür
ſtießen die eindringenden Polizeibeamten auf
die blutüberſtrömten Leichen des
Bäckermeiſters und ſeiner Frau. Jm nächſten
Raum wurden die Leichen von drei Bäcker
geſellen in einer Blutlache liegend gefun
den. Beim weiteren Durchſüchen des Hauſes
fand man im Keller die Leichen zweier
Kinder und eines Greiſes, die offenkundig
vor den Mördern geflüchtet waren. Bemer-
kenswert iſt, daß die Mörder ihre furchtbare
Tat nicht mit Waffen, ſondern mit Hilfe von
Selterwaſſerflaſchen verübt hatten. Die
Schädel der Opfer waren dürch wuchtige
Schläge zerſchmettert.

Es wird angenommen, daß es ſich um
mehrere Täter handelt. Ein Geldſchrank,
der ſich im Laden befand, war erbrochen und
ausgeraubt. Weitere Jndizien und Spuren
der Verbrecher fehlen bisher.

In wenigen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler empfing

am Freitag den früheren engliſchen Luftfahrt-
miniſter Lord Londonderry und deſſen Ge
mahlin.

Die feierliche Uebergabe des neuen deut
chen Heimes in Rom an die Ortsgruppe
om der NSDAP. und an die deutſche Ver

einigung Roms, die am Mittwochabend von
dem Leiter der Auslandsorganiſation der
NSDAP. Gauleiter Bohle vollzogen wurde,
geſtaltete ſich unter Teilnahme zahlreicher
italieniſcher Vertreter zu einer eindrucksvollen
deutſch italieniſchen Kundgebung.

König Boris von Bulgarien ſtatteteam Freitag vormittag dem Schulkreuzer
„Emden im Hafen von Varna einen Beſuch ab.

Am Freitagvormittag traf Muſſolini
zu e angekündigten Staatsbefuch in Mai
and ein.

Bei einem Ueberfall kommuniſtiſcher
Horden auf eine Verſammlung der franzö
ſiſchen Sozial-Partei in einem Pariſer Vorort
wurden mehrere Perſonen verletzt.

Der engliſche Flieger Molliſon
hat den Nordatlantik in einer neuen Rekord
zeit von 13 Stunden 16 Minuten überflogen.

Jn acht Lichtſpieltheatern New
Yorks, die alle einer Firma gehören und
in den verſchiedenſten Stadtteilen liegen, er
folgten gleichzeitige Exploſionen von
Tränengasbomben. Jnsgeſamt würden 45 Per
ſonen gasvergiftet oder durch Glasſplitter
verletzt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitikt, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Heitz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſ v
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 über 63 600
Halle und Umgebung Pl. 12 6 700davon Bitterfeld Pl. 10 Kber 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 10 83750

Merſeburg Pl. 10 723800Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 65650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 d Kber 65 800
Ausgabe Zeitz Pl. 9 17650Ausgabe Naumburg Pl. 9 e 6440

ur GauPreſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 27200

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die branne Front“ G. m. B. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages; Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr):
Verſand: 396 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 836 65;
Nachtruf für Zeitz: 8468/60. Rotationsdruck; Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeit,
Weißenfels und Raumburg: Me Druckerei, Zeis.
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Heute Sonnabend
u. morgen Sonntag

abends 10.45 Uhr
letzte große

Naceht-
Vorstellungen

lariha
Ein wundervolier Flim

e
Goorg Alexander u. a.

Prachtvolle Ausstattung,
spannende Handlung-

Woerktags 4.00 6.00 8. 50 Uhr

Eggerin
in dem Tobis-Rota-Film

Das Sehsloßs
aucleens

r

KAFFEEHAUS 7 RA
e Ab 1. November

Die
beliebte
Wiener
Meistergeigerin

Anny Tomaschek
mit ihrem großen Herren-Orchester

Gaſthof Horn, Zwintſchöna
(5 Minuten von Station DiesRau)
Sonntag, den 1. November 1936, ab 16 Uhr
Montag, den 2. November 1936, ab 19 Uhr

Großer Kirmes Ball

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 22. 45

Fidelio
von L. van Beethoven
Sonntag, 19.30 bis gegen 22.45
Bei ermäßigten Preiſen
Die Dorothee
Operette v. A. Vetterling.

Die 3. Stammkartenrate iſt vom 1. bis

Gr. Kirmes
wörmlitz-Böllberg

Mehr a eine Hperette
Mehr als ein Lustspiel
Mehr als eine Revue
Aufpeitschende, neryenkitzeln-

I de, schönheitstaumelnde Revue
der Töne, Farben, Lichter, Tänze
und Sensationen Der blen-

dende, brillante Pomp der Aus-
stattung reizt die Augen in die
erregende, verzaubernde Sinn-

femimo
die neueröffnete Wein-
und Tanzcliele
Hindenburgstraße 66
Heute Sonnbend
ab 20 Uhr und morgen
Sonntag ab 16 Uhr

Großer Belrieb

Heute abend ab 20 Uhr

Gesells chafts tanzSonntag ab 4 Uhr Konzerk,
obencds ab 7. 30 Uhr Tanz

Poſe
Sonntag, d. 1. u. Monkag, d. 2. Nov.

Für gute Getränke und Speiſen ſowie
Unterhaltung empfehlen ſich

R. zuſt, Weidmannsheil, Rabeninſel
Kurzhals, Kafeegarten, Böllherg
Ledühardt's Waſſerwinkel, völlherg
Butthoff's Reſt. z. Poſt, Wörmlitz

5. November zu zahlen.

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Petroleum
in Poppenbüttel
Luſtſpiel von W. Wrooſt

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe.

Rordiſche Geſellſchaft und Foo

Montag, 2. November, 20 Uhr

Thalia- Saal

Eröfinung
der neuen Tanzdtele
Wilhelmsklause

Wilhelmstraße 43

Iosigkeit prächtiger Bilder,virtuoser Stepptänze u. Lieder,
deren Melodie, eigenartigJ Klagende, jubelnde und frivole
Exotik äer Weltstadt virgt.
Ein Rausch manierierter, photo-
Hier ſener und musikalischer
Bilder Immer wieder von

rauschendem. Beifall unter-
brochen wird. Der Angriff

Neue
Obere Räume:
Flotte Kapellen

Abend Tanz
Sonntag ab 4 Uhr Kaffee-Konzert

Gemütlicher Iane
Betrieb wie immer

sSonnabend, den 31. Okt., 20 Uhr

Jeden Sonnabend u.
Sonntog Tanz l
Für Stimmung sorgt diebeliebte Tanzkapells Hbenreoht

Merſe Fernburger rufStraße 210 75Saal und VereinszimmerMötzlich
Sonntag den 1. und Montag,
den 2. November 1936

Kirmes
Es ladet ein A. NMe y e

Gaſthaus zum Poſthorn
an der Boelckestroße
Sonntag den I. November

Kirmes

Zwintſchöna
Gaſthof zum Bahnhof Dieskau

Sonntag, den 1. November
Montag, den 2. November

Rundfunk
Sonntag, den 1. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Orgelmuſik. 8.30: Der Kreuzchor und die
Thomaner ſingen. 9.00: Reichsmuſiktage
der HJ.: Morgenfeier in der Burg Dank-
warderode: Volk und Kunſt. 10.15: Chor
konzert des Eiſenbahngeſangvereins Meiningen
DSB.). 11.00: Ruf der Jugend. Fünf
ahre Reichsjugendführung. 11.102 Lachen

der Sonntag. 12.10: Muſik am Mittag
14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Der Herbſt des
Dorfes. 14.25: Der Aſchenpüſter. 14.50:
Volkstüml. Muſik für Hand u. Mundharmonika.

15.40: An der Neiße von Zittau bis Görlitz.
16.00:. Vom Hundertſten ins Tauſendſte.
18.00: Erzählung: Kirchweih in Zimmern.
18.20:. Carl Maria von Weber zum Gedenk
ahr (1786 1826). 19.00: Hörfolge: Mir
aber warn ne untergihn! 19.55: Sonder

ſportfunk. 20.00 Großes Unterhaltungs
konzert. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30:
Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00:
Morgenſeier der HJ. in der Burg Dankwarde-rode: Volk und Kunſt. 10.45: Fantaſten auf
der Wurlitzer Orgel. 11.00: Albert Sergel
ſpricht eigene Gedichte. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Neunzig Minuten Kurzweil.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.10: Muſik zum Mittag. 14.00: Kinder-
funkſpiel: Krähenabenteuer. 14.30: Volks
lieder über Weltmeere. 14.50: Ratſchläge
ur Sippenforſchung. 15.90: Geige und
rummbaß, die rufen zum Tanz! 16.00:

Heiter und bunt zur Nachmittagsſtund'.
17.30: Mont Royal. 18.00: Schöne Melo
dien. 19.00: Sang und Klang um Walter
Kollo. 19.40: DeutſchlandSportecho.

20.00: Zweites Volkskonzert des Reichs
ſenders Hamburg. 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Buntes Treiben und
luſtiger Tanz mit Egon Kaiſer.

KirmesUm regen Beſuch bittet
Fritz Kaiſer

e und Schiller jecler Art
gut und billig bei

Alfrecl Du u s c
jetzt Könige 95 Rof 23668

(neben Apofheke des Waſsenhauses)

Gasthof Canena
Sonntag, den 1. November u.
Montag, den 2. November, ab
4 und 7 Uhr

Hauo Dieteiebs
Gr. Steinstr. 64/65, Ruf 286 43

Stig We BIenFilmvortrag „Jm Land der
Königsadler“

Karten 0,50 M. im Roten Turm
und an der AbendRasse

gr. Kirmes- Ball
Freundlichſt laden ein

Georg Wenkel und Frau.

Naundorf v nedehnrs

Im Kaosino

KAPELLE SCHULZE

KUBRHAUS
SAD VWITTEKIND

Sonnabend, Sonntag
Erosser Tanzobend Heute s UhrGroßer Tanzabend

Sonntag 4 Uhr Ronzert
abends s UhrKirmesSonntag, den 1. Nov., und

Montag, den 2. Nov., von
15 Uhr an

Ball RFreundl. ladet ein B. Pille,
mit ihren hellen

sonntag und Montag

Es ladet frdlchst. ein Der Wirt

Einen immer schönen Spasziergang
durchs Saaletal oder Gimritzer ParR
bieten Ihnen die

ne m Heute Sonnabencd:mternaltungsmusikGaslhof Klein Kugel Tanz und Tanzabend
Sonntags „Der große Betrleb“
Nachm. Ronzert, abends Tanz
Mittwoch und Donnerstag die
sehr gern besuchten Tanztee“s
Mittwochs auch Tanzabend

Gesellschaftst anz

u. frdl. Räumen.

uncl Taneschau
des Gesellschaftstanzpaares
GandraRuth Bernsdorß

Rudolf Schenumann
Lustige Tanzspliele,

Kapelle Fritz Zschiesing.
Keine erhöhten Preise.

Sonntag Konzert Tanztee

Wichtig wie das ABC! ln
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Am
Dienstag
also
erhalten Sie durch unsere Träger für e Pfg.
die Hefter für

n unseren Annahmestellen Große Olrich-
straße 57, Seiststraße 47 u. Riebeckplatz
sind die Hefter schon ab heute erhältlich

das Hausfrauenlexikon

Tanz abend
Verlangt überall

die 2 R
Wochenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, den 81. Oktober, 20 Uhr: „Fidelio.
Sonntag, den 1. November, 11 Uhr Morgenfeier an

läßlich der Woche des deutſchen Buches. 19.860 Uhr
Die Dorothee“, Operette von A. Vetterling.

Montag den 2. November 49.30 Uhr Fidelio t von
L. van Beethoven.

Dienstag den 8. November, 20 Uhr: „Der Sprung
aus dem Alltag“, Komödie v. H. Zerkaulen.

Mittwoch, den 4. November, 20 Uhr: „„Fidelio“, von
L. van Beethoven.

Donnerstag, den 5. November, 20 Uhr „Der Sprung
aus dem Alltag.“

Freitag, den 6. November, 20 Uhr: „Die Dorothee.“
Sonnabend, den 7. November, 20 Uhr: „Rienzi“, von

Wagner.
Sonntag, den 8. November, 15 Uhr: „Die Fledermaus.

19.30 Uhr: „Die Dorothee.“

ThaliaTheater
Sonntag, den 1. November, 20 Uhr: „Petroleum in

Poppenbüttel.“ Luſtſpiel von W. Wrooſt.
Sonntag, den 8. November, 20 Uhr: „Petroleum in

Poppenbüttel.“

Alleinvertrieb

Friedrich Müller, Halle-Saale
O Am Leipziger Turm Rut 221 02, 256 16
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31. Oktober 1936

Menschen die am Alltag helfen:

Müllmänner kommen jetzt überall ins Haus
Das geſamte Stadkgebiet iſt von jetzk ab an die ſtädtiſche Müllabfuhr angeſchloſſen

e

Großraummüllwagen wird auf dem Abladeplatz in Nietleben entleert

Der Oberbürgermeiſter gibt ſoeben in
einer Verordnung über die Ausdehnung
des pflichtmäßigen Anſchluſſes an die
ſtädtiſche Müllabfuhr bekannt, daß ſämt
liche noch außenſtehende Grundſtücke in
Halle vom 1. November ab zwangsweiſe
an die Müllabfuhr anzuſchließen ſind,
ſoweit ſie nicht in beſonderen Ausſchluß
gebieten liegen.

Die grauen Männer, die mit ihren elek-
triſchen Karren durch die Straßen fahren und
von Haus zu Haus gehen um die eiſernen Müll
tonnen aus den Höfen abzuholen, ſind treue
Helfer im Alltag. Es iſt eine ſtaubige Arbeit,
die ſie verrichten, aber was wäre die Großſtadt
ohne ſie! Sie ſchleppen täglich einen ganzen
Hügel von Müll aus der Stadt, ein Gebirge
von hunderttauſend Dingen iſt es, das ſich aus
Abfällen und unbrauchbar gewordenen Stoffen
anhäuft und unter dem die Stadt bald be
graben ſein würde, wenn dieſe Müllmänner
nicht regelmäßig in die Häuſer kämen.

Die ganze Stadt iſt nun von ihnen erfaßt
worden, es gibt keinen Winkel, in denen ſie
nicht eindringen, 17000 eiſerne Mülltonnen
warten auf ſie, die betreut ſein wollen, die ſie
forttragen und entleeren müſſen.

Jm Stadtgebiet ſind ſtändig acht Müll
züge unterwegs, elektriſche Karren mit An
hängern, die jetzt im Winter zweimal wöchent
lich vor jedem Hauſe halten. 40 Tonnen kann
ſo ein Müllzug aufnehmen, die Tonnenträger

Aufn.: MR8vBilderdienſt
Hallischer Müllmann bei der Arbeit

ſind immer in Eile, ſie haben ein großes
Gebiet abzufahren. Die Stadt wächſt, immer
mehr Grundſtücke werden an die Müllabfuhr
angeſchloſſen, vor zwei Jahren hatten ſie weit
über 5000 Höfe aufzuſuchen, in denen Tonnen
ſtanden, heute ſind es noch viel mehr ge
worden. 85000--90000 Kubikmeter Müll
bringen ſie jährlich aus der Stadt, das ſind
über 400 000 eiſerne Tonnen, die ſie in dieſer
Zeit auf ihrem Rücken davontragen.

Jn den Außenbezirken der Stadt ſind an
die Stelle der elektriſchen Karrenzüge längſt
Großraumwagen in den Dienſt der

Im Kampf gegen
Konkrolle ſämtlicher Fahrzeuge

Jmmer wieder verſuchen gewiſſenloſe
Einzelperſonen in einer Zeit, die durch die
klaren Ausführungen unſerer Reichsführung
deutlich genug gekennzeichnet worden iſt,
Sondervorteile für ſich auf Koſten der Volks
gemeinſchaft zu erſchleichen. So iſt es auch auf
dem Gebiet der Fleiſchverſorgung in den Groß
ſtädten. Während ſich das anſtändige Gewerbe
ohne weiteres den zeitgegebenen Forderungen
anpaßt, verſuchen andere, die Anordnungen der
Regierung durch eigenmächtiges Handeln zu
ihren eigenen Gunſten zu durchkreuzen.

Ausgleich mit Schlachtvieh

Die gegenwärtige Lage macht es erforder
lich, daß der vorhandene Anfall an Schlacht
tieren nach gewiſſen Richtlinien über das ganze
Reich verteilt wird, ſo daß eine gleichmäßige
Belieferung für Ueberſchuß und Zuſchuß
gebiete gewährleiſtet iſt. Die Verſorgung der
Großſtädte wird im allgemeinen durch die
Schlachtviehmärkte und Schlachthöfe geſichert.
Wird aber unter Umgehung dieſer Einrich
tungen auswärts geſchlachtetes Fleiſch, bei
ſpielsweiſe vom Lande, eingeführt, ſo ſind
hierfür Ausgleichsabgaben zu entrichten; auch
iſt, wenn die Unterſuchung des Fleiſches durch
nicht tierärztliche Fleiſchbeſchauer ſtattgefunden
hat, eine Nachunterſuchung auf dem Schlacht
hof zwingend vorgeſchrieben Beide Vor
ſchriften, die aus wohlerwogenen Gründen an
geordnet ſind, die dem Schutze des Gewerbe
treibenden ebenſo wie dem des Konſumenten
gelten, ſind in letzter Zeit verſchiedentlich um
gangen worden.

Gefährdung der Gesunclheit
Es iſt deshalb in den Morgenſtunden des

vergangenen Sonnabends eine Kontrolle ſämt
licher Fahrzeuge, die die Zufahrtſtraßen nach
Halle benutzten daraufhin vorgenommen wor-
den, ob ſie Friſchfleiſch mit ſich führen. Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß in einer ganzen
Anzahl von Fällen Fleiſch, das von nicht
tierärztlichen Fleiſchbeſchauernunterſucht war, entgegen den Satzungen in das
Stadtgebiet eingeführt wurde, und daß auch
die Ausgleichsabgabe hierfür nicht entrichtet
worden iſt. Es wurde auch weiter ermittelt,
daß Fleiſch trotz der beſtehenden Vorſchriften
im zerkleinerten Zuſtand, z. T. in
Portionen zerlegt, eingeführt wurde. Der
Grund, weshalb dieſes Verfahren bekämpft
wird, iſt ſehr leicht einzuſehen, es handelt ſich
um eine Schutzmaßnahme für den Käufer. Es

DIE GAUSTADT HALLE

Müllabfuhr getreten, vier von dieſen Un
getümen, die wir ſchon alle einmal in den
Straßen ſahen, werden von den Müllmännern
bedient. Die Mülltonnen werden vor eine
Oeffnung gehängt, man kippt ſie um, die Ver
teilung des Mülls im Wagen beſorgt eine
beſondere techniſche Einrichtung, auch die Ent
ladung wird vom Wagen mit Hilfe einer
Kippvorrichtung ſelbſttätig durchgeführt.

Jn der Mansfelder Straße laden die Müll
männer auf dem Kohlenplatz der Pfänner-
ſchaft die eiſernen Tonnen von den elektriſchen
Karren und kippen den Müll in die Wagen
einer Werkbahn. Die Bahn gehört der
Pfännerſchaft, ſie bringt Kohlen aus den
Gruben von Zſcherben, die Stadt iſt Mit
benutzer, auf der Rückfahrt nimmt die Bahn
den Müll hinaus. Täglich kann man von hier
aus die Müllzüge unterwegs ſehen, die die
Abfälle der Stadt abfahren.

Die Großraumwagen bringen ihre Ladungen
ſelber auf die Müllabladeplätze, von denen
drei am Stadtrand vorhanden ſind. Hier ſehen
wir die Müllmänner dann zum letztenmal bei
ihrer Arbeit, ſie ſtehen zwiſchen Abfällen und
Altſtoffen, die heute noch hier draußen ihr
Ende finden. Metallabfälle, Lumpen und
viele andere Altſtoffe aber gehören nicht mehr
in den Müll, ſie gehören zum Altmaterial-
ſammler, der ſie einer neuen induſtriellen Ver
wertung zuführt.

Textilabfälle, Altpapier, Flaſchen, Alt
gummi, Eiſen und Metallſchrot und Knochen
können zu neuen Dingen verarbeitet werden,
in der nächſten Zeit ſchon werden dieſe vielen
Rohſtoffe, die wir bis heute kaum beachtet
haben, von gewerbsmäßigen Sammlern erfaßt
werden. Milliardenwerte, die heute noch ver
loren gehen, werden im Kampf gegen Verderb
und gegen Rohſtoffverluſte für das Volks
vermögen zurückerobert werden. Der Müll-
mann, der ſchon ſeit langer Zeit auf ſeine Art
dort draußen die Müllplätze nach verwend
baren Dingen durchſtöberte, wird dann nicht
mehr der einzige Mann ſein, der den Müll der
Großſtadt neue Werte abringt. che.

den Schleichhandel
auf Mitführung von Friſchfleiſch

iſt ausgeſchloſſen, an zerſtückeltem Fleiſch feſt
zuſtellen, ob es ſich um Fleiſch handelt, das
aus einer ordnungsmäßigen Schlachtung oder
aus einer ſog. Schwarzſchlachtung ſtammt. Jm
letzteren Falle könnte es ſich um Tiere handeln,
die überhaupt keiner Unterſuchung unterzogen
worden ſind. Welche Folgen daraus entſtehen
können, zeigen deutlich die Vorkommniſſe in
einer größeren Nachbarſtadt, wo im Anſchluß
an eine nicht ordnungsmäßig durchgeführte
Unterſuchung nicht weniger als hundert, z. T.
ſchwere Erkrankungsfälle, ja ſogar Todesfälle,
ſich ereigneten.

Aufgabe der Polizeibehörden und beſonders
der Verwaltung der Schlacht und Viehhöfe iſt
die Sicherſtellung der Verſorgung der Bevölke
rung mit einwandfreiem Fleiſch. Die zuſtän
digen Behörden werden es ſich angelegen ſein
laſſen, auch weiterhin mit allen Mitteln
die Durchführung dieſer Aufgabe zu erzwingen
zum Schutze der Bevölkerung, zum Schutze aber
auch der berechtigten Jntereſſen des anſtän
digen Gewerbetreibenden.

ſ. Beiblatt Nr. 300

Fleiſcherladen geſchloſſen
wegen Höchſtpreisüberſchreitungen

Auf Anordnung des Regierungspräſidenten
hat die Geheime Staatspolizei das Fleiſcherei
geſchüft Becker in der Merſeburger Str. 65
geſchloſſen und Frau Becker in Schutzhaft ge
nommen. Wie wir dazu erfahren, handelt es
ſich hierbei um einen Fall der Ueberſchreitung
der Höchſtpreisnotierungen.

Auf den Hinweis der Polizei, daß die
Notierungen doch in allen Zeitungen bekannt
gemacht worden ſind, hat Frau Becker dem
Vernehmen nach erwidert, daß ſie das, was
in der Zeitung ſtände, nichts anginge. Ein
mit auch bereits die DAF. beſchäftigt war. Ein
wirklich merkwürdiger Standpunkt, der im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland beſonders
ſcharf zu verurteilen iſt, denn die Preſſe iſt
das wertvolle Aufklärungsmittel der poli
tiſchen Führung und damit der tägliche und
unentbehrliche Begleiter jedes Volksgenoſſen.

Es iſt höchſt erfreulich, daß alle be
teiligten Stellen, die Partei und die DAF.
Regierungspräſident, der Oberbürgermeiſter
(Preisüberwachungsſtelle) und die Ortspolizei
behörde, in dieſen Tagen zuſammenwirken,
um im Sinne der Maßnahmen Hermann
Görings jede Sabotage an den neuen ge

Wegen Uherscheetagg
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waltigen Aufgaben, die vor uns ſtehen, zu
verhindern. Wir erkennen aus dieſer Aktivität,
daß nichts unverſucht gelaſſen wird, um die
Bevölkerung vor jeder Ausbeu-
tung und Uebervorteilung zuſch üßeen. Möge auch dieſer Fall denjenigen
zur Warnung dienen, die den Ernſt, aber auch
7 Größe dieſer Stunde noch nicht begriffen

aben.

Ehrung für Oberführer Fiedler
Unter den 28 Parteigenoſſen, die als alte

verdiente Kämpfer für die Partei in Berlin
vom Gauleiter Dr. Goebbels das goldene
Erinnerungszeichen erhielten, befindet ſich auch
der Führer der halliſchen SA.-Brigade, SA.
Oberführer Fiedler, der ehemalige Führer
der SA.Standarte 4 in Berlin.

im Stadttheater Halle fand gestern abend die erste Aufführung der Neuinszenierung Von
C. M. von Webers Oper „Oberon“ statt. Unser Bild zeigt das erste Bild des ersten

Aufzuges Aufn.: Pieperhoff



Es bleibt beim „Winker-Märchen“
Ein weikeres Sachverſtändigengukachten zum Winker- Prozeß

Der geſtrige Vormittag brachte im Prozeß
Winter vor dem mitteldeutſchen Sondergericht
die weitere Vernehmung der Mitangeklagten.
Sie wurde jedoch kurz nach der Mittagspauſe
abgebrochen und wird erſt am kommenden
Montag zu Ende geführt, da vorerſt die Gut
achten des Sachverſtändigen, des Direktors
Strobel von der Landesanſtalt für Pflanzen
bau und Pflanzenſchutz in München, gehört
werden ſollte. Direktor Strobel hatte ſich am
Tage vorher zu dem früheren Beſitztum des
Angeklagten Winter in Groß- Jena be
geben, um deſſen Angaben über die Boden-
beſchaffenheit des Anbaulandes an Ort und
Stelle nachzuprüfen. Winter hatte, um die
angeblichen Erfolge ſeines ErdmagnetoKul-
turverfahrens noch augenfälliger zu machen,
ſein Anbauland als ſteril, ſteinig und an und
für ſich überhaupt anbauunfähig bezeichnet.

Dem Problem der Verwendung elektriſcher
Ströme zur Steigerung des Pflanzenwachstums
widmeten, ſo heißt es in dem Gutachten, ſchon
vor Winter namhafte Forſcher umfangreiche
und ernſthafte Arbeiten ergebnislos. Schon
vor oder gleichzeitig mit dem Auftauchen der
Winterſchen Erdmagneto- Kultur haben Per
ſonen und Firmen mit dem Vertrieb angeb
lich wertvoller Elektroapparate zur Steige
rung des Pflanzenwuchſes Schwindel ge
trieben. Die einſchlägigen „fachlichen“ Dar
ſtellungen in dem größten Teil des Heftes
„Der OrgaUrkult“ ſamt Nachtrag ſind laien
haft, überaus oberflächlich und vollkommen
wirr. Sie laſſen ſo völlig alle phyſikaliſchen,
chemiſcher landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen
und landbaulichen Grundkenntniſſe vermiſſen,
daß. der einfachſte, aber verantwortungs
bewußte Schüler einer Landwirtſchaftsſchule
dieſen gefährlichen Dilettantismus erkennen
muß. Die mündlichen Schilderungen und Er
klärungen Winters ſtehen dem nicht nach.

Die Angaben Winters über die angeblich
wunderbaren Erfolge der ErdmagnetoKultur
auf ſeinem Grundſtück in GroßJena, ſo heißt
es weiter, ſind durch nichts bewieſen. Es
handelt ſich im Gegenteil um die übelſten
Uebertreibungen. Um ſeine angeb
lichen Erfolge mit der ErdmagnetoKultur der
urteilsloſen Maſſe anſchaulich zur Kenntnis
zu bringen, ſcheute Winter vor Fälſchungen
in Bild und Schrift nicht zurück. Winter be
unruhigte damit die landwirtſchaftliche Be
völkerung und führte ſie aufs ſchlimmſte irre.
Winter arbeitete an vielen Stellen ſeines
Heftes den ſorgenvollen Beſtrebungen der
Reichsregierung und Länderregierungen um
Erhöhung der landwirtſchaftlichen Produktion
auf die verantwortungsloſeſte Weiſe entgegen.

Jn unerhörter Gewiſſenloſigkeit empfahl
Winter immer und immer wieder ſeine Erd
magnetoKultur, obwohl er bereits Ende 1933,
alſo vor Erſcheinen ſeines Heftes „Der Orga
Urkult“ und vor Erſcheinen des Nachtrages,
mit Schreiben vom 20. November 1933 durch
ein maßgebendes Staatsinſtitut, die Landes
anſtalt für Pflanzenbau und Pflanzenſchutz,
München, darüber in Kenntnis geſetzt worden
war, „daß die auf das ErdmagnetoVerfahren
geſetzten Erwartungen nicht eingetreten ſind“.

Die ihm mit dem erwähnten Schreiben vom
20. November 1933 überſandten zahlenmäßigen
Verſuchsergebniſſe zeigten ihm eindeutig die
Tatſache, daß die Erträge der Erdmagneto
Kultur um mehr als ein Drittel hinter der
allgemein üblichen Anbauweiſe zurückgeblieben
waren. Der Orga Urkult (Erdmagneto-
Kultur) iſt demnach völlig wertlos. Die Ver
ſüche der Landesanſtalt für Pflanzenbau und
Pflanzenſchutz in München erbrachten im
Jahre 1933 im Mittel von 13 Früchten einen

Rückgang des Ertrages dieſe gewaltigen
Ernteausfälle liegen beſtimmt nicht innerhalb
der Fehlergrenzen, auf die ſich Winter ſo gern
herausredet bei Erdmagneto-Kultur d en
über allgemein üblicher landwirtſchaftlicher
Anbauweiſe von rund 37 v. H., im Jahre 1934
im Mittel von acht Früchten einen Rückgang
des Ertrages von rund 50 v. H.

Aus dem ausführlicheren erſten Teil des
Gutachtens ſei noch zur näheren Charakteriſie
rung des oft genannten Heftes „Der Orga
Urkult“ hervorgehoben: Würde die Winterſche
AntiKunſtdünger- Propaganda auch nur die
Hälfte unſerer deutſchen Bauern überzeugen,
ſtänden wir vor einer Ernährungskataſtrophe
ſchlimmſter Art. Hinſichtlich der Ernährungs
frage der Pflanzen zeigt Winter ein höchſtes
Maß an Dilettantismus. Eine große Portion
von Unverfrorenheit und Verankwortungs-
loſigkeit gehört dazu, den deutſchen Bauern
folgendes zu empfehlen: alle bisherigen Metho
den der Landwirtſchaft und des Gartenhaues
ſollten beiſeite gelegt werden, um dem Winter-

ſchen Verfahren Platz zu machen. Es zeigt
eine außergewöhnliche Verſtändnisloſigkeit in
den grundlegenden Fragen der Landbebauung
wenn Winter behauptet, daß die Form des
Ackergrundſtückes wichtiger ſei als die Güte
des Bodens. Winter lehnt weiter einen geord-
neten Fruchtwechſel, ferner die Schädlings-
bekämpfung wie auch die Saatgutbeize ab
und ſtellt ſich damit in bewußten direkten
Widerſpruch zu den amtlichen Stellen der
Regierung und ſabotiert ſozuſagen deren Be
ſtrebungen. Was die Bodenbeſchaffenheit auf
Winters früherem Grundſtück in Groß-Jena
anbelangt, ſo beſtätigte der Sachverſtändige die
Urteile zweier anderer Sachverſtändiger aus
dem Jahre 1933: die Bodenverhältniſſe der
dortigen Anbaufläche, die auf einer Anhöhe
nach Süden und Südweſten geneigt liegt, ſind
in landwirtſchaftlicher und gärtneriſcher Hin
ſicht als ſehr gut zu bezeichnen. Damit zerfällt
das „Winter-Märchen“ vom unfrucht
baren Boden, den nur die Kraft der „Winter
ſtröme“ nutzbar gemacht hätte. nn,

Wieder 198 Wohnungen gerichtet
Kichtefeſt von Werkswohnungen des Ammoniakwerks Merſeburg

Unſere Gauſtadt Halle iſt Wohngebiet für
die Jnduſtrien unſeres Gaues. Ein Häuſer
block nach dem andern entſteht und füllt die
Baulücken aus. Der Wohnungsbedarf iſt groß,
denn der nationalſozialiſtiſche Staat ſorgt nicht
nur für Arbeit, er iſt auch bedacht auf eine
wohnliche Unterkunft. So entſtand als be
ſondere Form der Werkwohnungsbau. Das
Ammoniakwerk Merſeburg begann in Halle im
vorigen Jahre zu bauen. 47 Wohnungen in
der Merſeburger Straße ſind bereits bezogen,
231 an der Türkſtraße werden demnächſt bezügs
fertig und ſchon ſind wieder 198 gerichtet, die
Anfang nächſten Jahres bezugsfertig werden.
Sie ſind draußen in der Artillerieſtraße, öſtlich
der Merſeburger Straße, und bis zum Dach
fertig, ſo daß geſtern Richtefeſt gefeiert werden
konnte. Aus dieſem Anlaß waren die Bau
gerüſte mit Tannengirlanden umwunden und
in der Mitte des Platzes erhob ſich die mächtige
Richtekrone. Verſammelt waren die Männer
vom Bau, ſie ſtanden auf den Gerüſten bis hoch
hinauf zum Firſt und lauſchten den Muſik
vorträgen der PO.-Kapelle, die dort zur
Mittagspauſe ſpielte.

Der feierliche Akt wurde dann eingeleitet
durch das Lutherlied und der Polier ſagte
ſeinen wohlgereimten Spruch, daß der Bau nun
feſt gefügt ſei, ſchließend mit dem Hoch auf
Bauherren, Bauleitung, Baumeiſter, Geſellen
und Arbeiter.

Geſchäftsführer Keinath der Gemein-
nützigen Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. für
Werkangehörige des Werkes dankte allen Be
teiligten für die tadelloſe Arbeit unter der
verantwortlichen Bauleitung von Regierungs
baumeiſter Kallmeyer, insbeſondere auch
den Hypothekengebern. darunter der Stad
Halle. die durch ihre Förderungshypotheken die
Durchführung erſt möglich gemacht habe. Die
476 Wohnungen, die nun insgeſamt gebaut
würden. erforderten eine Bauſumme von 3,3
Mill. RM. Damit konnte der Wohnungsnot
geſteuert und das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Regierung unterſtützt werden. Die Mög

lichkeit dazu ſchuf aber erſt unſer Führer Adolf
Hitler, dem ſein dreifaches Sieg Heil galt.

Nach dem Geſang der Nationallieder for
mierte ſich dann ein langer Zug unter Voran
tritt der PO.-Kapelle, um in Reih und Glied
zum „Stadtſchützenhaus“ zu marſchieren, wo
fröhlicher Richteſchmaus gehalten wurpe5

ET. Riebeckplatz

Shirley ahoi!
Wieder einmal freut ſich die Shirley

TempleGemeinde, die ſich auch in Halle ſeit
langem gebildet hat. Wieder iſt es auch ein
echter Shirley-Film geworden, dieſer Film
„Shirley ahoi“, der jetzt im CT. Riebeck
platz läuft. Mit alten Seebären hat ſie es
diesmal zu tun die kleine Shirley. Es iſt bei
alledem auch diesmal wieder die richtige Mi-
ſchung von Rührung und Komik dabei, die
nun ſeit langem die beſondere Eigenart dieſer

von Ueberſee importierten Filmgattung iſt.
Buddy Ebſen der Grotesktänzer, aus
„Broadway Melodie“, hat ſich ihr zu einem
beſonderen Step auf Fäſſern ganz ſee
männiſch ahoi alſo zugeſellt. Auch Treppen
ſtufen ſelbſt die lange Wendeltreppe zum
Leuchtturm hinauf iſt dabei müſſen natür
lich beſteppt werden, ohne das geht's nun ein
mal nicht. Noch eine kleine Doſis Liebe, eine
ältliche Schulaufſeherin, die in Moralin macht,
dazu. und die Geſchichte iſt fertig. Und, wie
zu Anfang ſchon geſagt, die Freunde der
kleinen Shirley erhalten damit auch in Halle
wieder einen Shirley-Temple-Film vorgeführt,
wie er nun einmal ſein muß. el.

HJ.-Abend im Reichshof. Heute abend
20 Uhr findet, wie bereits mitgeteilt, der
große Abend des Bannes 36 der HitlerJugend
im „Reichshof“ ſtatt.

SA., S. und K.
an die Front

Mit dem Einſatz der Werkmänner der
DAF. wurde das diesjährige Winterhilfswerk
eröffnet. Morgen folgen die Kampftruppen
der Bewegung, SA., SS. und NSKK., die die
zweite Reichsſtraßenſammlung durchführen.
Die Willensträger des Nationalſozialismus,
die im Kampf um die Macht ihren Mann
ſtellten, die in vorderſter Front ihr Leben
dafür einſetzten, ſtehen heute im Kampf um
den Aufbau an der Front. Jmmer ſind ſi
zur Stelle, wenn der Führer ruft, wenn es
gilt, vorbildlich für die Weltanſchauung des
Nationalſozialismus einzutreten. Sie üben
nicht nur ihren Beruf aus, ſo wie jeder andere
auch, ſondern leiſten darüber hinaus ſtändig
einen Ehrendienſt für Volk und Vaterland.

Ueber die Notwendigkeit des Winterhilfs
werks braucht kein Wort mehr verloren zu
werden, es iſt oft genug betont worden. Auch
über die Notwendigkeit der Opferbereitſchaft
wird ſich jeder klar ſein.

Nun treten morgen SA., SS.- und NSKK.
Männer an alle heran und verlangen ein
Opfer für das Winterhilfswerk 1936/37, für
das als äußeres Zeichen ein ſchön gefaßter
Halbedelſtein verabreicht wird. Sie werden,
das ſind wir ſicher, an keiner Tür vergebens
klopfen, ſie werden niemand umſonſt auf
fordern, jeder Volksgenoſſe wird dazu bei
tragen, daß auch dieſer große Opfertag zu
einem vollen Erfolg wird. E. G.

Zwei Reichsredner ſprechen

Auf dem Nürnberger Parteitag hat der
Führer die Parole für den Winter 1936 aus
e die im Zeichen des Kampfes gegen
en Bolſchewismus ſteht. Den damit ver

bundenen großen Aufklärungsfeldzug eröffnet
die Kreisleitung Halle-Stadt heute mit zwei
öffentlichen Verſammlungen.

Jn der Bergſchenke ſpricht der
Reichsredner Pg. Heinz Franke über Bol
ſchewismus, Judentum und Freimaurerei,

Jm Leuchtturm ſtellt ſich auf Ein
ladung der Ortsgruppe Bergmannstroſt
der Reichsredner Prof. Pg. Guſtav Freytag
vor. Als Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes
bei der Gauleitung in München wird er den
Partei und Volksgenoſſen Aufklärung über
den Weltbolſchewismus geben.

Einkragungen ins Goldene Buch

Am morgigen Sonntag werden ſich in der
Zeit von 11 bis 13 Uhr ſämtliche Kamerad
ſchaftsführer des Kyffhäuſerbundes Halle
Stadt in das „Goldene Buch“ eintragen. Die
Görlach- Kapelle wird auf dem Ratshof zu
einem Platzkonzert ſpielen.

Das „Goldene Buch“ liegt im übrigen
jeden Sonntag von 11 bis 13 Uhr im Ratshof
aus, ſo daß Eintragungen vorgenommen
werden können.

184 neue Sparkonken

Die Stadtſparkaſſe zu Halle berichtet über
recht günſtige Erfolge des Nationalen Spar
tages. Am 30. Oktober 1936 wurden insgeſamt
1998 Einnahmepoſten mit einer Spareinlagen
ſumme von 187 013,28 RM. gezählt. 184 neue
Konten wurden eröffnet. 224 Heimſparbüchſen
wurden zum Entleeren vorgezeigt, 238 Schul
r znten zum Einziehen am Schalter vor
gelegt.

Karl Bröger las in Halle

Ein eindrucks voller Abend
Mit der Dichterleſung Karl Bröger hat

die Woche des deutſchen Buches in Halle einen
natürlichen Höhepunkt e n Höhe
punkt, der ſich ſchon dadurch ar daß
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen die Feierſtunde
durch grundſätzliche Worte zum Thema „Buch“
exöffnete und damit die Verbundenheit, ja die
Einheit von Politik und Kultur im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland dokumentierte. Es
iſt ſchon ſo, wie Kreisleiter Dohmgoergen aus
führte, daß ſeit der Erhebung die „Woche des
Buches“ ein beſonderes Erlebnis geworden
iſt; früher waren dieſe Buchwochen
heit einer hauchdünnen Schicht von Jntellek
tuellen. Die Literatur war überfremdet,
Juden beeinflußten ſie und ſtellten die Sen
ſation in den Vordergrund. Hier fand der
Nationalſozialismus ein dankbares Feld vor.
Jm vorigen Jahr lautete die Parole „Mit
dem Buch ins Volk“, in dieſem Jahr wird das
Buch als Träger des Lebens unſeres Volkes
herausgeſtellt. So wie ein jeder im Felde ein
Bu ei ſeinem Gepäck hatte, ſo muß das
Buch wieder Allgemeingut des deutſchen Vol
kes werden. Denn das Volk lebt im Buch, es
iſt in ihm wahrhaft lebendig und keiner ver
mag das beſſer darzuſtellen als der deutſche
Dichter ſelbſt, der ſein Werk dem Volke ver
mittelt.

Und ſo war dann u t Leſung Karl
Brögers eine perſönliche erbung für dasdeutſche Buch überhaupt. Sie war darüber

hinaus eine Feierſtunde für alle, die den
Arbeiterdichter Karl Bröger nur aus ſeinen
Werken kannten und ihn nun vor ſich ſahen
und ſprechen hörten mit einer Stimme, die
allem geſchulten und gepflegten Pathos ab
hold iſt und gerade darum ſo recht zu dieſer
klaren gegenſtändlichen Dichtung paßt.

Karl Bröger ſtellte ſich vor, mit ſchlichten
Worten ſchilderte er ſein Leben, das in der
Enge eines Arbeiterheims begann; ſchwer
arbeitende Eltern, auch Karl Bröger ſelbſt
lernt die Arbeit auf Bauten und in den

Fabriken kennen. Der Weltkrieg läßt die
dichteriſche Sendung Karl Brögers offenbar
werden. er bekannte ſich hier mit Worten zu
jenem Deutſchland der Gemeinſchaft, das erſt
nach dem Zuſammenbruch erſtehen ſollte. Ein
Bekenntnis aus innerſtem Herzen. ſo klar und
offen. wie es nur einer auszuſprechen ver
mochte, der trotz des harten Loſes ein Vater
land kannte.

Als man uns rief, da zogen wir
ſchweigend fort.

Auf den Lippen nicht, aber im Herzen
das Wort

Deutſchland.
Das iſt Karl Bröger, dieſe Sprache finden

wir in all ſeinen Gedichten und Exzählungen.
Beſcheiden trat er hinter ſeinem Werk zurück,
das doch ſo ganz verbunden mit dem Menſchen
Karl Bröger iſt. Drei große Gedanken ſtanden
im Vordergrund des Abends:

Arbeit und Arbeiter,
Kameradſchaft, und
Deutſchland.

Karl Bröger führte durch ſeine Dichtung,
die ebenſo liebevoll das Erleben des alten
Arbeiters ſchildert. wie ſie die zukunftsträchtige
Auffaſſung der Jungen widerſpiegelt. die der
Maſchine nicht als Sklaven gegenübertreten,
ſondern als Gebieter und Kollegen. Das Er
lebnis des Krieges wurde durch das kantige
Gedicht Soldaten der Erde“ und durch eine
kleine Geſchichte „Sargnagel halb und halb
wachgerufen. einer Geſchichte, in der der Ge
danke der Kameradſchaft im ſchlichten Ereig
nis eindringlich dargeſtellt wird.

Nach einigen Legenden des Karl Bröger die
Geſchichte von der Gütertrennung“ und zeigte
ſich hier als Schilderer bodenſtändiger Typen,
die geladen ſind von kräftigem, urwüchſigem

umor.Nichts konnte den Abend ſtärker abſchließen
als die 3 Gedichte aus dem 1923 erſchienenen
Bande „Deutſchland“, deren letztes Nichts
kann uns rauben“ von dem unbändigen
Glauben Deutſchland ſtirbt nicht!“ getragen iſt.

So verband dann auch der Landesleiter der
Reichsſchrifttumskammer, Pg. Daenicke, dieſe

Dichterworte mit einem Sieg-Heil an Deutſch
land und ſeinen Führer.

Die muſikaliſche Geſtaltung des Leſeabends
hatte der Muſikzug der Brigade 38 über
nommen, der ſich damit als ein auch in
Streicherbeſetzung recht beachtlicher Klang-
körper erwies.

Unter Leitung des Muſikzugführers Sturm
führer Hoſe mann kam zuerſt eine eigene
Kompoſition „Feſtliches Vorſpiel“ zu Gehör, in
dem Muſikzugführer Hoſemann wirklich feſtliche
Themen in guter dynamiſcher und rhythmiſcher
Steigerung verbunden und durch eine glückliche
Inſtrumentation wirkungsvoll geſtaltet hat.
Der Muſikzug der Brigade 38 folgte ſeinem
Dirigenten auch in der Auslegung des zweiten
Satzes der „Fünften“ von Beethoven aus

gezeichnet. n.
Das Seluaeze Beett
Von der MartinLuther- Univerſität

Profeſſor Dr. Rudolf Cobet, über deſſen
Beauftragung mit der Wahrnehmung des
Lehrſtuhles für innere Medizin und mit der
Leitung der Mediziniſchen AniverſitätsKlinik
wir berichtet haben, iſt mit Beginn des W.S.
36/37 zum Ordentlichen Profeſſor und zum
Direktor der Mediziniſchen Univerſitäts-Klinik
Halle ernannt worden.

Profeſſor Dr. Otto Geßner, der ſeit zwei
Semeſtern mit der Wahrnehmung des Lehr
ſtühles für Pharmakologie und Toxikologie
und mit der Leitung des entſprechenden Uni
verſitätsJnſtitutes beauftragt war, iſt zum
Beginn des W.S. 36/37 zum Ordentlichen
Profeſſor und zum Direktor des Jnſtituts für
Pharmäkologie an der Univerſität Halle er
nannt worden.

Profeſſor Geßner, er am 23. Auguſt
1895 in Wupperthal/Elberfeld, ſtudierte nach
Ablegung der Reifeprüfung 1913 an den Uni
verſitäten Münſter Marbürg und Straßburg
Medizin. Am Weltkriege nahm er vom
Sommer 1915 bis November 1918 als Feld
arzt bei der kämpfenden Truppe an der Weſt

front teil. 1920 promovierte er zum Dr. med.
Anſchließend war er bis 1923 als praktiſcher
Arzt tätig. Ab 1. Mai 1923 war er Aſſiſtent
am phamakologiſchen Jnſtitut der Univerſität
Marburg, wo er ſich 1926 für das Gebiet der
Phamakologie habilitierte. Für das W.S.
26/27 wurde er mit der Verkretung des ent
ſprechenden Lehrſtuhles an der Univerſität
Gießen beauftragt. Jm Dezember 1932 wurde
er zum n. b. a. o. Profeſſor ernannt. Vom
1. April 1934 bis 31. März 1934 arbeitete Prof.
Geßner zur Vertiefung ſeiner Forſchungen an
der Univerſität Baſel. Prof. Geßner hat
zahlreiche Veröffentlichungen auf ſeinem Fach
gebiet herausgebracht.

Der Dozent Gerichtsaſſeſſor Dr. Gerhard
Buch da iſt beauftragt worden, im W.S. 36/37
in der Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Halle die Rechts

eſchichte und das bürgerliche Recht zu ver
reten.

a ende Bücher wurden von der Uni
verſitätsBibliothek Halle neu erworben und
ſtehen vom 2.—-7. November im Leſeſaal aus.

Tescari, O.: Lucretiang. 1936. Per
er, A. Die Wandlung der dramatiſchen
uffaſſung. 1936. Krogmann, W.: Deutſch.

Eine wortgeſchichtliche Unterſuchung. 1936.
Walter, Br. Guſtav Mahler. 1936. Wag
ner, R.: Lettres françaiſes. Rec. p. Tierſot.
1936. Hoffmann, P. Th.: Die Welt vor
Gott. 1936. Clark, Gr.: China am Ende?
1936. Markgraf, Br. Roſenberg und
Künneth. 1936. Stol z, A.: Theologie der
Myſtik. 1936. Schomerus, H. W.: Eckehart
und Manikka-Vaſagar. 1936. Schneider,
We Bildungskräfte im Katholizismus der

elt. 1936. Schwinge, E.: Militärſtrafrecht.
1936. Eyſinga, W. J. M. van: Die Zentral
kommiſſion für die Kleinſchiffahrt. 1936. Gör
l i tz, W.: Marc Aurel. 1956. Selchow, B. v.
100 Tage aus meinem Leben. 1936. Kayſer,
W. Marwitz. 1936. Schneider, R.: Das
Jnſelreich. 1936. Moll A. Ein Leben als
Arzt der Seele. 1936. Brugſch, Th. Ganz
heitsproblematik in der Medizin. 1936.



Erſt Koſen und dann Hagebukten
wiſſen Hie, wie die Koſe mit dem Apfel verwandt iſt?

Zeichnung: Marholz
Wo früher Rosen blühten, leuchten jetzt die

roten Rosenäpfel

Was die Roſe iſt, darüber braucht man
keine Worte zu verlieren. Es iſt kein Gärt
chen noch ſo klein, daß nicht eine Roſe drin zu
finden ſei.“ Sie blüht den ganzen Sommer
durch und im Herbſte noch. Einige Sorten er
freuen uns, im Gewächshaus kultiviert, auch
im Winter. Die Roſe iſt das Symbol der
Schönheit für alle Kulturvölker. Keine Blume
vermag ſie zu verdrängen. Der berühmte ame-
rikaniſche Pflanzenwunderzüchter Suüther
Burbank, der Züchter ſtachelloſer Kakteen
und ſteinloſer Pflaumen, hat ſogar eine Sorte
S die Burbankroſe aufgezogen, die das
ganze Jahr über blüht.
Roscrium im Sangerhausen

Nicht weit von Halle, in Sangerhauſen,
finden wir in dem von der Vereinigung deut
ſcher Roſenzüchter geſchaffenen Roſarium eine
faſt unüberſehbare Menge verſchiedener Roſen
vereinigt, verſchieden an Geſtalt Farbe und
Duft. Wieviel Roſenſorten mag es überhaupt
geben. die man heute kennt, aber auch wieviel
altmodiſche und ganz vergeſſene? Es iſt für
den Wiſſenſchaftler reizvoll und für die Wei
terzüchtung von größter Bedeutung, die Her
kunft jeder einzelnen Sorte herauszubekommen,
ſtammbaummäßig feſtzulegen. Dr. von Rath
Ie ff. der Leiter des Roſariums, hat, wie er
ſelbſt erſt kürzlich in der MNZ darlegte, ſich
verdienſtvollerweiſe auch dieſer Aufgabe ange
nommen. Gegen das Ende des Mittelalters
wurden kaum ein Dutzend verſchiedener Roſen
in den Gärten gepflegt. Heute gibt es Tauſende.

Wijldrose und. Garfenrose
Schon 1753 ſtellte der große Pflanzenkenner

Linné, als er von der Roſe ſpricht die Betrach
tung an: „Es ſcheint mir faſt, daß die Natur
ſpielend aus einer Art mehrere gemacht hat.“
Selbſtverſtändlich ſtammen alle Garten oder
Edelroſen von Wildroſen ab. Menſchen
kunſt hat ſie umgewandelt, oder richtiger ge
ſagt, ſie ſich umwandeln laſſen und hat unter
den Formen Ausleſe gehalten. Jedermann
kennt die Hecken(Hain-, Hunds)roſe,
die wilde Roſe. Wodurch iſt ſie von der Gar
ten roſe verſchieden? Jch greife den auf
gen Unterſchied, den in der Blüte,

raus.
Die Heckenroſe hat fünf grüne Kelch

Blätter, fünf rote (weiße oder gelbe) Blumen
blätter viele Staubblätter (Staubgefäße),
Fruchttnoten gibt es mehrere. Sie ſitzen nicht
n der gleichen Höhe wie jene, ſondern beträcht-

lich tiefer, nämlich in einem Krug, den merk
würdigerweiſe der Stengel der Blüte ausge
bildet hat. Man ſchneide einmal die Blüte
längs auf: Der Stengel wird oben ein wenig
fleiſchig, hier bildet er den krugförmigen Hohl
raum aus. Der Krug verengt ſich oben. Es
treten nur die langen Griffel der Fruchtknoten
durch die Oeffnung und' erſcheinen alsdann in
mitten der Kelch-, Blumen- und Staubblätter.

Bei der Garten roſe iſt nun alles ebenſo,
außer, daß die Zahl der Blumenblätter unge
heuer vermehrt iſt. Auf Koſten der Staub-

blätter! Viele Staubblätter ſind in die dufti
gen Blumenblätter verwandelt. Wenn man
nachſucht, findet man zuweilen noch ſolche mit
anſitzendem Reſt eines Staubbeutels. Außer
dem ſind die Blumenblätter größer als bei
der Wildroſe.

Heckenrosen am Goſgenberg
Tatſächlich gibt es nicht bloß e ine Hecken

roſenart. Man betrachte einmal die Gebüſche
wilder Roſen am großen Galgenberg bei Halle.
Daß es ſich da um verſchiedene handelt, wird
ſedermann bald herausfinden. Doch iſt es für
den Laien nicht leicht, die wiſſenſchaftlich feſt
gelegten Arten oder Spezies zu beſtimmen. Sie
ändern auch in der freien Natur ſehr ab und
kreuzen ſich mannigfach miteinander. Es gibt
etwa 25 verſchiedene Heckenroſen in Deutſchland
und darüber hinaus eine Unzahl wild vor
kommender Spielarten. Auf eine beſondere,
leicht zu erkennende Roſenart möchte ich auf
merkſam machen. Jhre Blätter die grünen
Laubblätter! duften ſchwach obſtartig. Wenn
man ſie zwiſchen den Fingern zerreibt. emp
findet man dieſen angenehmen. charakteriſti
ſchen Geruch, der winzigen Drüſenhaaren ent
ſtammt, ſtärker. Er kommt nur der ſoge
nannten Weinroſe (Rosa rubiginosa) zu. Ge
rade im Saaletal iſt die Spezies häufig. Auch
am Galgenberg iſt ſie anzutreffen. Es be
ſteht die Hoffnung, daß demnächſt auch der
halliſche Stadtwald, der urſprünglicheinmal wilde Roſenarten enthalten hat, wieder
mit dieſem Schmuck unſerer Heimat ausge
ſtattet werden wird.

Die Züchtung der Kulturroſen hat ihre
Ausleſe weit über die mitteleuropäiſchen Wild
formen hinaus ausgedehnt, Ja, die Arſprungs
ſtätte der Roſenzucht ſcheint Aſien zu ſein, zu
mal mehrere Stammſpezies hier zu Hauſe ſind.
Wir nennen den Kaukaſus, wo die Zentifolie
vorkommt, und Perſien als den natürlichen
Roſengarten der Erde, ferner Jndien und
China. Auch Abeſſinien kommt in Betracht.
Es gibt im ganzen weit mehr als hundert
wilde Roſenſpezies. Von einheimiſchen deut
ſchen Roſen hat die ſogenannte Eſſigroſe (Bosa
gollica) einen weſentlichen Beitrag zur Edel
züchtung gegeben. Aber ſie iſt nicht häufig bei
uns. Jhr Hauptverbreitungsgebiet iſt Süd
europa und der Orient.

Wenn die Roſen verblüht ſind, bilden ſich
bei den wilden Roſen iſt dies überall längſt

eingetreten aus den kleinen Fruchtknoten

innerhalb fener Krüge die Früchte, kleine harte
Früchte, die je einen Samen verſchloſſen hal
ken. Gleichzeitig werden die Krüge ganz
fleiſchig und rot; es ſind dies die Hage
butten (Hag Gebüſch, Hecke, kleiner Wald;
Butte kleines Faß). Die Hagebutten ſelber
ſind alſo in einem botaniſchen Sinne keine
Früchte, ſondern umgewandelte Blütenſtiele!

Hagebutten zu eſſen iſt aus der Mode ge
kommen. Jmmerhin kann man ſie wohl im
getrockneten Zuſtand im Handel beziehen.
Früher kochte man ein ſchmackhaftes Mus
dargus oder Suppen. Auch als Tee fanden
die Roſen, früchte“ Verwendung, ſogar geröſtet,
als Kaffee-Erſatz, ſind ſie im Haushalt genutzt
worden. Heute beſinnt man ſich auf die Hage
butten in Zeiten der Not. So kamen ſie denn
auch im Weltkriege, zuſammen mit anderen
vergeſſenen heimiſchen Nahrungsmitteln, wie
der zu Ehren. Schon von den Pfahlbauten
bewohnern wurden die Hagebutten gegeſſen,
wie die Funde zeigen.

Während die Züchtung bei der Roſenpflanze
ihr Augenmerk auf die Blumen richtete, iſt es
den Verwandten der Roſe, das heißt den An
gehörigen aus der Familie der Roſenartigen
(oder Roſaceen), anders ergangen. Sie ſind
die Hauptlieferanten unſeres Obſtes geworden.
Kirſche, Pflaume, Zwetſche, Pfirſich, Aprikoſe,
Erdbeere, Miſpel, Quitte, Apfel und Birne
ſind verwandtſchaftliche Nachbarn der Roſen
pflanze. Auch Himbeere und Brombeere, die
die Kultur noch wenig herangezogen hat,
ferner der Vogelbeerbaum (Ebereſche) und der
Weißdorn (mit den Mehlbeeren).

Vergleichen wir den Apfel mit der Hage
butte entwicklungsgeſchichtlich, Schritt für
Schritt, dort von der Apfel-, hier von der
Roſenblüte her. Auch der Apfel iſt botaniſch
nicht ſchlechthin eine Frucht, wie das z. B. die
Erbſenhülſe („Schote iſt, die ihrerſeits die
Samen, die Erbſen, umſchließt. Die Samen
des Apfels ſind zwar die Kerne im „Gehäuſe“.
Was herum iſt, das, was wir eſſen, ähnelt der
Hagebutte, doch iſt nur ein Teil dieſer „Frucht“
fteiſchig gewordener Blütenſtiel Zum Teil
ſind die Kelchblätter beteiligt, deren untere
Abſchnitte ebenfalls fleiſchig ſich umwandeln.
Und ſchließlich iſt auch der ſich entwickelnde
Fruchtknoten die Apfelblüte hat nur einen
Fruchtknoten mit am Werke. Das alles
verwächſt ohne zurückbleibende Spuren feſt mit
einander zum Apfel. Der Apfel iſt ſo eine
Scheinfrucht oder eine Halbfrucht zu nennen.

Dr. G. Schmid.

Einen „Kauchgaſt gibt es nicht
Regelung des Verkaufs von Tabakwaren in Trinkhallen

Der Reichsminiſter der Juſtiz hat in einer
allgemeinen Verfügung vom 4. September
1936 die Strafverfolgungsbehörden ange
wieſen, die vom Reichs und Preußiſchen
Wirtſchaftsminiſter in einem Rundſchreiben
vom 18. Februar 1935 bekanntgegebene Auf
faſſung in der Frage des Verkaufs von
Tabakwaren in Trinkhallen nach
Jadenſchluß zu vertreten. Hiernach iſt die Zu
läſſigkeit des Warenverkaufs im Rahmen des
Trinkhallenbetriebes nach 19 Uhr (Laden-
ſchlußzeit) an folgende Vorausſetzungen ge
bunden:

Es muß ſich um Genußmittel oder
Bedarfsgegenſtände handeln. deren
Abgabe in Trinkhallen an deren Gäſte nach
den Anſchauungen des Verkehrs üblich iſt.

Die Waren dürfen nicht an Paſſanten,
ſondern nur an Gäſte der Trink-
hallen abgegeben werden, alſo an ſolche
Perſonen, die ein Getränk oder eine Speiſe
zum Genuß an Ort und Stelle beſtellt haben.
Hierbei ſind als Speiſen nach den auch für
Speiſewirtſchaften geltenden Grundſätzen nur
zubereitete Speiſen (z. B. heiße Würſtchen),
nicht aber Schokolade, Konfitüren, Backwaren,
Obſt oder dergleichen anzuſehen.

Die Abgabe dieſer Genußmittel oder Be
darfsgegenſtände muß ſich auf ſolche Waren
beſchränken, die dem Zwecke des Genuſſes oder

Verbrauchs an Ort und Stelle ent
ſprechen. Eine allgemein gültige feſte Be
grenzung der hiernach zuläſſigen Mengen kann
bei der Verſchiedenartigkeit der einzelnen
Waren, der örtlichen Verhältniſſe und der Be
dürfniſſe des einzelnen nicht gegeben werden.
Soweit auf die Feſtlegung gewiſſer Grenzen
bei der Erteilung von Anweiſungen für die
polizeiliche Ueberwachung in der Praxis nichtverzichtet werden kann, ſt hierbei auch auf die

verkehrsübliche Form der Abgabe beſtimmter
Waren (z. B. in beſtimmten Packungen) ent
ſprechend Rückſicht zu nehmen und eine allzu
enge Grenzziehung zu vermeiden. Dies gilt
vor allem auch für die Abgabe von Zigaretten
der niedrigen Preislagen, die nur in ver
ſchloſſenen Packungen verkauft werden dürfen.

Soweit in einer Trinkhalle über den ſich
hiernach ergebenden Rahmen hinaus nach

Ablauf der für das Handelsgewerbe frei
gegebenen Verkaufszeiten Waren abgegeben
werden, ſind die Vorſchriften über Ladenſchluß
und Sonntagsruhe zu beachten, gegen deren
Uebertretung erforderlichenfalls durch die
Entziehung der Schankerlaubnis
vorgegangen werden muß.

Durch dieſe Maßnahme des Reichsjuſtiz
miniſters ſoll der bisher uneinheitlichen Recht
ſprechung, insbeſondere der Annahme eines
ſogenannten Rauchgaſtes, wie ſie in
einigen Entſcheidungen der ordentlichen Ge
richte anzutreffen iſt, entgegengewirkt werden.
Es darf nunmehr wohl auch erwartet werden,
daß man in den Kreiſen der Trinkhallen
beſitzer, die ſich bisher auf die uneinheitliche
Rechtſprechung berufen konnten, dem Stand-
punkt der Zentralbehörden im vollen Umfange
praktiſch Rechnung tragen wird, ſo daß der
Anlaß zu ſtrafrechtlichen oder verwaltungs
rechtlichen Verfahren mit dem Ziele der Kon
zeſſionsentziehung entfällt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Bereitſchaft 6, Ortsgruppe Roßplatz

Piſtolenſchießen für Politiſche Leiter der
Ortsgruppe Roßplatz am Sonntag, dem 1. No
vember 1936, im Reſtaurant Kaiſer Friedrich,
Friedrichplatz, von 9.30 bis 12 Uhr. Alle Po
litiſchen Leiter haben hierzu zu erſcheinen.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinſchaft Druck Jugend

Wegen etwas zu ſpäter Zuſtellung der Schulungs-
pläne iſt der Anmeldetermin bis Mittwoch, 4. November,
18 Uhr, verlängert worden. Jn den Kurſen Zurichten
und Plattenſchnitt ſind noch einige Plätze frei. Die
Schulung beginnt in nächſter Woche.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Reichsſportabzeichen, für Männer, Frauen und

Jugendliche, Moritzburg 15.30--17 Uhr. Schwimmen,
Stadtbad 19--20.,15 Uhr.

Mitteldeutschland
Laſtauto von Triebwagen erfaßt

Die Schranke war nicht geſchloſſen
Ein Todesopfer

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 30. Oktober um 11.51 Uhr ſtieß an der
Bahnſtrecke Bitterfeld Deſſau auf dem Ueber
gang der Straße Jeßnitz Wolfen dicht beim
Bahnhof Jeßnitz ein Probetriebwagen mit
einem Laſtkraftwagen der Firma Hermann
Kunze aus Deſſau zuſammen. Bei dem Unfall
wurde der Kraftwagenführer Otto Wurzer
aus Deſſau getötet. Außerdem wurden der
Vegleiter Karl Stitt rich aus Deſſau ſchwer
und der im Triebwagen befindliche techniſche
Reichsbahninſpektor Behrung aus Berlin
leicht verletzt. Stittrich wurde ſofort dem
Krankenhaus in Deſſau zugeführt; ſein Be
finden gibt zu Veſorgniſſen keinen Anlaß
Behrung konnte ſich allein nach Berlin begeben.

Zur Zeit des Unfalles herrſchte ſtarker
Nebel. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen,
daß der Schrankenwärter verſäumt hatte,
die Schranke für den Probetriebwagen zu
ſchließen. Die Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen.

Unker der Schranke durchgekrochen

Ein Lehrer tödlich überfahren
Ein Schüler verletzt

Am 30. Oktober um 11.58 Uhr ereignete ſich
an der Bahnſtrecke Leipzig--Vitterfeld auf dem
Uebergang bei Bude 401 zwiſchen Neu
Wiederitzſch und Rackwitz bei geſchloſſener
Schranke ein bedauerlicher Unglücksfall. Von
einem durchfahrenden Probezug wurden ein
Lehrer und ein Schulknabe, die unter der ge
ſchloſſenen Schranke durchgekrochen
waren, erfaßt. Dabei erlitt der Lehrer,
Studienrat Anton Liebold aus LeipzigMöckern, ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf
dem Wege zum Krankenhaus St. Georgi in
Leipzig verſchied. Der elfjährige Schüler
Werner Schumann aus Engelsdorf erlitt
einen Armbruch und wurde ſofort dem
Krankenhaus St. Georgi zugeführt. Sein Be
finden gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Ehrengabe för Baldur von Schirach
Feierſtunde bei der Gebietsführung Mittelland

Aus Anlaß der fünfjährigen Wiederkehr
des Tages, an dem der Führer Baldur
von Schirach zum Reichsjugendführer der
NSDAP. beſtellte, überreichte Gebietsführer
Reckewerth dem Führer der deutſchen
Jugend für die Kameraden und Kameradinnen
der HJ. aus dem Gebiet Mittelland in
München eine beſondere Ehrengabe. Das
Geſchenk beſteht aus einer künſtleriſch aus
geſtalteten Bildmappe vom diesjährigen Harz
lager des Gebietes in Stolberg. Das Buch
wurde in den Werkſtätten der Stadt Halle
Burg Giebichenſtein hergeſtellt.

Zur gleichen Stunde fanden ſich in der
Ehrenhalle des Hauſes des Gebietes Mittel
land in Halle die Mitarbeiter der HJ.Gebiets-
führung und der Obergauführung des BDM.
zu einem kurzen Gedenken zuſammen. VBann-
führer Lauterjſung würdigte die Ver
dienſte des Reichsjugendführers im Kampf um
die Einheit der deutſchen Jugend, zeigte den
Weg der Jugend des Führers ſeit den Jahren
des Kampfes auf und ſtellte die Arbeitsleiſtung
hergus, die von ihr unter der Führung
Schirachs vollhracht wurde. Millionen der
Jungen und Mädel in Deutſchland grüßen
heute in Dankbarkeit und Treue Baldur von
Schirach, nicht nur als ihren Führer ihren
Kameraden und Mitkämpfer Adolf Hitlers,
ſondern vor allem als den Maun, der aus der
Zerſplitterung und Zerriſſenheit der vielen
Bünde und Gruppen dieſe eine Gemeinſchaft
der Jugend heraufführte und ihr den Jnhalt
gab. Es liege uns Nationalſozialiſten nicht, ſo
betonte der Bannführer abſchließend. ſich an
ſolchen Tagen in Dankesworten und Feierlich
keiten zu verlieren. Führung und Gefolgſchaft
der Jugend würden aus der Kraft des gemein
ſamen Glaubens heraus erneut an das Werk
gehen, um zu ſchaffen für Deutſchland.

Wilddieb im Feuergefecht erſchoſſen

Sangerhauſen. Jn der Nacht zum
Freitag wurden in der Nähe von Oberröb-
lingen an der Helme durch Gendarmerie und
Jagdbeamte zwei Wilderer geſtellt, denen man
ſeit langem auf der Spur war. Als auf den
Anruf einer der Wilderer auf die Beamten
einen Schuß abgab, erwiderten die Beamten
das Feuer. Der Wilddieb brach tot zuſammen
Sein Komplize ergriff die Flucht.

Weiterausſichten bis Sonnkag abend

Mäßige weſtliche Winde, ſtark dieſig, ſprüh
regenartige Niederſchläge, hauptſächlich im
weſtlichen Harz und nordweſtlich vor dem
Gebirge; milder. Am Sonntag wieder un
ruhiges Wetter mit Niederſchlagsneigung.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

Ich bin ſo nervös!

kampfes gerecht zu werden.
Die meiſten Wenſchen, ob Arbeiter der Stirn oder der
an einer Erſchöpfung ihres Nervenſyſtems, das heißt, da

Dieſen Verzweiflungsruf hört man
täglich ſo oſt. Jſt das ein Wunder

in dem alle Nerven anſpannenden Tempo unſerer heutigen Zeit Dauernd
müſſen die Nerven ihr letztes hergeben, um allen Anforderungen des Daſeins

auſt, leiden daher
die Nervenzellen

gelangte Biocitin, hergeſtellt nach dem Verfahren von Prof. Dr. Haber
mann. Aus dem Biocitin entnimmt die Nervenzelle jene köſtlichen Eſſenzen,
Lecithine u. g.), die ſie zu ihrer Auffriſchung bedarf. Biocitin ſtärkt und
kräftigt die Nerven, verſchafft guten Schlaf, beſſeren Appetit und ein
friſches Ausſehen. Nimm es beizeiten, nähre und pflege die Nerven,
ehe ſie danach verlangen. Man kann es als Pulver in Milch, Kaffee
ete, miſchen oder als Tabletten daheim oder unauffällig unterwegs, im Büro

die Fähigkeit verloren haben, ſich allein durch die normale tägliche Nahrung
mit Nährſtoffen aufzufüllen. Hilfe tut hier not. Sie muß den erſchöpften
Nerven in Form einer Liee wegerg die ſich aus den Aufbauſtoffen der Nerven
ſubſtanz zuſammenſetzt, geleiſtet werden. Eine ſolche Nervennahrung iſt das zu Weltruf

etc. genießen. Der Geſchmack iſt ſehr gut.

BIOCITIAJn Pulverform von 3.20 RM an, in Tablettenform zu 1.70 und
3.20 RM in Apotheken und Drogerien. Geſchmacksmuſter nebſt
Druckſache koſtenlos von der Biocitinfabrik, Berlin SW 29/68.
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Kölleda ehrk ſeinen großen Sohn
Prof. Hofmann, der Erfinder des ſynkheliſchen Kautſchuks, 70 Jahre alt

Eine der wichtigſten Aufgaben, deren Löſung
der neue Vierjahresplan bringen ſoll, iſt die,
Deutſchland von der Kautſchuk-Einfuhr unab
hängig zu machen. Wie bekannt, verdanken
wir die Verwirklichung dieſes Planes einem
Sohn des Gaues Halle-Merſeburg, Prof. Dr.
Friedrich Hofmann, der am 2. November
1866 in Kölleda (Kr. Eckartsberga) geboren
worden iſt, wohin ſein Großvater, Dr. med.
Karl Hofmann, ein Schüler Hufelands, von
Kelbra und Artern um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts übergeſiedelt war. Sein arbeits
und erfolgreiches Leben hat Prof. Dr. Hof
mann ſelbſt geſchildert. Einem Beſuch der

Schwelßblätte Gumm'Bieder

Landesſchule zu Pforte ſchloſſen ſich danach
Lehr und Studienjahre als Apokheker an, mit
Approbation an der Univerſität Berlin, mit
weiterem Studium an der Univerſität Roſtock,
an der Hofmann den Grad eines Doktors der
Philoſophie „Magna cum laude“ erwarb. Den
31jährigen berief Karl Duisberg an die Elber-
felder Farbenfabriken (jetzt J. G. Farben), wo
er die Leitung mehrerer wiſſenſchaftlicher Jn
ſtitute erhielt und Prokuriſt wurde. 30 Jahre
lang hat Hofmann an der techniſchen Syntheſe
des Kautſchuks gearbeitet und mit ſeinen Mit
arbeitern das Ziel erreicht. Jm Oktober 1918

Gummi ae m. 12.76 GummiBieder

folgte er einem Rufe der Kaiſer-Wilhelm-
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften
und errichtete in ihrem Auftrage das Schleſiſche
Kohlenforſchungsinſtitut in Breslau, das er
bis Oktober 1934 geleitet hat. Dem Lehrkörper
der Techniſchen Hochſchule Breslau gehört er

ſchonen
Kleider

noch heute an. Die mediziniſche Fakultät der
Univerſität Breslau ernannte ihn zum Ehren
doktor. Eine beſondere Auszeichnung war für
Prof. Hofmann und ſeine Mitarbeiter aber die
Anerkennung, die der Führer ihrer Arbeit
bei der Eröffnung der Automobilausſtellung
gezollt hat. Das Schickſal vergönnt ihm nun
die Krönung ſeines Lebenswerkes, die Ver
wertung ſeiner größten Erfindung, des ſynthe
tiſchen Kautſchuks, noch zu erleben.

Die Feier in Kölleda
Von unserem nach Kölleda entsandten

FSchriftleiter
Kölleda. Die Heimatſtadt Prof. Hofmanns

ehrte am Freitag ihren großen Sohn durch
eine beſondere Feier. Den Auftakt bildete die
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes an Prof.
Hofmann. Der Bürgermeiſter und die Rats
herren hatten ſich dazu gemeinſam an einer
Feſtſitzung im Rathauſe eingefunden. Geführt
von Bürgermeiſter Dr. Pinger und den Bei-
geordneten erſchienen Prof. Dr. Hofmann und
Gattin ſowie Angehörige der Familie im feſt
lich geſchmückten hiſtoriſchen Sitzungsſaal des
Rathauſes. Bürgermeiſter Dr. Tinger begrüßte
Prof. Hofmann herzlich und dankte ihm ſowie
den übrigen Gäſten aus der Familie, daß ſie
der Stadt die Freude bereitet haben, hierher
zu kommen. Der Bürgermeiſter wies auf die
große Bedeutung der Erfindung Prof. Hof
manns hin und überreichte ihm die höchſte,
durch die Stadt zu vergebende Auszeichnung,
den Ehrenbürgerbrief. Der Bürgermeiſter ſchloß
mit den Worten, daß Prof. Hofmann noch
lange dem Reich erhalten bleiben möge. Mit
herzlichen Worten dankte Prof. Hofmann dem
Bürgermeiſter und dem Rat der Stadt für
die außerordentliche Ehrung.

Am Abend bereitete die Stadt Prof. Dr.
Hoffmann aus Anlaß ſeines 70. Geburts

kages eine Feier im Schützenhauſe, eingeleitet
mit dem „Einzug der Gäſte auf der Warkburg“,
a rert von der Stadtkapelle unter Leitung
hres Muſikdirektors Reichardt. Dann be
grüßte Bürgermeiſter Dr. Pinger den Jubi
lar und die Ehrengäſte, unter ihnen als Ver
treter des Gauleiters den Gauwirtſchafts
berater Pg. Dr. Möllney, als Vertreter des
Landeshauptmanns Pg. Dr. Rudolph als
Vertreter der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften Generaldirektor

rof. Dr. Glum führte aus, daß erſt der
Farben Leverkuſen Dr. Meiſenburg und
Alexander Horſt.

Jm Auftrag des Landeshauptmanns über
mittelte Pg. Dr. Rudolph Prof. Hofmann
ein Bild ſeines Geburtshauſes in Kölleda.
Darauf feierte Gauwirtſchaftsberater Pg. Dr.
Möllney den Jubilar in herzlichen Worten.
Es ſei mehr als ein chemiſches Problem, das
Prof. Hofmann mit der Entdeckung des ſynthe
tiſchen Kautſchuks gelöſt habe. Generaldirektor
Prof. Dr. Glom führte aus, daß erſt der
Nationalſozialismus uns frei gemacht habe
vom privat wirtſchaftlichen Denken, das ſich bis
her der Ausnützung der Erfindungen wider

Farben Lache Tapeten
Siragula Iinoleum Balatum
farhen-Tapeten- Kramer

Fernruf21465 Halle, Mittelwache 9/10 Fernruf2i4 66

ſetzt hat. Das internationale kapitaliſtiſche
Beſtreben habe kein Jntereſſe daran gehabt,
die Erfindung auch praktiſch auszuwerten.

Prof. Hofmann dankte in liebenswürdigen
Worten für die reiche Ehrung, die ihm zuteil
geworden ſei. Die Feier im Schützenhaus fand
ihren Abſchluß mit einigen Liedern, geſungen
von Kammerſänger Herdegen vom Natio-
naltheater Weimar und mit dem Andante aus
der Symphonie mit dem Paukenſchlag von
Haydn. Daran ſchloß ſich ein Heimatabend,
der den Jubilar mit ſeinen Freunden noch
viele Stunden vereinte.

Wieder Mord an einem Mädchen

Neben einer Kartoffelmiete verſcharrt

Hillmersdorf (Kr. Schweinitz). Seit der
Nacht zum 19. Oktober wurde die 18jährige Anna
Gräfe aus Buckowien, die in dem benach

Generalvertreter:

Große WiltanTeipeiger Str. 48/49 Ruf
558 70

barten Trebbus bei dem Einwohner Heyde
in Stellung war, verm ißt. Das Mädchen
war, ſeit jener ſtürmiſchen Nacht ſpurlos ver
ſchwunden. Von der Gendarmerie und der
Einwohnerſchaft wurde zwei Tage lang der
Hof des Arbeitgebers und die Umgebung durch
ſucht, ohne daß eine Spur von dem Mädchen
gefunden wurde. Der Staatsanwalt in Kott-
bus, der an Ort und Stelle die Ermittlungen
leitete, ordnete eine nochmalige Unterſuchung
des Geländes um Trebbus an. Seit Donners
tagmorgen war ein Trupp Arbeitsdienſtmänner
aus Finſterwalde bei der Suche, als endlich
am Nachmittag die Nachforſchungen von Erfolg
waren.

Etwa 500 Meter von dem Haus ihrer
Dienſtſtelle entfernt, fand man die nur mit
Hemd und Hoſe bekleidete Leiche des Mädchens
neben einer Kartoffelmiete verſcharrt auf. Es

Badewannenkopfkiſſen Gomml-bieder

war nur etwas Erde ausgehoben und dann
Kartoffelkraut über die Leiche gelegt worden.

Johannes Hey de und ſein Kutſcher, gegen
die von Anfang an ſtarker Verdacht beſtand,
wurden verhaftet und dem Gerichtsgefängnis
Finſterwalde zugeführt.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45700) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes
feitgedruckte UAeberſchriftswort 20 Pfennig

Jn der Geſamtausgabe (über
63600) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MNzZKleinanzeigen

Außergewöhnliche Angebote!

Leipeig C 1

4/23 Hanomag-Kurier
neuestes Modell eleg. dunkelblaue
Limousine, alle Schihanen, 6000 Rm
schonendst als Vorführwagen gefahr.

6/32Hanomag-Rekord
elegante graue Cabrio Limousine
Spezial- Anfertigung alle SchiRanen,
erst 8000 Rm gelaufen.

Beide Wagen pa. Läufer und Bergsteiger, s fach pa.
bereift, mit Koffer, fahrfertig, steuerfrei.

Thomaskirchhof 22 Fernruf 22275

Haragen frei???
Einsel- u. Teilboxen, Warmluftheiag.,
Waschhalle. Aufenthaltsraum, große u.
freie Anfahrten.
Krausenstraße 6,

SThimaGarage,
Fernsprecher 229 43

einen wirklich schönen

Seiten wagenStove T. S LuXuS
ganz wenig gefahren, sehr
vorteilhaft bei Zahlungs-
erleichterung abzugeben.

Kraftfahrzeug-Touschew, Handels Ges.
Hindenburgstraße 59

DKW Block 200
mit elekt. Anlaſſer,
Zündapp Kardan,
200 ccm, 23000 m
NSU Sport 500,
ſteuerfr., 9000 m.
evtl. Ratenzahlung

chulz,
Mühlberg 10.

Fahrſchule
Stranz, HalleS.,
Richard Wag
ner Straße 53,
Ruf 286 77.

Auto
reparaturen

aller Shyſteme,
ſauber und preis
wert. Hündorf,
Halle (S.), Tor
ſtraße 61.

Fahrſchule
Schwalbe, Halle
a. S., Delitzſcher
Straße 23. Ruf
231 04.

Kaufe gebr. Autos
und Motorräder

geg. bar. od. nehme
in Kommiſſion

Domſtr. 1, Ruf 284 86

Lieferwagen
Pritſche, gebraucht

1Tonner, zu ver
kaufen. HalleS.,
Torſtraße 61.

DKW- Wagen
ſteuerfrei, geſucht
Damm, Ammen
dorf, Halleſche
Straße 157.

Motor
Dreirad

mit Kaſten ſowie
Fahrrad Dreirad
verkauft ſpottbil
lig Merſeburg,
Schmale Str. 17.

Einfamilien
haus

8 bis 10 Zimmer
mit Garage und
Garten geſucht.
Ausführl. Angeb.
unter L 7533 an
MNg, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47

Gr undſtück
zu verkaufe n?

Wortanzeige
in die MN8!

e

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line. Kurt Donner,
Halle, OttoKüf
ner-Straße 71a.

ENMGIISCH
für alle Zweche

Mr. John Morgan
Scharrenstr. 9 (Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

Engliſch
kurzfriſtige

Sprachkurſe
Goetheſtraße 131

Schneidern
für eig. Bedarf (einſchl. Schrittzei
Tages u. Abendſtunden A. Henze, S

Weißnähen
nen) in

eider
meiſterin, Böllbergerweg 2 III, Ecke Torſtr.

HMartin-Iuther-Reform-
Realgumnasium Halle

Anmeld. Mittiwochs 10 ,11 Uhr
An der Iohanneskirche 1--2.

wirtſchaftlich, bis
44. Ausführliche

Gr. Ulrichſtr. 57.

Etui
mit Schreibzeug
gefunden. Abzu
holen bei Rieſner,
Halle, Sophien
ſtraße 32, III.

Veckocen

Geldbörſe
mit Jnhalt und
Eheringen von
armer Witwe
Straßenbahnlinie
5 nachts verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben. Jan
zen, Albrecht
ſtraße 17.

Verloren
braune PelzKra
watte, Ecke Brau

precht, Halle S.,

362 95.

Mittagstiſch, Nähe
Henriettenſtraße,

371 an
HalleS.,
ſtraße 47.

MN8Z,
Geiſt

Harmonika
Fabriken

Beſte Verbindun
gen hat Wiebach,
Halle, Albrecht
ſtraße 26. Eine
Anfrage lohnt
immer.

Konzertzither
Haway Gitarre
kauft Bohne, Gr.

Schreib Wer Briefmarken
maſchinen kann Mitte No ſammlung
Vermietung, vember 6 Meter ältere, zu kaufen

Genge, Halle Möbel v. Naum geſucht. Wrob
a. S. Friedrich. Aurg nach Halle finſti, Halle (S),
ſtraße 52. mitnehmen? An Gr. Steinſtr. 8.

gebote mit Preis o ev unter L 7532 an Fahrrad
was Halle-s., anhängerGeiſtſtraße 47. zu kaufen geſucht

enneee l S ilien ſtraße 17,
Lohnfuhren Meinhardt.

eſttzer aller Art führt MWeſſhlechgut ſituſert, ſucht billigſt aus Kurth Wellblech
zwecks Heirat Halle S., Kuh garage
ebenſolche Frau, gaſſe 6. Fernruf kaufen geſucht

Max, Burgörner
bei Hettſtedt.

Bildzuſchrift. Gr.u e in die, Lehrling Schreib
MN8, HalleS. ſucht preiswerten maſchine

gebrauchte, gegen
ſofortige Kaſſe zu

am liebſten in kaufen efuchtc der Familie. An Angebote g a
gebote unter G 7534 an MN3

HalleS.,
ſtraße 47.

Geſchäft
gutgehend, evtl.
Lebensmittelge
ſchäft, wenn mög
lich mit Wohnung,
zu kaufen oder
pachten geſucht.
Angebote Gr. U.
14 345 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Gold
Gilber

Brillanten
kauft Otto Arſin
Uhrmacher, Halle,
ODranderſtr. 20, I

Geiſt

Kayna, Werkſtr. Geſ. Beſch. III 8282

hausſtraße bisSchwetſchkeſtraße. und Rossenſtroh

Gegen Belohnung kauft
abzugeben Hil

Rogsen, Hafer

Heeresverpflegungsamt

Kirchnerſtraße 21.

Phrenologie
Handlinien

deutung, HalleS.,
Sophienſtr. 25,
Nähe Friedrichs
platz. Sprechzeit
9-19.30.

Cehr.

Kontroll-
kasse

(mögl. elektr.)
in gutem Zustand
befd l., sof. zu Rauf.
ges Preisangebote
unt. Gr. U. 14341 an
MNZ, Halle (S.), Gr.
Ulrichstr. 57.

hebecg

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Volks
empfänger

faſt neu, wenig
gebraucht, für
50, RM. bar ſo
fort zu verkaufen
Halle, Harz 48.

Kinder
plüſchmantel
zu verkaufen.
HalleS., Zinks
gartenſtraße 3,
parterre.

Schreib
maſchinen

Siſch
billig zu verkaufen
Sriedr Wohlfarth

alle (Saale)
Gr. Ulrichſtraße 53 I.

Schrank
160 breit, Waſch
tiſch mit Mar
mor verkauft bil
lig Halle-Saale,
Mötzlicher Straße
52, I links

Nähmaſchine
faſt neu, billig
Küſter, HalleS.,
RichardWagner
Straße 3.

Schreib
maſchinen

gebraucht, billig
zu verkaufen.
Jeske, Halle S.,
Johannesplatz 14

Damen
Pelzmantel

wenig getragen,
umſtändehalber

billig an Privat
zu verkaufen.
HalleS., Harz
28, III,

Stahlfeder
Matratze

mit Aufleger, faſt
neu, billig zu ver
kaufen. Krüger,
Halle, Friedrich
ſtraße 69.

Brennholz
(ofenfertig)

aus Buche à Ztr. 1,50
ab s Ztr. frei Haus
la Räucherspäne!

Vereinigie
Börsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Kinderbett
mit Auflege und
Stahlmatratze u.
Pferdeſtall zu ver
kaufen Merſeburg,
Weißenfelſer Str.
46, II rechts.

2ſchläfriges
Klappbett, für
Wohnlaube paſ
ſend, billig zu
verkaufen Diemitz,
Breiteſtraße 1.

3

Standuhren aus
den Reſtbeſtänden
meines Waren
lagers billig zu
verkaufen. Bröm
me, Halle, Geiſt
ſtraße 2, I. Be
ſichtigung von 2
bis 5 Uhr.

Ranniſcheſtr. 10. Halle (Saale), Fernruf 34215

r Kastanien und
ältieng kicheln

Kaufen fortlaufend

babsar. Lore
Merseburger Str 118

e

Woll und

über 25 Jah
Orte, noch
fähig,

Weiß warengeſchäft
ohne Konkurrenz am Platze
von über 5000 Einwohner,

nunr krankheitsalber ſofort zu veraufen. Schnellentſchloſſene
Käufer wollen ſich melden
unter L 7551 an die MN8,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47

vSSSGSITUGLBHHILELBLLRHUBRwI9WGWUIUGEAEGS&G;(t1SÜm

Weitere „Kleinanzeigen“ auf der Seite
„Turnen Sport Spiel“

re bereits am
ſehr hebungs-

„Weißt Du, ein Immerglaft,
der har es in sich!“

„Als ich das erstemal Immerglatt kaufte,
war ich etwas skeptisch. Aber heute bin
ich von den besonderen Eigenschaften
der ſmmerglatt- Kleidung überzeugt. Die
hochelastische Einlage ist mit Recht ge-
setzlich geschötzt, und es enfspricht den
Tatsachen, wenn behauptet wird die
ganze Stadt will immerglattl“

immerglatt-Wintermäntel
49. 59. 69. 79 89 110.-

lmmerglatt-Sckko-Anzöge
49. 59.- 69.- 79 89.- 110.-

Höte A. 5.50 8.- 10.50
Schals -.45 -.95 1.95 2.90
Handschune -.95 1.50 2.90 5.90
Gamaschen .50 1.95 2.90 4.90
immer wieder

HouENkAMp
Halle/ Saale Sr. Ufrichstr. 19
DAS HAVS DASITEDEN ANZIEHI
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„Das werden wir Deutſchland nicht vergeſſen

2. Beiblatf Nr. 300
—27

Bei den Spanien Flüchtlingen in Bayern
Wie die Deutſchen der roten Hölle entkamen Furchtbare Tage in Madrid

Unſer Münchener Mitarbeiter hatte
Gelegenheit, die in Oberbayern unter
gebrachten Spaniendeutſchen zu beſuchen.
Nachſtehend der Bericht über ſeine
Eindrücke:

Wir haben uns zur Begrüßung unſerer
deutſchen Landsleute aus Spanien einen
freundlichen Willkommgruß ausgedacht, denn
wir wollten den armen Flüchtlingen, die ſo
viel Schweres und BVitteres erleben mußten,
doch gleich in den erſten Worten unſere Anteil
nahme und unſer kameradſchaftliches Mitgefühl
zeigen. Aber ein nettes friſches Mädchen hat
uns ſchon am Ortseingang von Kirchdorf unſer
ganzes Programm gründlich umgeſtoßen. Denn
auf die Frage: „Wiſſen Sie, wo hier die
Spanienflüchtlinge wohnen erwiderte uns
das junge Mädchen in ihrem duftigen rot
weißen Dirndlkleid lachend: „Jawohl, ich bin
ja ſelbſt aus Spanien.“ Nach dieſer Ueber
raſchung war natürlich unſere wohlgeſetzte
Rede nicht mehr möglich, und ſo haben wir
uns eben herzlich die Hände geſchüttelt und
freundlich angelacht.

Dem deutſchen Fräulein aus Spanien ſteht die
oberbayeriſche Tracht aber auch wirklich ganz
ausgezeichnet, und niemand käme auf den Ge
danken, daß die Trägerin nicht aus Ober
bayern, ſondern eben aus Madrid iſt. Wir
haben eine junge Deutſche bei uns, die lange
Jahre in Spanien lebte und in Madrid in die
deutſche Schule ging. And während wir nun
über die Dorfſtraße von Kirchdorf gehen, gibt
es erſchütternde Wiederſehensſzenen. Denn ſie
kannten ſich ja faſt alle, die Deutſchen aus der
kleinen Madrider Kolonie. Da ſind Schul
freunde, Freundinnen und gute Bekannte, die
ſich nun hier in dem ſchönen Alpenvorland
unvermutet wiederſehen und weinend umhalſen.

Gemeinsame Mahlzeit
Das junge Fräulein im Dirndlkleid führt

uns in ein hübſches altes Bauernhaus. Jm klei
nen Vorgärtchen blühen herrliche Herbſtblumen
und die Fenſter und der reizende Balkon er
ſticken faſt in der Blumenfülle. Hier in dieſem
alten Bauernhaus kann unſere Bekannte ihre
ſpaniſchen Freunde begrüßen. Groß iſt die
Wiederſehensfreude nach all den bitteren
Wochen. Zwei große ſchlanke Menſchen be
grüßen uns, ihr Deutſch iſt fehlerfrei, nur der
Tonfall iſt ein klein wenig fremd. Es ſind die
Söhne eines deutſchen Vertreters von Krupp.
Nun kommen auch die Mutter und die beiden
Töchter aus dem Nachbarhaus und begrüßen
uns. Die Eltern, die Söhne und die Töchter
ſind getrennt bei verſchiedenen Bauern unter
gebracht, nur die Mahlzeiten nehmen alle mit
den übrigen Flüchtlingen, die in dieſer Ge
meinde wohnen, in der großen Gaſtſtube einer
freundlichen Bauernwirtſchaft ein. Da es
gerade Mittagszeit iſt, gehen wir mit dieſer

amilie zu dem gemeinſamen Mittageſſen.
Die Gaſtſtube iſt groß und geräumig. An

langen Tiſchen ſitzen die Spaniendeutſchen beim
Miktageſſen. Es gibt heute Schweinernes mit
Kraut und es duftet herrlich aus der Küche.
Alle grüßen ſich hier mit „Heil Hitler“. Die
Männer haben ſich ſchnell akklimatiſiert und

tragen vielfach die „Krachlederne“. Als wir
nach dem Eſſen mit den Spaniendeutſchen noch
zuſammenſitzen, da erzählen ſie uns von ihren
Erlebniſſen und den furchtbaren Wochen bis
zu ihrer endlichen Errettung.

Gerade geht ein netter blonder junger
Mann von Tiſch zu Tiſch, um jedem der Flücht
linge die tägliche Mark Taſchengeld zu geben,
die ſie alle neben der freien Koſt und Logis
erhalten. Noch vor wenigen Wochen beſaß der
junge Mann die größte Hühnerfarm Europas,heute iſt er arm, Pine ganze Beſitzung iſt zer
ſtört und er hat nichts wie ſeine Mark Taſchen
geld. Aber er läßt ſich nicht unterkriegen, er
iſt zuverſichtlich wie alle hier, fühlen ſie doch,
der ſtarke Schutz des Reiches ſteht hinter ihnen
und wird ſie durch alle Not und Bedrängnis
führen. Außerdem iſt heute ein Glückstag für
ihn. Seine Frau hat ihm ein Kind geboren.
Sie haben ſich in ſchönen Tagen alles freudiger
und glücklicher gedacht, aber wenn ſie an das
blütende und brennende Spanien denken und
den Frieden und die Ruhe um ſich ſehen, ſind
ſie dem Schickſal doch dankbar, daß es ſie un
verſehrt in die alte Heimat zurückführte.

Mit dem Bombardement auf die Artillerie
kaſerne am 16. Juli begann für die Bewohner
von Madrid der Zerſtörungsfeldzug der Roten.
Alles was ſich in der Kaſerne befand, wurde
niedergemetzelt. Die Straßen waren ſeit dieſen
Tagen in der Hand der Milizen, Haus
ſuchungen wurden vorgenommen, Privatautos
wurden requiriert. Dann kam an einem Abend
der Befehl, alle Fenſter zu öffnen und die
Zimmer taghell zu erleuchten, die Roten hatten
Angſt vor Schüſſen aus dem Hinterhalt. So
waren die Wohnungen ſchutzlos den Roten
preisgegeben worden. Die Familien richteten

Wachen ein, trauten ſich nicht mehr zu ſchlafen.
Die Deutſchen ſahen, wie bei der amerikaniſchen
Botſchaft bereits die erſten Flüchtlinge ein
zogen. Und am 9. Juli ſuchten auch die erſten
Deutſchen bei ihrer Botſchaft Schutz, denn das
Leben in der Stadt war lebensgefährlich ge
worden. Wer als rechtsgeſinnt verdächtigt
wurde, wurde einfach verhaftet.

In der deutschen Botschaft
Die deutſche Botſchaft war glücklicherweiſe

zum Teil leerx, da ſie nach der Abberufung des
letzten Botſchafters noch nicht neu beſetzt
worden war. Schon in der erſten Nacht be
fanden ſich 500 Deutſche in der Botſchaft. Not
dürftig richtete ſich jeder ſein Nachtlager her.
Die Frauen und Kinder erhielten die wenigen
Matratzen, die übrigen ſchliefen teils auf der
Erde, teils im Garten der Botſchaft. Wie
immer wenn die Zeit mutige und entſchloſſene
Männer braucht, erſtanden auch hier den
Deutſchen tapfere und energiſche Führer. Der
Direktor der deutſchen Schule in Madrid,
Schulz, der Kaſſierer der NSDAP.Ortsgruppe,
Buß, der Arzt Dr. Niemayer und der Ver
treter des Botſchafters, Dr. Schwendemann, er
wieſen ſich in der Stunde der Gefahr als die
rechten Männer, Leben und Eigentum der
deutſchen Kolonie zu ſchützen. Es wurden
Wachen aufgeſtellt, ein Sanitätsdienſt, ein
Küchendienſt uſw. gebildet. Alles mußte be
dacht werden. So gab es z. B. nur Tee zu
trinken, da Gefahr beſtand, daß das Waſſer
vergiftet würde.

Die Beamten der Botſchaft waren ununter
brochen unterwegs, um das Schlimmſte von
den deutſchen Staatsangehörigen abzuwenden.
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Unzählige Male konnten ſie ihre deutſchen
Landsleute nur noch in letzter Minute aus der
Hand der Roten befreien. Jeden Tag wurde
die Lage in Madrid kritiſcher. Der Vertreter
des Botſchafters, Dr. Völker, war neun Tage
unterwegs und konnte Madrid nur auf Um-
wegen über Frankreich und Jtalien erreichen.
Dann kam der Tag der Flucht. Jn Flugzeugen
wurden die Deutſchen, gerade mit dem
Nötigſten verſehen, was ſie bei ſich tragen
konnten, nach dem Hafenort Alicante gebracht.
Pro Familie durften ſie nicht mehr als 100 Pe
ſeten, alſo wenig mehr als 100 Mark mit-
nehmen, und 15 Kilogramm Gepäck pro Perſon.

Flucht auf deutschen Schiffen

Der erſte Teil der Flüchtlinge konnte noch
Valencia erreichen. Drei Offiziere der deutſchen
Kriegsmarine erwarteten die Deutſchen am
Hafen. Sie gaben den armen Flüchtlingen
das erſte Gefühl der Sicherheit. Der Dampfer
„Baden“. der eigentlich unterwegs nach Jndien
war, nahm 350 Paſſagiere auf. Jm Laderaum
wurden notdürftig Schlafſtellen errichtet. Vor
dem Hafen lag auch das Kriegsſchiff „Admiral
Scheer“. Als die „Baden“ Alicante verließ,
ſtand die geſamte Mannſchaft des deutſchen
Kriegsſchiffes an Bord und grüßte die deutſchen
Flüchtlinge. Es war ein ergreifender Augen
blick für alle Deutſchen.

Unſere Freunde erzählten uns, wie ſie im
weiten Bogen um Valencia herum nach Bar
celona fuhren. Auf hoher See begegneten ſie
dem Kriegsſchiff „Deutſchland“. Sie wiſſen
nicht genug zu erzählen, wie glücklich ſie über
die energiſche deutſche Hilfsbereitſchaft waren
und wie ſtolz ſie waren über den Schutz des
neuen ſtarken Reiches. „Wie Zentnerlaſt fiel
es von uns ab, als wir keine roten Milizen
mehr ſahen“, meinte der nette freundliche Herr,
der Kruppvertreter in Madrid war und uns
nun gedankenvoll in dieſem deutſchen Bauern
ort gegenüber ſitzt. Ueber Genug, wo ſie der
deutſche Konſul und die italieniſchen Behörden
überaus herzlich und liebenswürdig empfingen,
fuhren ſie dann über Mailand nach Deutſch
land. Jn Mailand und Kufſtein wurden ſie
von Landsleuten wiederum überaus herzlich
begrüßt und hier erhielten ſie auch die erſten
deutſchen Zeitungen.

Täglich verfolgen ſie nun mit bangem
Herzklopfen die Ereigniſſe in Spanien im
Rundfunk und in der Zeitung. Die Untätig-
keit und das Gefühl der Ohnmacht bedrückt ſie
gewaltig. So verſuchen ſie ſich mit Gewalt ab
zulenken und ſich die Sorgen zu verſcheuchen
Sie haben einen Sportverein gegründet und
häufig genug kam es in dieſen Tagen zu „Jnter
nationalen Treffen“ Spanien gegen Kirchdorf
oder Roſenheim. Andere benützen die freie Zeit
zu Klettertouren auf den nahen Wendelſtein,
oder zu Beſuchen der Stadt München. Ange
heuren Eindruck machten allen die neuen Partei
bauten und die Ehrentempel der Toten von
der Feldherrnhalle. Einige von den Spanien
deutſchen haben nach ſtundenlangem Warten
ſogar den Führer geſehen. Und das iſt der
ſchönſte Augenblick, von dem ſie erzählen
können. Dr. Robert Oberhaus er.
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(14. Fortſetzung.)

Jhn der Tat zu beſchuldigen, fand ich zunächſt
abſurd. Dieſer ſteife, immer korrekte Hof
lakai ſollte einen Mord begangen haben
Aber plötzlich war es mir, als ob vor meinen
Augen ein unſichtbarer Vorhang hochginge.
Ganz im Gegenteil, dieſer ältliche Mann mit
ſeiner ſteinernen Maske war verdächtiger als
nur irgend jemand!

Ich entſann mich deutlich, mit welcher un
Zimlhen Ruhe er mir die Ermordung

awrences gemeldet hatte. Dieſe vollkommene
Ausſchaltung jeder Gemütserregung war alles
eher als natürlich. Der iriſche Kapitän hatte
ſchon Recht, wenn er behauptete, daß der hoch
mütige Steward uns alle verachtete. Jch er
innerte mich noch genau, mit welcher maßlos
angewiderten Miene er den betrunkenen und
zandalierenden Millionär betrachtet hatte.
Wer weiß, wie oft der alles eher als zartfühlende Lawrence den ariſtokratiſchen Steward

beleidigt und gedemütigt hatte War nicht
der Steward ein von einem gefährlichen
rrwahn Befallener? Er hatte Lawrence er
oſſen. wie man ein ſchädliches und un

appetitliches Tier niedermacht. Ja, ſo mußte
es geweſen ſein!

Gleich bei ſeinem nächſten Beſuch wollte ich
Buonavoli meinen Verdacht mitteilen.

Aber es vergingen mehrere Tage, ohne daß
ich den Advokaten wiederſah. Schließlich bat ich

arianne, Buonavoli zu benagchrichtigen.
Mariannes tägliche Beſuche waren mein

großes Glück. And trotzdem ein karges Glück
Was läßt ſich ſchon in wenigen Minuten

einem lieben Menſchen ſagen, wenn hinter
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einem ein Dritter ſteht, in der Uniform eines
Gefängnisaufſehers, und jedes Wort mit
anhört?

Buonavoli kam erſt am übernächſten Tag.
Jch hatte ſofort das Empfinden, daß er

eine gute Nachricht brachte. Seine kleinen,
liſtigen und trotzdem Güte ausſtrahlenden
Augen blitzten mich triumphierend an. „Na,
habe ich Jhnen nicht geſagt, daß mein Freund
Petitjean ein ganz ſchlauer Burſche iſt?!“ war
ſeine Begrüßung.

„Hat er den Mörder entdeckt?“ rief ich. Ein
Gefühl freudiger Hoffnung und bangen Er
wartens hatte ſich meiner bemächtigt.

„Sie verlangen zuviel, mein Freund! Was
den Behörden im Laufe von Wochen nicht ge
lungen iſt, das kann ſelbſt Petitjean nicht in
lumpigen fünf Tagen zuſtande bringen
rief geſpielt empört der Advokat.

Meine Miene verriet die Enttäuſchung, die
mir ſeine Antwort bereitete.

Lachend ſagte Buonavoli: Darum brau
chen Sie nicht gleich den Kopf hängen zu
laſſen! Jhre Anſchuld iſt ſo gut wie erwieſen.
Petitjean gelang es, in Jhrer Kabine auf der
Jacht die verirrte Kugel zu finden

Jch konnte vor Freude kein Wort ſprechen.
Jch ergriff nur Buonavolis Hand und drückte ſie.

„Jhre Entlaſſung iſt jetzt nur noch eine
Formſache. Sie brauchen bloß dem Unter
ſuchungsrichter eine halbwegs plauſible Er
klärung zu geben, warum Sie behauptet haben,
daß Lawrence bei Verlaſſen Jhrer Kabine die
Piſtole mitgenommen hätte.“

Jch berichtete nun dem aufmerkſam lau
ſchenden Advokaten meinen Verdacht bezüglich

des Stewards. Als ich geendet hatte,
Buonavoli kein Wort.

Es entſtand eine peinliche Stille.
„Sie fragen mich ja gar nicht, wo Petit

jean den Einſchuß in der Kabine entdeckte?“
fragte endlich Buonavoli.
„IJch bin ſehr geſpannt, es zu erfahren“, rief
ich. Doch meine Gedanken waren anderswo.

„Raten Sie doch mal?“ rief der Advokat.
„Jch habe nicht die geringſte Ahnung!“
„Nun, ich will Sie nicht auf die Folter

ſpannen. Die Kugel befand ſich in der
Schwimmweſte! Merkwürdigerweiſe war ſie in
der dicken Korkſchicht ſtecken geblieben. Da
ſich der Einſchußkanal im Kork wieder ge
ſchloſſen hatte, verriet ſo gut wie nichts das
Eindringen der Kugel. Aber Petitjean hat ſie
trotzdem gefunden! Geben Sie jetzt zu, daß der
Mann was kann

„Jch wäre undankbar, täte ich es nicht!“
„Na alſo. Und weil Sie es brav zugegeben

haben, will ich Jhnen etwas verraten! Sie
werden Petitjean noch mehr bewundern ler
nen. Wenn Sie der Unterſuchungsrichter jetzt
auch frei läßt, ſo lange der Mörder nicht ge
funden iſt, wird von dem urſprünglichen Ver
dacht immer etwas an Jhnen hängen bleiben.
Aber Petitjean hat eine Fährte entdeckt. Und
wenn er einmal eine gefunden hat, dann findet
er auch den Täter

„Er fand eine Spur des Mörders??“
Der Rechtsanwalt ſchwieg, dann ſagte er

geheimnisvoll.
„Eine Spur der Mörderin!“

ſagte

20. Kapitel.
Der Unterſuchungsrichter empfing mich

diesmal mit einer Freundlichkeit, die keinen
Verdacht erweckte.
„Sie wiſſen bereits, Herr Weindal, daß

wir die verirrte Kugel gefunden haben. Nun
liegt es bloß an Jhnen, Jhre Freiheit wieder
zugewinnen!“

Er wollte mir anſcheinend Zeit laſſen, denn
er bot mir eine Zigarette an, er gab mir ſogar
Feuer Erſt dann fuhr er fort: „Wollen Sie

mir nun ſagen, warum Sie bei Jhrer Veranehmung Lehanpter haben, daß Lawrence die

Piſtole mitgenommen hätte?“
Jch war auf die Frage vorbereitet, trotzdem

verurſachte ſie mir großes Unbehagen. Jch
wollte nicht lügen und auch nicht die Wahrheit
bekennen.

Und darum ſchwieg ich.
Zu meiner Ueberraſchung nahm mir der

Unterſuchungsrichter meine Verſtocktheit weni
Pr übel, als ich gedacht hätte. Beſaß er weitere

eweiſe meiner Anſchuld?
„Fürchten Sie etwa, durch Jhre Ausſage

jemand zu belaſten?“ fragte er, wie mich
dünkte, lauernd.

Er muß über den Mörder des Millionärs
mehr wiſſen, als der Advokat Buonavoli mir
verraten hat! durchfuhr es mich.

Jch nahm mich zuſammen. Meine Stimme
klang gleichgültig, als ich fragte: „Jch wüßte
nicht, wen ich belaſten ſollte, Herr Richter?“

Der Anterſuchungsrichter lächelte nur.
„Sie ſind alſo der berühmte Bufallo

Bellini! Jm Kriege waren Sie Offizier ich
habe von den deutſchen Behörden über Sie
Auskunft erhalten!“

Warum erzählte er mir dies?
„Sie meinen, es gibt gewiſſe Situationen,

in denen ein Gentleman ſchweigen muß? Selb
wenn er durch ſein Schweigen für ſich ſelbſt
eine Gefahr heraufbeſchwört“, ſagte mit einem
kleinen ironiſchen Lächeln der Ünterſuchungs
richter.

Dann fuhr er fort: „Jch weiß, es wäre
zwecklos, Jhnen auseinanderzuſetzen, wie falſch
Jhr Verhalten iſt. Die Aufgabe des Richters
iſt, der Gerechtigkeit Genüge zu tun. Wer ihm
bei ſeiner nicht immer leichten Aufgabe
Hinderniſſe in den Weg ſtellt, der Er
brach ab, ohne den Satz zu beenden.

Jch blieb ſtumm.
Der Richter ſeufzte. Na ja, es gibt für

Kavaliere einen ungeſchriebenen Ehrenkodex,
der ihnen mehr bedeutet, als Geſetz und ßtt
liches Gefühl

Obſchon innerlich erſchrocken, trug ich eine
unbewegte Miene zur Schau Es gelang mir
ſogar, etwas gelangweilt dreinzublicken.



Kampf in der Wildnis
Von Stig Weßlen, Stockholm

Der ſchwediſche Tierforſcher Stig Weßlen
ſpricht am Montag im Rahmen der Nordiſchen
Geſellſchaft im Thaliaſaal in Halle zu dem von

ihm ſelbſt aufgenommenen Film „Hunger und
Liebe im Reich der Steinadler“.

Das verwunſchene Naturwunder des ſchwe
diſchen Lapplandes hat lange, lang Winter!
Auf ihm wuchtet der Polarkreis. Eis, Schnee
und Sturm erheben ihre Stimmen in der
Wildnis: knirſchend, krachend, ziſchend und
pfeifend

Hier und da ziehen Renntiere, einzeln und
in Rudeln. Vergeſſener, unkontrollierbarer
Ueberreichtum der vor der Kälte mit ihren
rieſigen, ſich ſtändig vermehrenden Herden zu
Tal gezogenen Lappen.

Mühſelig ſcharren die Tiere den Schnee mit
den Vorderklauen hinweg auf der Suche nach
dürftigſter Nahrung. z für Tag weite
Wanderungen, rieſenhohe Abhänge und Wände
hinauf und hinunter. Viele ſtürzen ab. An
manchen Sturzſtellen häufen ſich die Kadaver,
eine willkommene Beute für Steinadler, Raben
und Fuchs.

Nachts hört man das Heulen der Wölfe
langgezogen, grauſam, wie der kalte Norden
ſelbſt. Bei Morgengrauen beginnt die Jagd.
Da ſtürzen ſie heran, in Rudeln von fünf bis
zwölf Stück blutrote Mäuler, eine zottelige,
hellgraue Maſſe mit hängenden Zungen

Es gilt den Renntieren. And dieſe wiſſen
es geht um das Leben! Hoch hinauf und ſteil
hinab geht die raſende Jagd. Breitbeinig, mit
zurückgeworfenem Kopf und ſeitwärts heraus
hängenden Zungen, jagen ſie bis zum letzten
Atemzug dahin, gehetzt von dem in ihrem
Rücken anſtürmenden Tod!

Da bemächtigt ſich der vorderſte Wolf des
Schlußtieres. Die andern raſen achtlos weiter.
Töten wollen ſie, nur den Mord begehren ſie.
Die Mordluſt verdrängt ſogar die Freßgier

Schon ſchnappen einige Wölfe nach den
Hinterläufen der Flüchtigen. Andere verbeißen
ſich in die Schenkel. Jn heftigen, unregel
wäßigen Fluchten und Sprüngen ſtürzen die
Renntiere weiter, den Wolf mitſchleifend, hin
Und herſchleudernd. Der aber läßt nicht locker.

Die angefallenen Tiere fühlen das Schwin
den der Kräfte. Halbkreiſe ſchlagend, ver
ſuchen ſie, mit Geweih und Vorderbeinen den
Gegner abzuſchütteln. Da läßt dieſer plötzlich
los Der entſcheidende Augenblick iſt da.
Aug in Aug ſtehen ſich Jäger und Gejagter
egenüber maſchinengleich arbeiten diene des Renntieres. Es hat ſich auf die

Hinterbeine geſtellt. Mit den Vorderläufen
verſucht es, den Feind abzuſchlagen die ge
waltigen Schläge praſſeln aber rechts und links
an dem bveweglichen Ziel vorbei. da, ein
Sprung an die Kehle und das aufs äußerſte
Iungenerſchöpfte Tier iſt unter dem ſcharfen
Biß des Wolfes auf der Stelle erſtickt.
Die Strecke gleicht einem Schlachtfeld. Die
Sieger ſtillen den Hunger nür an den fetteſten
Tieren der Strecke und wählen nur einige be
vorzugte Körperteile, vor allem oberhalb des
Schwanzes, alſo lediglich die leckerſten Fleiſch
ſtücke. Die Eingeweide rühren ſie nicht an.

Aber auch der grauſame, liſtige Vielfraß
lauert im Walde hinter Gebüſchen auf das
Renntier. Hohe Prämien zahlt die Regierung
für die Vertilgung dieſes blutdürſtigen
Räubers. Dem Jäger bringt ein erlegter
Vielfraß insgeſamt 260 Kronen ein.

Oben in den Arwäldern gedeiht die Flechte.
Sie iſt das Lieblingsfutter der Renntiere.
Aber hinter Baum, Buſch und Stein lauert
der gefürchtete Vielfraß.

Da bekommen ſie die Witterung des
Räubers. Hals über Kopf ſtürmen ſie an den

See, in freies Gelände. Dork nur iſt Sicht
Und Eicherheit. Auf den Boden geduckt, hinter
Bäumen und Steinen Deckung ſuchend, ſchleicht
das Raubtier an ſein Opfer. Sorgſam den
Gegenwind ausnützend, pirſcht es ſich an die
ahnungsloſen Tiere heran. Da verhält es.
Krümmt den Körper. Alle Muskeln nervös
ſpielend in äußerſter Anſpannung. Nicht einen
Augenblick verlaſſen ſeine leuchtenden Augen
das ſorgloſe Renntier. Noch gräbt dieſes un
verdroſſen Löcher in den Schnee nach kärg
licher Nahrung. Da ein Sprung, und der
Vielfraß ſitzt auf dem Rücken des Tieres, noch
ehe dieſes gewiſſermaßen die Schreckensſekunde
überwunden hat. Denn ein Renntier braucht
eine gewiſſe Zeit zum Start.

Die Zeit vom erſten Anſatz zur Flucht bis
zum erſten Verſuch, das Raubtier an den
Stämmen abzuſtreifen, hat dem Vielfraß ge
nügt, um ſich feſt zu verbeißen.

Ein furchtbares Rennen
ſichtslos. Ohne Hoffnung
erfleiſcht das Raubtier ſein ſinnlos dahinLehendes Opfer bei lebendigem Leibe. Dieſes

ſchlägt wild um ſich. Blut dringt ihm aus
Maul und Naſe. Es ſtürzt. Bleibt liegen.
Und der Vielfraß zernagt oft dem noch leben
den Tier grauſam die Bug und Beckengelenke.
Stundenlang bleibt der Sieger oft bei ſeinem
Opfer. Dieſes iſt langſam verendet. Maul
und Zunge ſind aufgefreſſen. Nun iſt es ihm

elungen, den Kopf vom Körper zu löſen. Erſhteppt den Kopf hinauf auf einen Baum und
ſpätere Mahlzeit in eine Aſt

beginnt. Aus
Ohne Unterlaß

keilt ihn für eine
gabel ein.

Grauſam iſt die Natur! Allzerſtörerin?
Nein. Allerhalterin, ewige Verjüngung und
Wiedergeburt. Mordluſt und Unerſättlichkeit
von Wolf und Vielfraß ſind das Mittel, durch
das Steinadler, Fuchs und Raben im eiſigen
Winter ein gut Teil ihres Tiſches gedeckt
wird. Dieſe wären ohne die Tötungsgier der
beiden erſteren dem Hungertode verfallen. So
offenbart ſich der in dem Naturgeſchehen
wirkende, allen gerecht werdende ſinnvolle
Ausgleich.

„Da war auch

Sport und Kunſt
Wer in den letzten Jahren Kunſtausſtellungen

beſucht hat, wird feſtgeſtellt haben, daß ſowohl
Maler wie Bildhauer ſich mit ihren Dar
ſtellungen ſtark dem Gebiete des Sportes zu
gewandt haben. Das war nicht immer ſo.
„Die Kunſt.“ ſchreibt Dr. Robert Volz im
Rovemberheft von „Velhagen Klaſings
Monatsheften“ in einem Aufſatz, der mit einer
Fülle farbiger Gemälde aller Sportarten ge
ſchmückt iſt, „die Kunſt war dem Sport nur
langſam gefolgt. Sie hat ihn zwar ſchon im
Altertum verewigt. Es ſei nur an die Kopien
von Myrons Diskuswerfer, an die Ringer
n in den Uffizien von Florenz, an Vaſen
ilder und anderes erinnert. Aber die Künſt

ler der Neuzeit haben nur gelegentlich des
Sportes ſich angenommen, wenn er ihnen ein
mal beſonders reizvolle Aufgaben ſtellte Sie
kamen überhaupt nicht aus irgendeiner Bereit
ſchaft dem Sporte gegenüber, ſondern rein vom
künſtleriſchen Anlaſſe her dazu, ihr Schaffen
dem Sporte zu widmen.“

So kam es, daß die Künſtler der letzten
Jahrzehnte, wenn ſie ſportliche Dinge anpackten,
meiſt „unſportlich“ in ihren Darſtellungen wur
den, d. h. der Sportler ſah z. B. auf einem
Bilde ſofort, daß die Sprinter nicht ſo ſtarten
konnten, wie der Maler es gemalt hatte, oder
daß der Kugelſtoßer eines Bildhauers zwar
eine ſchöne, aber ſportlich unmögliche Haltung
einnahm. Das hat ſich, wie Dr. Volz in ſeinem
Aufſatz beweiſt und an den Vildern aus
ländiſcher Künſtler von der Olympiſchen Kunſt
ausſtellung auch erweiſt, jetzt grundlegend ge
ändert. Die Künſtler haben ſportlich ſehen
gelernt, ſie machen jetzt keine Fehler mehr.
So ſind nunmehr Sport und Kunſt zuſammen
gefloſſen, ſie verſchmelzen ſich zum wirklichen
Dienſt aneinander der Sport gibt der Kunſt
Vorwürfe zur Darſtellung, und die darſtellende
Kunſt wirbt für den Sport. Daß dies in allen
Ländern gleichmäßig der Fall iſt, erkennt
jeder, der die vielfärbigen Bildbeigaben des
Volzſchen Aufſatzes anſieht.

ſo ein Kerl
Das „warnende Beiſpiel“ Von Oskar Georg

Der Dichter Friedrich Rochlitz trat 1786 in
die Thomasſchule in Leipzig ein. Leiter der
Anſtalt war Johann Friedrich Fiſcher, ein ver
dienſtvoller Theologe, aber ein Pädagoge, der
wenig von der deutſchen Kultur und Dichtung
hielt. Er hatte ein wachſames Auge darauf,
daß ſeine Schüler nur lateiniſche und griechiſche

Bücher laſen Die Lektüre deutſcher Bücher
war ſtreng unterſagt. Eines Tages aber über
raſchte der Schulgewaltige den Zögling Rochlitz

beim Leſen eines Schillerdramas. Als erihm
empört das Buch fortnahm, fand er darin ſogar
einige Gedichte von Rochlitz ſelbſt in
deutſcher Sprache.

„Jch hab ihn ſchon länger im Verdacht ge
habt“, begann er, „daß Er deutſche Verſe macht.
Und ich rate Jhm dringend: ändere Er Seinen
Sinn und laſſe Er ſich vom Verderben retten

r zeigte ſich widerſpenſtig und dichtete
weiter.

Wieder ertappte der Theologe ihn und
ſprach ihm ernſt und eindringlich ins Gewiſſen.

Er will ſich alſo durchaus ins Verderben
ſtürzen?“ fragte Fiſcher.

„Das kann nicht mein Verderben ſein“,
ſagte Rochlitz, „wenn ich deutſche Gedichte
mache.“

„So? Nicht Sein Verderben?“ Der Direktor
ſchüttelte mitleidig das Haupt. „Dann will ich
Jhm ein warnendes Exempel erzählen, ein
Exempel aus meiner Jugend, das mir noch
heute durch die Seele geht. Wie ich von Koburg
hierher auf die Aniverſität kam, da zog ich mit
einem zuſammen, der ſchon ein Jahr da war,
ein Predigerſohn aus der Lauſitz. Wir wohnten
in der Burgſtraße drüben, in der Baderei.
Was hatte Gott dieſem Menſchen für Gaben
mitgegeben! Was konnte der für Griechiſch und
Latein l Zum Vergnügen fingen wir gleich an,
den Tuchdides zu leſen. Was hätte aus dem

Menſchen werden können! Aber er hatte auch
ſo einen dummen Hang. Er hatte ſchon vorher
piel Deutſch geleſen. Nun gewöhnte er ſichs an,
Deutſch zu ſchreiben, und machte deutſche Verſe.
Da gings immer weiter und war kein Halten.
Er war mein beſter Freund, aber ich zog von
ihm, ich konnte es nicht mehr anſehen. Er fing
ſogar an, deutſche Komödien zu ſchreiben

„Was iſt denn aus ihm geworden fragte
Rochlitz neugierig.

„Genau weiß ich es nicht. Aber deſſen bin
ich ſicher auf irgend eine Weiſe muß er unter
gegangen ſein, weil er ſeine ſchönen Gaben zum
Verſemachen mißbrauchte. Erkundige Er ſich
nur, vielleicht wiſſen andere Leute, was aus
dem Kerl geworden iſt. Er hieß Gotthold
Ephraim Leſſing!“

Gehobenes Standesbewußtſein
„Allerhöchſte Zeit, daß man unſereinem endlich
auch die gebührende Achtung entgegenbringt.“

Fremder kleiner
IT-Sahrer

Einer Berliner Zeitung entnehmen wir den
Aufſatz, der einen ſchönen Einblick gibtfolgenden t er irin das, was man Berliner Seele“ nennen

könnte.

Nachmittags in der da rger Straße. Vom
Potsdamer Platz her blitzt die rote Verkehrs
ampel auf. Zwanzig, dreißig Füße treten das
Bremspedal. Zwanzig, dreißig Autos ſtoppen ab.

Nur einer, ein ganz kleiner Wagen rollt
ſorglos weiter. Er wird doch nicht dem
Großen da vorneDa iſt es auch ſchon paſſiert. Er bumſt
dem Vordermann in den StromlinienHinter
teil, daß er ſich aufbäumt, als habe er plötz
lich den Schluckſer gekriegt. Der Kleine dem
Großen, toll, ſo was!

Nun wird was geſchehen, denkt man ſich.
Menſchenauflauf, Polizei, Führerſchein, Zu
laſſungsbeſcheinigung vorzeigen, Namen auf
ſchreiben Straf efehl. Schon ſtehen zwei
Dutzend Menſchen herum, neugierig erlebnis
hungrig. Jeder tut, als hätte er geradezu ein
Anrecht darauf, jetzt „was zu erleben“.

Da kommt auch ſchon der Fahrer des
Vorderwagens, beſieht ſich ſein angebumſtes
Heck. Gott ſei Dank nichts paſſiert. Na
ja, die StoßſtangenAber dem da hinten, da dem, dem wird er
es dennoch geben!

Aller Augen warten. Und er wirft ſich
alſo mächtig in die Bruſt, macht zwei, drei
Schritte auf den Attentäter zu, der wie ein
Häuflein Unglück hinter ſeinem Steuerrad
hockt. Jetzt, denkt erwartungsvoll die Menge,
jetzt geht s los. Oha!

Aber da macht doch ſo ein junger Rad
fahrer vom Randſtein her dem ganzen Spaß
ein vorzeitiges Ende

„Menſch, laß man, kieck Dir man det
Nummernſchild an, der iſt ja von außer
halb Unendlich überlegen ſchmeißt er das
hin. And der Fahrer beugt ſich um den Kühler
des Kleinen“, ſteht das TNummernſchild und
ſagt nur langhingezogen:

„Ach ſooooo
Weiter ſagt er nichts. Wortlos geht er

nach ſeiner Limouſine zurück wortlos fährt er
ab. Und zwei Dutzend Menſchen gehen ſtill
auseinander, als hätten ſie ſoeben ein Wunder
an Großmut geſehen.

Auch der IWagen ſchien ſprachlos. Es
dauerte jedenfalls eine ganze Weile, bis er
wieder anſprang.

And da ſage jemand, der Berliner ſei nicht
roßmütig! Bloß nicht jeder Taunusfahrerſo es nun darauf ankommen laſſen. Jch

meine, des Verkehrs wegen s

Während der Richter ſchweigend in den
Akten blätterte, verſuchte ich, mein Verhalten
vor mir ſelbſt zu rechtfertigen.

Jch ſchwieg, weil entweder Milica un
ſchuldig
laſtende
meine augenblickliche,

ſchuldig an ihrer Tat.
meine Anweſenheit

Schweigen nur mir ſelbſt
Der Anterſuchungsrichter blickte endlich von

auf und ſagte trocken: „Nun,
wir werden auch ohne Sie die Schuldigen
finden! Jch werde Jhre Freilaſſung verfügen;
falls die Staatsanwaltſchaft keinen Einſpruch

Gefängnis
verlaſſen. Jhren Reiſepaß muß ich allerdings

Beirut dürfen Sie vorläufig

ſeinen Papieren

erhebt, können Sie noch heute das

zurückbehalten;
nicht verlaſſen.“

Er klingelte. Als der Wachtmeiſter mich
abführte, nickte der Unterſuchungsrichter nur
kurz.

Gedanken über meine nächſte Zukunft.

eraubten Juwelen des Maharadſchas

konnte.
Jn den erſten Nachmittagsſtunden öffneten

ſich vor mir die Pforten des Gefängniſſes. Jch
war frei!

Buonavoli und Marianne erwarteten mich.
Der Advokat zeigte die ſelbſtzufriedene Miene
eines Chirurgen, dem ſoeben eine ſchwierige

Mariannes FreudeOperation gelungen iſt;
war uneigennützig.

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen wir alle
drei in dem erſten Reſtaurant der Stadt. Zur

das Beſte, was ſeine
Küche bieten konnte, gerade gut genug. Es

wie mir

Feier der Stunde war

war die Anſicht Buonavolis, der,
ſchien, kein Verächter guter Biſſen war.

war, und dann konnte ſie meine be
Ausſage in eine ähnliche Lage, wie

bringen oder aber
Milica war ſchutdig, und dann war ich mit

Denn wäre es ohne
auf der Jacht zu der

Kataſtrophe gekommen Dürfte da gerade ich
r Ueberführung der Schuldigen helfen?

nd ſchließlich, ich ſchadete ja durch mein

Die nächſten Stunden waren erfüllt L

geſtehe, daß, trotz aller Skepſis, der Plan, die
zuſinven, in mir herumſpukte. Jch vergaß dabei,

daß ich zunächſt Beirut gar nicht verlaſſen

So begann unſer „Frühſtück“ mit Auſtern
und endete über ein halbes Dutzend Gerichte
mit einem wirklich köſtlichen Halbgefrorenen.
Nach dem Türkiſchen verabſchiedete ſich der

Advokat.
„Wie ich mich freue!“ ſagte leiſe Marianne.
Auch ohne dieſe Zuſicherung hätte ich es ihr

geglaubt. Jhr ſtrahlendes Geſicht und jedes
ihrer Worte verrieten nur allzu deutlich ihre
Freude über die glückliche Wendung.

„Marianne, ich möchte Dir noch einmal und
noch tauſendmal für alles danken, was Du für
mich getan haſt!“ rief ich gerührt. „Selbſt eine
Schweſter hätte mir nicht mehr helfen können.
Wie ſoll ich es Dir bloß vergelten, Marianne?“

„Sprich nicht weiter darüber! Was habe
ich ſchon für Dich getan? So gut wie nichts.
Jch wollte mir ſchon lange einmal Syrien an
ſehen. Nun iſt es geſchehen.“

„Aber Du biſt ja über Beirut nicht hin
ausgekommen!“

„Genügt mir vollkommen! Am liebſten
möchte ich ſchon wieder die Rückreiſe antreten“,
ſagte ſie lächelnd.

Natürlich glaubte ich ihr nicht, daß ſie, die,
gleich mir, die Erde mehrere Male bereiſt
hatte, je den Wunſch empfand, eine Ver
gnügungsreiſe ausgerechnet nach Beirut zu
machen.

Aber das war ſo richtig ihre Art, Opfer,
die ſie für einen brachte, nicht zuzugeben. Nur,
um meinen weiteren Dankesworten zu ent
ehen. begann ſie über praktiſche Dinge zu
reden.

Sie hatte im Grand Hotel de Syrie, in dem
auch ſie wohnte, für mich ein Zimmer reſer
vieren laſſen. Es fiel ihr ein, daß ich ſo gut
wie gar keine Sachen beſaß. Jch trug noch
immer denſelben Anzug, den ich anhatte, als
mir Milica in Monte Carlo begegnete.

„Wie lange wird man Dich hier zurück
halten fragte Marianne.
Jch konnte ihre Frage ſelbſtverſtändlich

nicht beantworten. Nach e Nachſinnen
meinte ſie: Du wirſt nach izza ſchreiben,
damit man Dir Dein Gepäck ſchickt.

„Bolton beaann ich.

„Ja, Bolton! Jetzt mußt Du endlich er
fahren, was mit dem Manne los iſt! Er iſt
beſtimmt nicht der, für den er ſich ausgibt

„Marianne, ich habe ſeine Papiere geſehen!
Bolton iſt ein Angeſtellter der amerikaniſchen
Pinkerton Geſellſchaft

Ich glaube es nicht. Jch bin dem Mannedrüben in den Vereinigten Staaten unter ganz
ſeltſamen Umſtänden begegnet. Du weißt doch,
daß ich im vergangenen Jahre in verſchiedenen
Großſtädten der Vereinigten Staaten auftrat.
Jm November befand ich mit in Baltimore.
Eines Abends begab ich mit in Geſellſchaft
einiger Kollegen in ein Nachtlokal. Es war
eine Art Tanzklub, der ſich noch aus den Zeiten
der Prohibition eines ziemlich anrüchigen
Rufes erfreute. Trotzdem oder gerade des
halb verkehrte in dem Lokal durchweg
gutes Publikum

Das Lokal war ausgezeichnet beſucht, es
ſpielte eine vorzügliche Tanzkapelle, und ich
tanzte ziemlich viel an dieſem Abend.

Drei oder viermal engagierte mich auch ein
re Herr in tadelloſem Smoking. Uebrigens
aß er ganz allein an einem Tiſch nur wenige
Meter von uns entfernt. Wenn ich aufblickte,
ſah ich ihm direkt ins Geſicht.

Jch erzähle es Dir mit Abſicht in aller
Ausführlichkeit, denn ſonſt könnteſt Du noch
behaupten, daß ich mich in der Perſon des
Mannes irre. Dieſer Mann war niemand
anders als Bolton.

Es war kurz vor unſerem Aufbruch. Meine
Kollegen hatten gerade dem Kellner gewinkt,
als plötzlich einige Männer in das Lokal
drangen.

Was nun folgte, geſchah ſchneller, als ich es
Dir zu berichten vermag. ſah plötzlich in
Boltons Händen je einen Revolver. Die
Geheimpoliziſten, denn um ſolche handelte es
ſich, hatten noch keine drei Schritte getan, da
krachten ſchon Boltons Schüſſe.

Das Folgende konnte ich nicht mehr ſehen.
Eine wilde Panik war ausgebrochen. Jch hörte
Sie des Entſetzens und immer wieder
Schüſſe. Dann wurde es ſtockfinſter im Raum.
Mit dem Erlöſchen des Lichtes verſtummten

auch die Schüſſe. Nicht aber das Geſchrei und
die lauten Flüche und das Jammern der an
ſcheinend Getroffenen.

Als es wieder hell wurde, war der Mann,
den Du Bolton nennſt, verſchwunden. Von den
Detektiven befanden ſich nur noch zwei im
Raume; die anderen hatten allem Anſchein
nach die Verfolgung des geflüchteten Piſtolen
ſchützen aufgenommen.“

Marianne war keine ſchlechte Erzählerin.
Jch ſah die Schreckensſzene in der Tanzbar
deutlich vor mir.

„Jch hatte dies alles bereits in dem
Brief berichtet, den ich Dir nach Nizza ſandte“,
ſagte Marianne jetzt.

„Kannſt Du Dich an das genaue Datum
erinnern an dem Du den Brief abſchickteſt?“
fragte ich.

Sie ſann einen Augenblick nach. „Es war
am übernächſten Tag nach Deiner Abreiſe
Gleich nachdem ich Dein Telegramm erhalten
hatte, gab ich den Brief zur Poſt.“

„Dann verſtehe ich einfach nicht, wieſo er
faſt achtundvierzig Stunden ſpäter in Nizza
noch nicht angelaängt war?“
Kaum hatte ich es ausgeſprochen, da fand
ich auch ſchon die Löſung. „Jch glaube, Dir er
klären zu können, wo ſich Dein Brief befindet!

„Bolton
„Ja. Die Depeſche, in der Du mich vor ihm

warnteſt, iſt ſpäter aus meiner Taſche ver
ſchwunden Jch dachte, ich hätte ſie verloren.
Aber jetzt zweifle ich nicht daran, daß Bolton
ſie mir entwendet hat. Er ſtahl mir das Tele
gramm, und nun war er im Bilde.

In Nizza ließ er mich keinen Augenblid
allein Er ſchlich mir ſogar nach, als ich mich
am frühen Morgen heimlich zum Poſtamt
begab. Jch konnte dann erſt nachmittags
wieder zur Poſt. Bolton befand ſich bis dahin
in meiner Geſellſchaft; konnte alſo ſcheinbar
nicht vor mir am Poſtſchalter geweſen ſein.
Aber jetzt entſinne ich mich, daß er ſich,
während wir auf der Terraſſe des Kaſino
Munieipal ſaßen, zweimal auf kurze geit entz
fernte, (Fortſetzung folgt.
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Elſe Müller, geb.
Dr. Erich Müller
N. P. E. A. Naumburg

29. Oktober 1936

2. Zt. Halle-Saale
Lindenstr. 59 (Barbarakrankenhaus)

Die glüchliche Geburt Ihrer Kinder Hansjörg

und Karin zeigen in großer Freude an

z. Zt. Ramsgode
Englanch)

S

und Schwiegermutter, Frau

Halle a. S., 30. Oktober 1936.

Kapelle des Südfriedhofes aus.

e

Kirchliche
Gottesdienſtordnung in der Pfarrki

ziskus und Eliſabeth. 6 Uhr ſtille hl.
eſſe mit Anſprache; 8 Uhr hl. Meſſe

Am 29. Okt. verſchied plötzlich und unerwartet, im Alter
von 77 Jahren, unſere liebe gute Mutter, Großmutter

Auguſte Barcke
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Willi Barcke u. Familie, Mainz Rh., Linſenberg 17
Albert Barcke u. Famllie, Halle, Taubenſtr. 16

Beerdigung Montag, den 2. Nov. 1986, 13 Uhr, von der
Kranzſpenden nimmt

Beerdigungsanſtalt M. Burkel, kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Nachrichten

rche zu St. Fran
Meſſe; 7 Uhr hl.
mit Predigt; 9.30

Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt; 10.45 Uhr Hochamt
mit Predigt; 18 Uhr Segensandacht.
6.45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen.

An Werktagen:

Allgemeine kirchliche Nachrichten
MethodiſtenKirche, Königſtr. 94.

haus Apotheke (Aktusgeb.). Sonnta
dienſt, Pred. Trommer. 11.15 Uhr
20 Uhr Gotesdienſt. Mittwoch 20 Uh

Bibl. Arb. Gem. (BK) in St.berg 21.

Eingang Waiſen
10 Uhr Gottes
Sonntagsſchule.

r Bibelſtunde.
Ulrich, Martins

Montag 20 Uhr im Johannis-Gemeindehaus.

Bestatta nes Institat
Adolf Brauer

Zuwiüchs
Dr. med.

Elüs. Schoen
Universitätsring 15/16

e immer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernruf: 318 79

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

öwanasverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
c

Sonnabend, den 81. Oktober, vor
mittags 10 Uhr, in Halle, AbolfHitlerRing 13:

verſch. Porzellan, Maßkrüge, Gläſer,
Tabletts, Zigarren, Windmotor,
Transformator, div. Papierwaren,
Hefte und Notizbücher, Kurzwaren,
Liköre und Weine, Keks und Waffeln,
Drops, Schuhereme, Bohnerwachs,
Perſil und Fewa, etwa Ma
joran, Pappteller, Hautcreme, Raſier
und andere Seifen, 1 Ballon Wor
cheſter Sauce, 1 Faß Eſſig, 1 Bohner
apparat, 1 Gießkanne, 1 Fleiſchklotz,
2 Ballon mit Spirituvſen u. a. m.;
ferner: 3 Schreibtiſche mit Stuhl,
1 Bücherſchrank, 2 Tiſche, 1 Steh
lampe, 2 Sofa, 1 Liegeſofa, 1 Laden
einrichtung, i Vitrine, 2 Seſſel,1 Teppich, 1 Büfett, 1 Kredenz.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Allgemeine Pekanntmachunge

Verdingung
Neubau Verwaltungsgebäude Flug
hafen Halle Leipzig in Schkeuditz

Die Maurer, Putz-, Beton undEiſenbetonarbeiten ſollen in öffent
licher Ausſchreibung vergeben werden.

Eröffnungstermin der Angebote:
9. Nov. 1936, 12 Uhr, im Büro der
unterzeichneten Bauleitung.

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen.Unterlagen für 10 RM. im
Büro der unterzeichneten Bauleitung
zu erhalten, nach auswärts gegen
Portofreie Voreinfendung des Betrages
suzüglich 0,40 RM. Portokoſten,

Zeichnungen im Büro der Bau
leikung in den Geſchäftsſtunden (8-—1
Und 3—6) einzuſehen
Georg Roediger, Reg. Baumſtr. a. D.
Architekt, Halle (S.), Königſtraße 91.

Iintlicke Bekanntmachungen

Verpachtung
11 Morgen Acker an der Gemar

kungsgrenge HalleBüſchdorf Diemitz ab
ſofort auf ſechs Jahre.

Bedingungen liegen im Ratshof,
Obergeſchoß, Zimmer 118, aus.Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

über Ausführung von Erd und
Steinſetzerarbeiten beim Ausbau verſch.
Straßen. Angebote ſind bis zum Er
öffnungstermin, 6. November 1936,
11 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 30. Oktober 1936,
Städt. Bauverwaltung.

Awenkräuter-,

Rheuma-

Harnsäure-

Je
Nachweisl. Erfolge

bei Beißen,
Rheuma, Gicht,
Ischias, auch in

chronischen Fällen

PaRet R
In Halle nur in der

C. Krütgen
Nachfolger

Königsir. 2425

Knelpp-
PrAp atte

e
Neueſte Modelle

damen

hand
taſchen

ſehr preiswert

Mar Fiſcher,
Gr. Steinſtr. 12

Familien
Nachrichten
Geboren? Emil

Jerxſen, Pieſteritz,
eine Tochter.

Vermählt: Hans
Berndt und Frau
Gertrud geborene
Bremer, Berlin
Lankwitz und Zeitz.

Arthur Kleine
und Frau Luiſe
geb. Edel, Leipzig
und Torgau.
Kataſterdir. Guſtav
Wallſtädt u. Frau
Lieſelotte geborene
Streuber, Zielenzig
und Zeitz

Geſtorben:
ſchaffner Willy
Fiſcher, 49 Jahre,
Kretzſchau. Heb
amme i. R. Frau
Marie Stopfſack
geb. Hartung, 72 J.,
Granſchütz. Rob.
Leuthold, 34 J.,
Droyßig. Maſchinenwärter i. R.
Albert Glieſing,
77 J., Hettſtedt,
Frau Anna Heinze
geb. Schulz, 71 J.,
Pratau. Frau
Pauline Noack geb.
Welſchke, 61 J.,
Bockwitz.
zügler Karl Buick,
73 J., Biehla.

Poſt

Thon,
Naumburg. S
Frau Wilhelmine
verw. Köber, 84 J.,
Naumburg. Ober
medizinalrat Dr.
Auguſt Poetter, 60
Jahre, Leipzig.

Jugendlicher

Bonuclé-antel
fesch, mit Pelz gar
niert, ganz gefüttert

29 75

i

e

Sehöner

Boucle-antel
sehr gut in der Form,
mit Skunksopossum-
Kragen, ganz ge-
füttert, gesteppt

39 75

ALLE Soole

e

S

Aus hlgross
und möderichtig
sehen Sie bei uns

e

Ungeniert und ohne Kauf

zwang können Sie onpro
bieren, was Mnen gefällt

Sie sollen sich davon
überzeugen mit welchem
Geschmachk wir die Mocde
pflegen und wie günstig
unsere Preise sind

Fein gerippter

Velour- Mantel
neuart. Kragenform,
mit Skunksopossum
besetzt, ganz ge- gen,
füttert, gesteppt

Moclehous

Gr. UIrichelrogse V

Eleg. formschöner

Bouclé-antel
mit großem Silber-
fuchs Opossum-Kra-

ganz aufMaroc gefüttert

Die bellebten
Schifferklaviere

kauft man be
Plano Ritter Leipzi5 naße

erreichen Sie mit der

[C[„
FSamilienanzeigen

gehören in die M D. R. P.

der Hand mehr

Langiährige Garantie!

Aus

Pfarrer i. R. Karl
79 Jahre,

Große Auswahl Billige Preise!
Küchens teilig, elfenbeinfarbig mit Aufwaschtisch 125.-

Schlaſzimmer Fiqie imitiert,
Schrank 160 cm, wit Frisierkommode, 295.-
3 teiligem Spiegel, Patentmattaten

spetseztmmer Eiche, Bompleit
mit Auszugtisch, 4 Polsterstühle

Herrenzimmer
Eiche, Bibliothek 160 cm, Romplett

In besonderen Abteilungen
Keinmöhel, Teppiche, Polstermöbel

Kl. Alrichſtr. 14

Gr. Ulrichſtr. 27

Möbel

W
Ehestandsdarlehnsscheine auch auswärts

285.-
310.-

Auch Stilzimmer bekannt billig

Erhältlich von 7,50 M
von G. MK. an. k. an,

faveinaſt leſenes Wäschewaschen u. frocinen

Melsel sehen Wasch- u. Trockenmasehine

D. R. G.
Kein Vor- und Nachwaschen und ein Wringen mit

Blendend weiße Wäsche bei größter Schonung derselben
Anerkennungsschreiben täglich i

mit Motorenantrieb
Ilustr. Preististe Rostenlos i

OSKAR MEISEI.Waschmaschinenfab R Großkorbetha Fernruf 254

durch die

und die

fachmännische Beratung unentgeltlich

Mitglieder der Gefage
mit nebenstehendem Zeichen

Licht u. Wärme GmbH.
Große Ulrichstraße 54

Haushalt Beratungsstelle der

Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft, Markt 2

in ſchönen Stil
zimmern und
in neuseitlichen
Formen

Rennert
Nichel- Hoff
mann Straße S

Prolswoertund gut

kaufen Sie sämtliche

Unlerzeuge
u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

H. Sohnes nacni

Sr. Stoinetr. 84
Segründeti s

Flügel
Pianos

klein-Hlavlere
Zahlgs. Erlchirg.

Pianohaus
Maercker

Woaisenhaus

inserlfert,
läßt erkennen,
daß es ihm um

die Erföllung
national

so zidlistfisch e

Wirtfschafts

grundsätze

ſieh Iange
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Gelſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Reichhal tigstes
Auslieterungs-

Lager

Wittig
Halle (Saale)
Röderberg 2

Rut 22810

Deine Zeitung

Wieder täglich friſch

pilze
ebenſo wilde

Kaninchett
die jetzt regelmäßig n
beſter Qualität ſo
preiswert wie möglich
vorrätig ſein werden.

Reichert s
Geiſtſtraße 57

Garant. reiner

jetzt äußerst
preiswert

500 g 1.50 R.
Reformhaus

Starke
Gr. Ulrichsir. 315

Bilder
Tauſch Zentrale,

Geiſtſtraße 26

neu erſchien.
Reemtsma Werk 15

Adolf Hitler.
Bilder und Albendie M ſtets vorrätig.

Merseburger Str. 4,

c

et

Kein Nachlaß
ohne Abschluß

e“—“—*”-E-CCeWeeeeoeeeee
Die Gewährung von tückwirkendem Nachlas

ist unzulässig, wenn der Werbungtreibende

nicht vor Erscheinen der ersten Anzeige
einen Auftrag gelätigt hat,
vornherein zu einem Hachlaß berechtigt.

der von

maschineſ
f. Hand- u. Kraftbetrieb

Stets auf
e Lagerh Reparaturwerhstätte

Ersateteil- Lager

Ernst Bever a

Waseh-

Ruf 26681 u. 26687

Holzpantoftel Fensterleder
Wagenwasch schwaämme

Leder. Freun cHalle (S.), Lindenstraße 55

Dauer Wellen
mit 5ystem Wella

4.5

Otto ErdstöBer, iernue 2

Schlaſzimmer
zu bekannt niedrigsten Prelsen bei

Gebr. Junghbiut
Halle, Alhrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genommen
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Die Wirtschaft des Gaues

Halle-Hettstedter 4(3,5) v. H. Dividende
Jn der Aufſichtsratsſitzung der HalleHetta

ſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft zu Halle (Saale),
die in Berlin ſtattfand, wurde beſchloſſen, der
auf den 26. Novewwer einzuberufenden oHV.

Warenhausjude starb als Emigrant
Typischer Vertreter jüdischen Händlertums Jäher Stürz nach der Machtübernahme

für das am 31. März 1936 abgelaufene Ge

z äftsj i. V. 3 v. H. ausHermann Schöndorff, der aus der Karſtadt verloren ihr Geld. Schöndorff mußte nahmen auch im Monat September 1936 ge lein Ferner der
l Syſtemzeit unrühmlich bekannte jüdiſche Gene a t e vt. nommen haben. V vorgeſchlagen werben, den Sitz desraldirektor des KarſtadtWarenhausKonzerns, in r ging T e n Bei den Beſitz und Vertehrsſteuern ſind Änternehmens, an dem die AG für Verkehrs

in Züri v i S 5 len in Millionen RM.) 860,6 auf weſen maßgebend beteiligt iſt, nach Berliniſt in Zürich verſtorben. Schöndorff war ein und betätigte ſich dort als Berater für e Zahlen in erh. c Zuſammenhang hiermit hat
typiſcher Vertreter jüdiſchen Händlertums. Einheitspreisgeſchäfte. rn die ſan Aer 59 mehr und dei das Mitglied des Lorſtandes, Jiſtiztat Ca.

Er hatte in einem jüdiſchen Tertileinzel en Zöllen und Verbrauchsſteuern 278,6 (249,6). nikow, Halle a. S. der über 40 Jahre dem
handelsgeſchäft in Weſtfalen gelernt und war

Jnsgeſamt wurden alſo 1134,2 vereinnahmt Vorſtand angehört, gebeten, ihn nach erfolgter
dann als Gehilfe in verſchiedenen Einzel e v Sitzverlegung aus dem Vorſtand zu entlaſſen
handelsgeſchäften und Holzwarenfabriken tätig.
Jm Jahre 1890, gerade 22 Jahre alt, gründete
er mit ſeinem Bruder Adolf eine kleine Fabrik
für Holzbettſtellen, die ſpäter auch den Bau
von Ladeneinrichtungen aufnahm.

Schöndorff gewinnt Althoft
Dadurch kam Schöndorff in e mit

Theodor Althöff, einem ariſchen Kauf
mann, der in verſchiedenen weſtfäliſchen
Städten Weiß, Woll und Kurzwareneinzel
handelsgeſchäfte betrieb. Schöndorff, dem
offenbar das Fabrizieren zu wenig Spielraum
für ſeine händleriſchen Fähigkeiten bot, ſchwebte
der Gedanke vor, ähnlich wie Hermann Tietz,
ein Warenhaus zu errichten. Althoff ſchien
ihm dazu der geeignete Mann. Er hatte Geld,
einen guten Ruf und infolgedeſſen auch Kre
dit. Es gelang Schöndorff, Althoff zu über
reden, in Eſſen ein Warenhaus zu errichten.
Natürlich lieferte Schöndorff die Einrichtung
Er bemühte ſich aber auch um die geſamte
Organiſation des Warenhauſes. Dem Waren
haus in Eſſen folgten Warenhäuſer in Dort-
mund und Leipzig. Schöndorff zog ſich jetzt aus
der gemeinſam mit ſeinem Bruder gegründeten
Firma in Düſſeldorf zurück und widmete ſich
nur noch ſeiner Tätigkeit als Berater der Alt
hoffſchen Warenhäuſer.

Der Jude wird Generaldirektor
In dieſer Stellung kam er in Beziehung zu

jüdiſchen Banken und Bankdirektoren, und da
mit eröffneten ſich ihm neue Geldquellen. Er
dachte an die Gründung eines großen Waren
hauskonzerns. Sein Auge fiel auf Rudolf
Karſtadt, alſo wieder auf ein ariſches
Unternehmen. Er dürfte die ariſchen Kauf
leute ſeinen Raſſengenoſſen, etwa Tietz, nicht

Steueraufkommen steigt
1134,2 Mill. RM. im September

Jn der neuen Nachweiſung des Reichs
finanzminiſteriums ſpiegelt ſich die günſtige
Entwicklung wider, die die Reichsſteuerein

Verbesserung in
Wichtige Aenderungen
Das Bürgerſteuergeſetz vom 16. Oktober 1934

iſt durch das Geſetz zur Aenderung des Bür
gerſteuergeſetzes vom 27. Oktober 1936 Reichs
geſetzblatt Seite 1919) geändert worden und
zwar ſowohl hinſichtlich der Bürgerſteuer nach
dem Vermögen wie auch hinſichtlich der Bür
gerſteuer nach dem Einkommen.

Heranziehung nach dem Vermögen
Bisher mußte die Bürgerſteuer nach dem

Vermögen erhoben werden, wenn ſich
dadurch eine höhere Bürgerſteuer ergab als bei
der Heranziehung nach dem Einkommen. Dieſer
Zwang zur Erhebung der Bürgerſteuer nach
dem Vermögen in Verbindung mit der Tat
ſache, daß bei der Berechnüng des bürger
ſteüerpflichtigen Vermögens die Schulden des
land und forſt wirtſchaftlichen Vermögens und
des Grundvermögens nicht abgezogen werden
durften, hat vielfach zu unbilligen und un
gerechten Ergebniſſen geführt.

gegen 880,4 im September 1935.
Für das erſte Halbjahr des r

jahres 1936, d. h. die Zeit vom 1. April bis
30. September 1936, betrug das Aufkommen
bei den Beſitz- und Verkehrsſteuern 3781,7
geren 2873,9 im gleichen Zeitraum 1935 und

ei den Zöllen und Verbrauchsſteuern 1739,7
bzw. 16696, zuſammen demnach 5521,4 (41537,5).

der Bürgersteuer
Unbillige Härten beseitigt

bildet Bemeſſungsgrundlage für die Heran-
ziehung der Bürgerſteuer nach dem Vermögen
jetzt das Reinvermögen, alſo das Ver
mögen im Sinne des Vermögensſteuergeſetzes
unter Berückſichti gung des Schulden-
abzuges und der für die Vermögensſteuer
zu gewährenden Freibeträge. Durch dieſe
Aenderungen ſind die bisher vorhandenen
Härten ausgeräumt und eine gerechte Behand
lung der Steuerpflichtigen in dieſer Richtung
ſichergeſtellt.

Sonderregelungfür Land u. Forstwirte
Für Land und Forſtwirte mußte

mit Rückſicht auf ihre Sonderbehandlung im
Einkommenſteuergeſetz eine Sonderre z
lung getroffen werden, und zwar in An
lehnung an den bisherigen Rechtszuſtand dahin,
daß Bürgerſteuerpflichtige mit einem landoder ſorſtwirtſchaftlichen Rohvermögen von

mehr als 20 000 RM. mindeſtens nach einem
Reichsſatz von 6 RM. zur Bürgerſteuer heran
zuziehen ſind.

HV. der Ammendoörfer Papierfabrik
Jn der geſtern nach Halle einberufenen oHV.

der Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf,
wurde der bekannte dividendenloſe Abſchluß
genehmigt. Der Vorſitzende Rudolf Steckner
wies in Ergänzung zum Geſchäftsbericht noch
auf die Erhöhung der „Sonſtigen Aufwendun
en“ um 120 000 RM. hin ſowie auf die ErFöhung der Abſchreibungen.

Ein Aktionär warf die Frage auf, ob es
unter geringeren Abſchreibungen nicht möglich
eweſen wäre, eine Dividende zu verteilen. Der
orſitzende begründete die Höhe der Abſchrei

bungen indeſſen damit, daß notwendige maſchi
nelle Neuerungen hohe Beträge erforderten,
die im Jntereſſe der Konkurrenzfähigkeit auf
gewendet werden müßten. Ueberdies ſei es ein
Grundſatz des Unternehmens, der Liquidität
beſondere Pflege zu widmen, die auch gegen
wärtig unerläßlich wäre, da das Rohmaterial
auf ſehr lange Friſten beſchafft werden müßte
und daher die flüſſigen Mittel ſtark beanſpruchte.

Auf die weitere Anfrage eines Aktionärs
bezüglich des Poſtens 584 000 RM. für ange
kaufte Wechſel wurde von der Verwaltung
erklärt, daß dieſe Wechſel als Anlage angekauft
worden ſeien. Hinſichtlich der Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres wurde der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß ein beſſeres Ergebnis
erzielt werden dürfte als es im abgeſchloſſenen

Jahre der Fall war.

Börsen und Märkte
vom 30. Oktober

Berliner Effektenbörse: Befestigt
Die Börſe eröffnete bei wieder ziemlich eng be

grenztem Geſchäft und nicht ganz einheitlicher Kurs

i i i i taltung. Jm Verlauf ſetzten ſich am Rentenmarktuletzt deshalb vorgezogen haben, weil er hier Das nene Geſetz hat hier die Lage der S h Durch die etwa 1 visdein durfte, ſeine jüdiſchen Sang Steuerpflichtigen weitgehend verbeſſert. Die Bürgerſteuer nach dem Einkommen e e et den gſerertuts
Siemens avren 2

lerfähigkeiten beſſer durchſetzen zu können. Er
erreichte auch ſeine Abſichten, Karſtadt und
Althoff wurden 1917 in einer Kommandit
en vereinigt und Schöndorff in die
Firma aufgenommen 1920 wurde die Firma
in eine A.G. umgewandelt. Schöndorff wurde
Generaldirektor. Sein Ehrgeiz war
aber noch nicht befriedigt.

Gefährliche Geldsack- Verbindung

Einmal iſt die Erhebung der Bürgerſteuer
nach dem Vermögen in das Ermeſſen der
Gemeinden geſtellt worden, zum anderen

iſt durch eine Veränderung des Tarifes und
durch eine gerechtere Behandlung der ein
maligen Einkünfte verbeſſert worden.

60000 waſchen und plätten

um 2,37 v. H. (179,63),Würdigung der im Aufſichtsratskommarnigue enthaltenen
Feſtſtellungen um 50 v. H. erholt. Am Rentenmartt zogen Keichsaltbeſiz erneut um 20 Pfg. auf
119;40 die Umſchukdungsanleihe um 10 Pfg. auf
90,45. an.

Miſteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Nach freundlicher Eröffnung verkehrte die Börfein Wetten feſter Haltung. Die Schwankungen

hielten ſich meiſt unter 2 v. H. Die Umſatztätigkeit war
gering. Am Anlagemarkt hatten Reichs und Staats
anleihen ruhiges Geſchäft. Größere Umſätze erzielten
Steuergutſcheine 1938.

d Er ſann auf neue Pläne. Sämtliche Berliner Metallnotierungeneutſchen Warenhäuſer ſollten in 7 ii Truſt in i Elektrolytkupfer 68,75. Original Hütten Alumieinem Truſt vereinigt werden, ninm, 99299 d. H., in Blöcken 144; desgl. in Walaber dieſer Plan ſcheiterte. Schöndorff ver oder Drahtbarren 148. Reinnickel, 98--99 v. H.legte ſich aufs Bauen. Jetzt wollte er die e gut rer m.anderen durch die Zahl und die Größe ſeiner s S bdenher de nen. B. 8. G. ZepemberWarenhäuſer übertreffen. Jn Hamburg wurde nom. B., 53 G.; e Treh en G. hieſi ü f 5450 G.; März 55 G. Tendenz ſtetig. e irieſiges Bürohaus errichtet nach und nach Oktober 28,15 nom. Bl, 28,75 G.; November 28,75folgten in verſchiedenen Städten weitere nom B., 28765 G.; Dezember 28,75 nom. B. 28,75 GWarenhausbauten. Zuerſt waren die Schön Januar 198 24 G.; Februar 24,25 G. März 24,50 G.
dorffſchen Geſchäfte erfolgreich. Jnfolgedeſſen

Tendenz: ſtetig. Zink Oktober 19,75 nom. B.,

l t G. 16,75. G.; Deließen ihm Althoff und Karſtadt völlig freie e Je 1937 20 8:Hand. Die Verbindung zu Jakob Gold ſchmidt Februar 20,265 G.; Märg 20,50. G. Tendenz: ſtetis.
von der Danatbank verſchaffte ihm die notwendigen Baugelder. Seine Krönung ſollte Magdeburger Zuckernoferungen
das Werk durch einen Bau erfahren, der der
größte Warenhausbau Europas ſein ſollte. Er
entſtand in Berlin am Hermannplatz. Von
dieſer Höhe war der Sturz um ſo jäher.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Oktober
8,80 B. 8,15 G., November 8,80 B., 3,15 G. De
zember 8,30 B., 3,15 G., Januar 1937 38,40 B., 8,25 G.,
Februar 8,45 B., 3,30 G., März 3,55 B., 8,40 G.,
April Mai 3,65 B., 8,50 G.Gemahlene Melis per Oktober bis Dezember 31,45,

12 81,47, 31,50. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter, friſch.„Berater“ für Rinheitspreisläden o aſeherel Gexßdelrleb 600 Migtelbetrlahe o0oo Kloinhetriebs Wage eburger Rohougerpeeiſe nicht nottert.

Schöndorff hatte ſich überbaut“. Der t Leipziger Schlachtviehmarkterwartete Käuferſtrom blieb aus. Beſonders Teishnnage Hoedorer Auftrieb: 177 Rinder, 17 Ochſen, 6 Bullen, 117 gKühe,
in den kleinen Städten waren im Verhältnis
zur Einwohnerzahl viel zu große Warenhäuſer

Ohne Sachkenninis Kann heute niemand mehr einen Wäschereibetrieb eröffnen. Dafür
sorgt die Anerkennung des Wäscherei- und Platfereigewerbes als Handwerk. Die Haus-

37 Färſen, 535 Kälber, 420 Schafe, 791 Schweine zu
ſammen 1923 Tiere Außerdem: 1 Schaf, 9 Schweine
Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen alles geſtrichen

gebaut worden. Die Zinſen für die S enen frau wird dies sehr begrüßen. Sie weiß nunmehr, daß ihre Wäsche sachgemäß behandelt Kälber Sonderklaſſe 78, 1. 68, 2. 53, 3. 89. Lämmer,Gelder überſtiegen die Einnahmen. Jm Jahre und. nicht Von berufsfremden Leuten nach und nach Zerrieben wird. Der Innung gehören Hammel Sgafe alles geſtrigen reren Weber
1933 wurde das Kapital von 67,34 Mill. auf heute 160 n 600 Mittelbetriebe und 10 000 Kleinbetriebe an. Sie Schweine Werten h in cent
7,66 Mill. RM. herabgeſetzt. Althoff und beschäftigen zusammen 60000 Gefolgschaftsmitalieder 176 Schafe

5 Land und Staditschaften Industrie- Aktien Mi d sch BBerliner Börse ars kleldeutsche Börse (leipzigg Berliner Devienkurse
419 Pro Sächſ. Id. Gold 95,00 95,00 A. E. G. 40,50 40,12vom 30. Oktober 1936 do. I 9300 95/00 Ammendorf Papier 9080 997 Amtlicher Verkehr Geld Brief
5129 do. Liqu. 101,75 1101,75 Anhalter Kohle 133,87 131,00 Aegypten 12,465 12,495Reichsbank Diskont 4 v. H. 42 Pr. Htrſtadt 36. 10 97,00. 9700 Puderus Eiſen 127/765 12650 Industrie- Aktien 30. 10. 29. 10. 30. 10. 29. 10. e entinten o

Tomberä Piskont 5 er. e hen den e e entgegnete h e ne e dSteuerqutscheine Nypoiheken Pfandbriefe Sie Je o Snnis, n 161/00 rſele ae lör o 60 80 e en
e r e ehe ver o e o re ger tre yvle. groo so (Znemarr s 54Gr. 1, Durchtchnittsturs i s o zen Meining Hyp. 3—8 r 00 do. Erdöl 140,50 143,25 SHohburger Quarg 130/00 130,00 Riquet u. Co 91/00 91/00 n chand

ar Wort r. s n n s r isborfer Zuder üoſitzer Zucker 9500 Eſttans 47 6807Reichs-, Staats-, Iänder- e r Cirbobhhb. lo2a 90750 9650 J. Farben 179,12 e Kraftwerk Sachfen- Thür 89,00 89,00 Sachſenwert 310/00 310/00 Finnland
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Glückliche Lösung
Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft

Die Schwierigkeiten, die ſich auch in dieſem
Jahr einer Austragung der Deutſchen Waſſer
ball-Meiſterſchaften in den Weg ſtellten,
ſcheinen überwunden. ReichsfachamtsWaſſer
ballwart Hans Nolte (Hannover) gibt zu
ſeinem neuen Austragungsplan einige Mit
teilungen:

Die ſpielſtärkſten Gaumeiſter und Gau
zweiten insgeſamt zwölf Mannſchaften
kämpfen in vier Gruppen zu je drei Vereinen
um die Deutſche Waſſerball- Meiſterſchaft 1936.
Von den vier Gruppenſiegern wird in der
Endrunde der Deutſche Meiſter ermittelt. Die
Gruppenſpiele kommen in Stuttgart, Leipzig,
Berlin und Hannover zum Austrag, die
Schlußrunde ſoll im Januar 1937 vorausſicht
lich in Chemnitz ſtattfinden. Jn Stuttgart
kommen die Gruppenkämpfe am 14. und
15. November, in Leipzig am 22. November
zur Durchführung. Die genauen Termine für
Berlin und Hannover ſtehen noch nicht feſt,
doch iſt für die Spiele in der Reichshaupt-
ſtadt der 6. Dezember in Ausſicht genommen.

Die Gruppen Einteilung muß
man alles in allem mit ſehr glücklich be
zeichnen, da es vermieden iſt, Mannſchaften
aus einem Gaugebiet bereits in den Vor-
kämpfen aufeinandertreffen zu laſſen. Zur
Stuttgarter Gruppe gehören Schwaben Stutt-
gart, Darmſtadt 48 und Duisburg 98.

Der genaue Spielplan ſieht folgende
Begegnungen und Schiedsrichter für die zwölf
Gruppenſpiele vor:

Stuttgart: 14. 11. Duisburg 98 Schwaben
Stuttgart (NolteHannover), 15. 11. Duisburg
98 Darmſtadt 48 (Wartmann-Göppingen),
Schwaben Darmſtadt 48 (Wartmann-Göp
pingen).

Leipzig: 22.
Halle 02 München 99
München 99 Magdeburg 96
Magdeburg 96 Halle 02
Berlin: 6. 12. ASV Breslau SSFTr

Barmen, SSFr. Barmen Weißenſee 96,
Weißenſee 96 ASV Breslau.

Hannover: (Termin unbeſtimmt) Aachen 06
gegen Hellas Magdeburg, Hellas Hannover
98, Aachen 06 Hannover 98.

11.

Scchsen ocler Mifte?
Heute die grobe Handbol! Kraftprobe in leipzig

Heute wenden ſich die Blicke der mittel-
deutſchen Handballſportler nach Leipzig,
wo ſich die Auswahlmannſchaften der beiden
Nachbargaue Mitte und Sachſen im Kampf
gegenüberſtehen. Aber auch darüber hinaus
wird dieſe Begegnung noch Jntereſſe finden,
da zwei der zweifellos ſtärkſten Gaumannſchaf
ten hier eine Kraftprobe ablegen. Wer den
Sieger ſtellen wird, iſt ſchwer vorauszuſagen.
Nur den Schluß kann man aus der Aufſtellung
beider Mannſchaften ziehen, daß es einen
Kampf auf Biegen und Brechen gibt, wie man
ihn nicht oft zu ſehen bekommt.

Sehen wir uns nun die beiden Mann-
ſchaften an, die am Sonnabend den Kampf in
Leipzig beſtreiten:

Sachſen: Wendt (MTSA Leipzig); Langer
(MTSA Leipzig), Schneider (ATV Schöne
feld) Steudte (MTSA Leinpzig). Doſſin
(MTSA Leipzig), Schünzel (MTSA Leipzig);
Kretzſchmar (Sportfr. Leipzig), Reinhold
(MTSA Leipzig), Berthold (Sportfr. Leipzig
Proſſer (MTSA Leipzig), Göllner (MTSA
Leipzig).

Mitte: Lüdecke (Deſſau 98) Knackmuß
(PSV Magdeburg), Ruck (MSVPWeißenfels)
Peplinſki (MagdeburgN.). Hammerich (MSVP
Weißenfels), Krauſe (PSV Magdeburg);
Weſtermann (SC Fermersleben), Böttcher
(PSV Magdeburg). Hilſcher (Tſchft. Eiſenach).
Klingler (PSV Magdeburg), Stahr (PSV
Magdeburg).

Die Sachſenmannſchaft ſetzt ſich in der
Hauptſache aus Spielern der MTSA Leipzig
zuſammen. Unter ihnen befinden ſich nicht
weniger als drei Olympigkämpfer, die Deutſch
lands Farben bei den Weltſpielen in Berlin
ſo erfolgreich vertraten. und zwar ſind dies
Doſſin, Reinhardt und Berthold. zweifellos die
beſten Spieler in der ganzen Mannſchaft. Aber
auch die anderen ſtehen nicht viel zurück.

Den Hauptanteil in der Mittemannſchaft
ſtellt der Gaumeiſter Polizei-SV. Magdeburg
mit fünf Spielern: die übrigen Mitglieder der
Gaumannſchaft haben ſich in ihren verſchiedenen
Meiſterſchafts- und Freundſchaftsſpielen eben
falls einen guten Namen erworben. Mit der

Aufſtellung kann man alſo ſchon recht zufrieden
ſein, denn es iſt wohl die ſtärkſte Vertretung,
die der Gau Mitte überhaupt ſtellen kann.
Wie der Kampf nun ausgeht, muß abgewartet
werden, denn gerade hier eine Vorherſage zu
treffen, iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die Aus
ſichten auf Erfolg ſind auf beiden Seiten
gleich groß.

Vor dieſem Treffen tragen die Frauen
mannſchaften der beiden Gaue ein Spiel aus,
zu dem jetzt auch der Gau Sachſen ſeine Mann
ſchaft bekanntgegeben hat. Jn folgender Auf
ſtellung wird Sachſen dieſen Kampf beſtreiten:

Sachſen Müller (Fortunag); Polter
(Taucha), Piſchel (Fortuna) Porſch (Fortuna),
Hornauer (Spielvg.), Köhler (Fortuna); Ram-
melt (Lindenau 48). Töpfer (Fortuna). Haack
(Frauen-SC), Blaſek (Spielvg.), Grimmer
(FrauenSC).

Die Mannſchaft des Gaues Mitte
lautet: Wolf (Viktorig Neuhaldensleben);
Stülzerbach (FSC. Magdeburg). Mäder (SC
1900 Magdeburg) Bartel (SC Weimar),
Lüttke- Müller (FSC Magdeburg). Bolle (TC
Dr. Götz Magdeburg): Herter (Viktorig 96
Magdeburg), Elger (FSC Magdeburg), Lind
ner (Halle 96), Apel (SC Weimar), Bohnhardt
(Halle 98).

Torgauer Fechtfournier
Das große Einladungsfechten, über das wir

bereits ausführlich berichtet haben, das der
Turnverein 1861 Torgau am Wochenende in
der Torgauer Turnhalle am Leipziger Wall
durchführt, wird das bedeutendſte Fechtturnier
werden. das Mitteldeutſchland je geſehen hat.
Die Teilnehmerliſte enthält die Namen von
59 Fechterinnen und 72 Fechtern aus den
Gauen Brandenburg, Sachſen und Mitte. Alle
drei Gaue werden ihre beſten Kräfte zur Stelle
haben.

Die Gefechte der Frauen werden bereits
heute erledigt. Am Sonntagvormittag kommen
die Gefechte im Degen und am Nachmittag die
Gefechte im Säbel zur Durchführung.

Kröfzsch in dlter Form
Mit viel Jntereſſe erwartete man vor allem

im Gau Mitte den Ausgang der Geräteturn
meiſterſchaften des TuSV Leuna, da der ſeit
kurzem wieder begnadigte und ſtartberechtigt
gewordene Stuttgarter Turnfeſtſieger von 1933,
Kurt Krötzſch, ſich zum erſtenmal wieder vor
ſtellte. Faſt ſechshundert Zuſchauer wohnten
dieſem Abend bei, eine Zahl, die man bei
Vereinsmeiſterſchaften an einem Wochentage
wohl bisher noch nicht erreichte.

Der TusSV Leunag hat heute wohl eine der
ſtärkſten Vereinsturnmannſchaften, denn neben
Krötzſch gehören auch Kleine und Müller dem
TuSV an. Leider war Kleine erkrankt und
konnte an den Meiſterſchaften nicht teilnehmen.
Alfred Müller mußte wegen einer Verletzung
nach der fünften Uebung aufgeben. Bis zur
vierten Uebung hatte er die Führung vor
Krötzſch, da dieſer bei ſeiner erſten Barren-
übung noch zu aufgeregt war. Dafür wurde
aber ſeine Freiübung, die auf Grund der
olympiſchen Erfahrung mehr auf Schwierig
keiten umgeſtellt war, von den ſieben neutralen
Richtern einſtimmig mit der höchſten Punkt-
zahl bewertet. Krötzſch wurde mit 554 Punkten
Vereinsmeiſter vor Freier 509 Punkte.

Jn der Mittelſtufe ſiegte mit 496 Punkten
Helmuth Müller vor Schmidt 474 Punkten.

Houbertusfogd
Zum Abſchluß der allwöchentlich ſtatt

gefundenen Herbſtreitjagden reitet der Halleſche
Reit-Jagd- Verein im Verbande mit der
Halleſchen Reit- und Fahrſchule (Univerſitäts
Reitſchule) heute um 15 Uhr auf dem Gelände
der Zimmermannſchen Beſitzungen in
Benkendorf ſeine große Hubertusjagd.
Da der Reitſport gerade in den letzten Jahren
in Halle einen ſo überaus großen Aufſchwung
genommen hat, dürfte dieſer Jagd ein voller
Erfolg beſchieden ſein.

Das Holmenkollrennen, die größte
nordiſche Skiſportveranſtaltung. wird in dieſem
Winter am 27. und 28. Februar 1937 bei
Hslo ausgetragen. Den Langlauf- und
SprunglaufWettbewerben geht der 50Kilo
meterDauerlauf bereits am 24. Februar vor
aus. Die Hauptlandesrennen, die norwegi
ſchen SkiMeiſterſchaften, werden vom 4. bis
7. März durchgeführt, der berühmteBirkebeinerlauf bei Lillehammer am 21. März.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45700) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig Me Kleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über

63600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Vertreter
aus Nahrungs-
mittelbranche ge
ſucht, a. Prov.
Baſis f. Vertrieb
erſtkl. Weſtfäliſch.
Erzeugniſſes. Aus
führl. Angebote
unter A 377 an
MN3Z Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

7
Für unsere Konto-Korrent-
Buchhaltung Durchschreibe-
System) suchen wir zum
1. Januar 1937

küchtig., gewandken

Buchhalter(in). Halle S., Alter
Bewerbungen mit Gehalts- Markt 3.
ansprüchen und Zeugnisab-schriften unter e Land
an die MNZ Halle-S., Große 2lrichstraße 57 J maſchinen

SchloſſerErianrener erfahrenen, ſtellt
Zeitsduriſ S ein Landmaſchieitsdhriitenausträger Schit nenhalleSchirmer,mit Rad womögl. Ehepaar sof. gesucht. aAngebote unter Gr. U. 14546 an die Lindenthal

MNZ, Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 87 Leipzig.

Für den Vertrieb
miniſtertell einpfohlener )ugendbücher

an die Landſchulen bei üblichen Zahlungs
bedingungen und höchſten Proviſionen wer
den geeignete Vertreter geſucht. Es kommen
nur ſolche Herren in Frage, die an korrektes
und angeſtrengtes Frbeiten gewohnt ſind
und eine ſichere und auskömmliche Exiſtenz
erſtreben. Fahrrad Sedingung, Kraftfahr
zeug erwünſchter. Ausführliche Bewerdun
gen mit Lebenslauf, Referenzen, Abſchrif
ten der letzten Zeugniſſe unter 7500 an
MuZ, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Kraftwagen
führer

für Perſonen
wagen, mehrjäh
rige Fahrpraxis,
möglichſt Auto
ſchloſſer, geſucht.
Bewerbung mit
Lebenslauf und
Zeugnisabſchrift.

unter Gr. U.
14 330 an MN8,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Gesuecht ein militärentlassener

Kaufmann
der speziell im Frachtenwesen für die Bearbeitung des Frachten-

stundungskontos Erfahrung besitzt. Außerdem werden gute Rauf-

männische Allgemeinkenntnisse verlangt. Alter unter 30 Jahre.

Bewerbungen mit Bild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehalts-

anspruch und früheste Eintrittsmöglichkeit erbeten unter L 7530

an die MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47.

Burſche
f. Landwirtſchaft
geſucht. Kenntnis
als Geſchirrführer
erwünſcht, aber
nicht Bedingung.
Bei Eignung

Dauerſtellung.
Glebitzſch bei
Roitzſch, Roitzſcher

Straße 6.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Aufwartung
von junger Frau
vormittags ge
ſucht. Angebote
Gr. U. 14 331 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

Zum e Antritt Jungessucht Wirtschaftsorganisation ggewandte mit allen Büro- h Mädel
arbeiten vertraute 22 Jahre, aus Ar

beitsdienſt, ſuchtöntoristin
Selbstrechrieb ſebensiguf. s tochter in
Schuſeeugnisse u. bisnerige Be- Ha lle. Kochkennt
tätigung sind mit 39 ßer niſſe vorhanden.
bung unt. 14337 an die MNZ, JHalle (S.), Gr. Ulrichstraße 57 Taſchengels er

zu richten wünſcht. Angebote
Gr. U. 14 334 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Fräulein

aus beſſerer Fa
milie (25 Jahre
alt), mit allen
Arbeiten i. Haus
halt vertraut,
wünſcht Wir
kungskreis in
frauenloſ. Haus
halt oder als
Stütze der Haus
frau in gutem
Hauſe. Angebote
unter G 370 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stenotypiſtin
gewandt, perfekt
in ſämtl. Büro

arbeiten, ſelbſtän
dig, ſucht Stel
lungswechſel zum

u ger 1. 1. 1937. Ange
men u. Herren bote Gr. U. 14338friſeur ſofort Kraftwagen s Hhee,

oder ſpäter ge führer Gr. Ulrichſtr. 57.
ſucht W. Böttger, Autoſchloſſer, 10
Könnern a. S. Jahresahrpraxis, G

Führerſhein a. I
und 3, ſucht Stel

lung auf Per 2ſonen oder Liefer Büroräume
wagen, gute Zeug und
niſſe vorhanden. Kellerräume
Angebote unter mit Zentralhei-
Gr. U. 14 333 an zung zu vermieten
MNZ, HalleS., HalleS., König

ſtraße 84.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermieten.
Näh. Fleiſcherei
Kaiſer, HalleS.,

Merſeburger
Straße 161.

Möbliertes
Zimmer

in Eilenburg zum
1. Dezember 1936
geſucht. Angebote
Gr. U. 14 312 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges

sölmnmerWohnung
mit Küche Bad reichl. Zubehör,
teilw. Zentralheieung evtl. auch
Garage in gepflegtem Hause per
1. Jan. 1937 evtl. früher zu ver-
mieten. Gellert, Halle, Lafon-
tainestraße 23

Laden
mit Nebenraum
zu vermieten.
HalleS., Geiſt
ſtraße 14, J.

Laden
mit Nebenraum
zu vermieten.
Bau, Halle (S.),
Olegariusſtr. 1b.

3 Zimmer
Wohnung

Küche, Jnnenklo
ſett und Zubehör,
ſonnig, in beſtem
Zuſtand, im Sü
den, 1. Januar zu
vermieten, Miete
58 M. (Baukoſten
zuſchuß nicht er
forderlich). Ange
bote unter Gr. U.
14 344 an MN8,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Pliet-Geu

Für SS.
Kameraden

ſuche ich per ſo
fort Wohnung:
Stube, Kammer,
Küche, bis 30,
RM. monatlich.
Walter Kerſten,
HalleS., Geiſt-
ſtraße 47.

1 bis 2 leere
Zimmer

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Preisangebote
Gr. U. 14 328 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
4—5 Zimmer

in verkehrsruhi
ger Straße, mit
Bad, Jnnenklo
ſett, für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
mit Peisangabe
erbeten unter L
7517 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
ſofort geſucht. An
gebote unter R
3115 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Stube
Kammer und
Küche für ſofort
oder ſpäter. An
gebote Gr. U.
14 318 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Junges
Ehepaar

ſucht auf bald
2 Zimmer und
Küche, Miete bis
40, Angebote
unter Gr. U.
14 335 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

7- Zimmer
Wohnung mit
Balkon oder Glas
veranda, Zentral
heizung, Bad,
Garten zum April
1937 geſucht. An
gebote mit Preis
unter L 7415 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ehepaar
ſucht 2 möblierte
Zimmer in Halle.
Angebote unter
G 369 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer, Riebeck
platznähe, zum
1. November ge
ſucht. Angebote
unter R 3118 an
MN3, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Stube
Kammer, Küche ſo
fort geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 14 329 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
in Merſeburg,
3 Zimmer und
Küche, geſucht.
Angebote an Fritz
Kantimm, Merſe
burg, ObereBreite

Straße 5.

Hauswirt
ſucht 3- Zimmer
wohnung mit
Jnnenkloſett für
guten Mieter.
HalleS., Hoch
ſtraße 5, parterre
links.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Neuanlagen
u. Jnſtandſetzung
von Gärten, ſo
wie Bäume und

Gehölzeſchnitt.
Koſtenloſe Bera
tung. Veredlungs
aufträge fürs
Frühjahr werden
heute ſchon ent
gegengenommen.
Landſchaftsgärt
ner Emil Meuſer,
HalleS., Merſe
burger Str. 654a.
Ruf 324 86, ge
genüberartillerie
kaſerne.

Techniſche Federn
jeder Art, Schweißun

gen aller Metalle.
Schweiß Werk und

Federn Fabrik
KAR L. ERTE LHalle-S., Turmſtr. 60

Fernruf 335 30

Herren
garderobe

wird billig ge
ändert, ausge
beſſert, gebügelt,
HalleS., Stern
ſtraße 12, III.

Bauherren
Einen unverbind
lichen Koſtenan
ſchlag über Kachel
öfen ſowie alle
anderen Oefen an

zufordern lohnt
ſich. Franz Gö
ricke jun., vor
mals C. Böhme,
HalleS., Kleine
Brauhausſtraße 7.

Schuhwerk
längt weitet,
bis 2 Nummern,
je nach Art, „Re
cord“, HalleS.,
Reilſtr. 35, Ecke
Brunnenſtraße.

Yerchromen

Ghrom- Becker
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

Schreib
maſchinen-
reparaturen

Wohlfahrt,
Halle a. S., Gr.
Ulrichſtraße 53,
Ruf 251 02

Autosehelben

in Spesial-Kristall
u. Sicherheits- Glas
Brumner &Branelt

Halle (Saale)
Schmeerstraße 15

Fernsprecher 238 20

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Rachf.
Barfüßerſtraße 8

Die
haltbarſte

iſt die waſſerdichte

grüne Fußwohl
Kernleder Beſoh
lung. Fußwohl,
Halle, Kirchner
ſtraße 18a.

Deutſcher
Schäferhund

mit „Stamm-
baum“, billig zu
verkaufen. Zu er
fragen Rieſtedt
216 über Sanger
hauſen.

Schäferhund
1 weißer, 1 Wach
hund abzugeben
im Tieraſyl des
Tierſchutzvereins,
Steffensſtraße 18

Bau und
Möbel

tiſchlerei
mitKraftanſchluß,
ſämtliche Maſchi
nen und Werk
zeuge vorhanden,
Laden, Wohnung,
neue Werkſtatt,
etwa 70 qm, ſehr
gute Lage. Gute
Exiſtenzmöglich

keit, in Ort bei
Sangerhauſen, 5
Min. vom Bahn
hof, ſofort ſehr
preiswert zu ver
pachten. Angebote
unter 2810 an die
MNZ Geſchäfts
ſtelle Sanger
hauſen.

Landhaus
mit viel Neben
gelaß, ſchönem
Obſt- und Gemüſe

garten und 134
Morgen Land
(evtl. auch ohne
letzteres), in der
Nähe von Eis
leben gelegen, iſt
am 1. April 1937
für 30, RM. zu
verpachten. Ange
bote mit näherer
Angabe der Ver
hältniſſe erbeten
unter Nr. 5020
an die MNZ,
Eisleben.

Jefat ist es Seit
zum Mästen.

s chrot, Häcksel, Hühnerfutter,Hafer usw. Raufen sie am besten
und billigsten bei

Franz Dfeffer fan., Futtermittel
Fernruf 365 24. Ganene, Feldstr. 7, liefere alles frei Haus.

Weitere „Kleinanzeigen 4 auf der Seite
Mitteldeutſchland



Anschloß wird gesochf
Sporffreuncle Hoſe Krichet-Viktorio Magdeburg Ammendorf 1970 V Halle 96

Nun ſind wir wieder auf unſerem wöchent
lichen Spaziergang über die Fußballfelder be

riffen und erneut bietet ſich in hinreichendem
Maße Unterhaltungsſtoff über das Auf und Ab
im Meiſterſchaftsfußball. Es iſt doch nun ein
mal ſo: Die eine Mannſchaft blickt mit Stolz
auf den vergangenen Sonntag zurück, die
andere dagegen hat augenblicklich wenig Ver
anlaſſung zur Freude und ſieht daher kommen
den Aufgaben mit einiger Beſorgnis entgegen.
Gemach, ihr Fußballfreünde! Noch ſtehen wir
mitten drin im Kampf mit der braunen Leder
kugel und bevor wir nicht dicht vor der letzten
Hürde angekommen ſind. iſt noch nicht alles
verloren. Am allerwenigſten im Ligafußball
des Gaues Mitte, wo ja ſelbſt der Tabellen
Ietzte das Zeug hat, ſich bei den Spitzenmann
ſchaften meiſtens dann Reſpekt zu verſchaffen,
wenn es dieſe nicht erwartet haben.

Ein Blick auf das derzeitige Tabellenbild
zeigt allerdings, daß die Mannſchaften von
Spielvereinigung Erfurt. 99 Merſeburg, Vik
torig 96 Magdeburg und Wacker Halle eine
gewiſſe „Tuchfühlung“ zu den weiter vorn
ſtehenden Partnern etwas verloren haben.
Die Punktſpiele ſind nun inzwiſchen ſo weit
gediehen, daß es ſich an den kommenden Spiel
tagen entſcheiden muß, ob dieſer Abſtand eine
Vergrößerung erfährt oder ob die derzeitige
Reihenfolge ſich doch noch etwas ändert. Wir
halten jedenfalls die letztgenannte Möglichkeit
nicht für ausgeſchloſſen. falls ſich das
Schlachtenglück einmal jenen Mannſchaften zu
wendet, die von der Göttin Fortung
bisher recht ſtiefmütterlich behandelt worden
ſind. Dazu gehören neben 99 Merſeburg auch
die halliſchen Wackeraner. alſo die Mann
Wenn die bisher noch keinen Sieg errungen
aben.

Anm morgigen Sonntag lautet die Marſch
ordnung:

Sportfr. Halle Kricket-Vikt. Magdeburg
Spielvergg. Erfurt Wacker Halle
99 Merſeburg Deſſau 05
Viktoria 96 Magdeburg Lauſcha 07
Der Gaumeiſter 1. SV Jena und Thüringen

Weida ſind alſo ſpielfrei. Dafür gibt es mit
der Begegnung

Sportfr. Halle KricketVikt. Magdeburg
in unſerer Gauſtadt einen weiteren Großkamvf,
der Aufklärung darüber bringen wird, ob die
freher oder deren Partner den beiden
ührenden Mannſchaften von Jena und

Deſſau dicht auf den Ferſen bleiben.
Es kann nicht beſtritten werden daß die

Magdeburger Kricketer in den Belangen der
Fußballtechnik gegen das Vorjahr Fortſchritte

haben, ſo daß viele Kreiſe in ihnen
en diesjährigen Meiſterſchaftsfavoriten er

blickten. Die Elf kam zwar in ihrem erſten

Sonntag, 51. Oktober Gportfreundeglatz 14.50 Uhr

Gauliga-Großkampferneen

Punkttreffen gegen 99 Merſeburg mit 2:2 nur
zu einem Unentſchieden verzeichnete aber dann
mit 2:0 einen beachtlichen Erfolg über den
1. SV Jena. der zu den beſten Hoffnungen be
rechtigte. Dieſe wurden jedoch durch die 2:9
Niederlage gegen Deſſau 05 wieder herab
emindert und nach dem 4:0 gegen Viktoria 96
agdeburg waren es die Lauſchaer „Glas

bläſer“, die die Elbeſtädter empfindlich
ſchlugen und dieſe damit erneut zurückwarfen.
Erſt am vergangenen Sonntag ſicherten ſich
die Magdeburger Kricketer erneut den An
ſchluß an die Spitzengruppe durch ihren Punkt
ſieg über Thüringen Weida.

Die Magdeburger Elf iſt vor allem durch
ihren hervorragenden linken Angriffsflügel
Jakob-Winter, den Läufern Franke,
Seyer ſowie Torwart Gläſer bekannt ge
worden, zumal die genannten Spieler ohne
Zweifel die ſtärkſten Stützen ſind. die natür
lich auch für ihren morgigen Gaſtgeber ein
ſchweres Hindernis bilden.

Die Hallenſer Sportfreunde werden vor allem in taktiſcher Hinſicht eine ganz
andere Form zeigen müſſen, als gegen
Deſſau 05, wenn ſie ſiegen und ſich ihren
Platz in der Spitzengruppe ſichern wollen.
Nachdem wir am letzten Sonntag mit unſerem
Tip daneben gehauen haben, ſchenken wir uns
diesmal eine Vorausſage und überlaſſen das
letzte Wort in dem bevorſtehenden Großkampf
am halliſchen „Roſengarten“ der Mann
ſchaft mit der beſten Tagesform.

Die Reiſe von Wacker Halle nach
Erfurt wird ſicherlich mit den beſten Vor
en gepflaſtert ſein, und wir glauben auch,
aß unſere Hallenſer Elf nun mit einem

Punktſteg an der Reihe iſt. Ob aber der große
Wurf in der Blumenſtadt gelingt, dieſe Frage
wird in erſter Linie die Stürmerreihe der
Blau Weißen zu beantworten haben.

Jn der Bezirksklaſſe wird das Meiſter
ſchaftsrennen wiederum mit fünf Spielen fort
geſetzt:

98 Halle SchwarzGelb Weißenfels
Ammendorf Halle 96
VfL Bitterfeld VfB Zſcherndorf
TuR Weißenfels Sportvergg. Zeitz
Naumburg 05 VfL Merſeburg.
Hiernach ſtehen alſo die beiden Spitzen

mannſchaften vor ſchweren Aufgaben, aber
u die übrigen Spiele haben ihre beſonderen

eize.

98 Halle Schwarz-Gelb Weißenfels
Jn Halle werden die 98er große Mühe

haben, ſich dem Anſturm der Weißenfelſer

Gäſte, die vom Tabellenende abrücken wollen,
erfolgreich zu widerſetzen. Falls es den halli
ſchen Grünhoſen nicht gelingt, die Leiſtungen
im Angriff auf eine höhere Stufe zu bringen,
als an den vergangenen Sonntagen, dann iſt
der Kampf ſelbſt unter Berückſichtigung des
Platzvorteils noch nicht gewonnen.

Ammendorf Halle 96
Das Spiel in Ammendorf begegnet er

höhtem Jntereſſe. Erinnert man ſich nämlich
der Begegnungen Halle 96 Ammen-dorf und nimmt hierbei die in den beiden
letzten Jahren zuſtande gekommenen Reſultate
3:4, 3:2, 2:3 und 2:1 nochmals unter die Lupe,
ſo dürfte feſtſtehen, daß dieſe Zahlen ein ſehr
deutliches Wort ſprechen von den hartnäckigen

Kämpfen, die ſich die beiden obengenannten
Mannſchaften ſtets geliefert haben.

Jn Ammendorf blieben die Gäſte immer
geſchlagen, während dann die 96er auf eigenem
Platz den Spieß umdrehten. Mit anderen
Worten geſagt: Völlige Ausgeglichenheit im
Kräfteverhältnis. Wie die Dinge jetzt liegen,
muß man allerdings den Hallenſern dies
mal die beſſeren Ausſichten einräumen; wer
aber die Ammendorfer Mannſchaft kennt,
weiß, daß dieſe auf ihrem eigenen Platz am
„Schützenhaus“ in ihrem Element iſt und
das Rennen vor dem Schlußpfiff nicht aufgibt.
Ein Ringen mit hohem Einſatz und ſpannen
dem Verlauf iſt daher auch morgen wieder zu
erwarten, wobei das Reſultat nür knapp aus
fallen dürfte.

Prächtiqe Boxkämpfe
Der Auftakt im Ring ein voſſer Erfolg för Wachker

Nach langer Pauſe wurden geſtern in
Halle wieder einmal Amateurboxkämpfe aus
getragen. Das von der Wacker-Box
ab teilung im Neumarkt-Schützen
haus durchgeführte Boxturnier war ein voller
Erfolg für den Veranſtalter. Vor vollkommen
ausverkauftem Hauſe wurden zehn Kämpfe ab
gewickelt, von denen jeder einzelne ſchöne
Kampfmomente brachte Die feſtliche Ver
anſtaltung wird für Wacker beſtimmt ein An
ſporn ſein, in Halle für den Boxſport weiter
zu werben. Um die nötigen Zuſchauermengen
braucht man nicht bange zu ſein, wie der Be
ſuch geſtern zeigte. Jntereſſe iſt in Halle für
Boxſport vorhanden. Hoffentlich haben wir
alſo noch öfter Gelegenheit, einen ſolch ab
wechſlungsreichen Boxabend zu ſehen.

Das vorgeſehene Programm mußte eine
kleine Aenderung erfahren, da ſich Hach
(Wacker) verletzt hatte. Hach und Utſch
(Wacker) ſtarteten vorgeſtern in Magde
burg, wo Hach unentſchieden boxte. wäh
rend Utſch gegen den holländiſchen Meiſter
Dankars ſiegte. Für den verletzten Hach ſprang
Blume II (Wacker) ein, der ſich im Schwer
gewicht mit Schiffner (Leipzig) den härteſten
Kampf des Abends lieferte. Dieſer völlig aus
geglichene Kampf wurde dann auch unent-
ſchieden gegeben.

Einen ſpannenden auf on derKampf zwiſchen Diete l (Leipfig) und
Müller (Wacker) im Leichtgewicht, wo es
Müller gelang den ſich tapfer wehrenden
Leipziger mehrfach zu Boden zu ſchlagen. Ein
ſchnelles Ende nahm das Treffen der Feder
gewichte Oehme (Leipzig) gegen Kohl
mann (Halle). Vom erſten Gongſchlag an
wurde Oehme in die Seile getrieben. Bei
einem wuchtigen Treffer Kohlmanns ſtürzte
Oehme in die Seile und zog ſich eine Ohrver
letzung zu, ſo daß der Kampf zugunſten Kohl
manns abgebrochen werden mußte. Aber auch
ohne dieſen Zwiſchenfall hätte Kohlmann
ſicher gewonnen.

Beſonders geſpannt war man auf das er
neute Zuſammentreffen von Utſch (Halle)
und Neitzſch (Atlas Leipzig), die ſchon zwei

z urteile

mal unentſchieden miteinander geboxt hatten.
Der geſtrige Kampf brachte die „Entſcheidung“
zugunſten von Utſch. Beide Boxer ſind aus
gezeichnete Techniker, die eine vollendete Bein
arbeit zeigten So wurde dieſer Kampf außer
ordentlich ſchnell ausgetragen. Utſch ging vor
allem darauf aus, im Nahkampf Punkte zu
ſammeln. Das gelang ihm beſonders in der
zweiten Runde, wo er ſich den entſcheidenden
Punktvorſprung ſicherte, den Neitzſch in der
dritten Runde bei heftigſtem Schlagwechſel
nicht aufholen konnte. Den einzigen Sieg für
Leipzig konnte Geißler gegen Raäpp
ſil ber (Wacker) erkämpfen. Nachdem Geißler
in der erſten Runde vorſichtig boxte, ging er
in den nächſten Runden gegen den viel vorbei
ſchlagenden Rappſilber zum Angriff vor und
konnte mit ſeinen genauen Treffern den
Punktſieg ſicherſtellen.

Auch die übrigen Kämpfe waren hart um
ſtritten. Beſonders fiel das tapfere Sicheinſetzen
von Schenkel (Leipzig) auf, der gegen
Weiß (Wacker) nichts zu beſtellen hatte und
ſich krotzdem immer wieder zum Kampf ſtellte.
Angenehm berührte die flotte Abwicklung der
Treffen, die durch eine kurze Pauſe unter
brochen wurden. Der Ringrichter Kretzſch
mar (Vitterfeld) und der Punktrichter
Grimmes (Eisleben) ſorgten dafür. daß Fehl
geſchloſſen waren

Ergebniſſe:

Wolf (Wacker) 134 Pfd. gegen Langrock (Wacker)
135 Pfd. Sieger: Langrock. Kampf wegen zu
großer Ueberlegenheit Langrocks in der 3. Runde ab
gebrochen. Kuhnert (Leipzig) 120 Pfd. gegen Kampe
(Wacker) 119. Pfd. Sieger Kampe nach Punkten.
Fatz (Leipzig) 138 Pfd. gegen Bergmann (Wacker)
137 Pfd. Unentſchieden. Diete II (Leipzig) gegen Will
(Wacker). Sieger: Will nach Punkten Diete 1 (Leipzig)
1t7 Pfd. gegen Müller (Wacker) 119 Pfd. Sieger:
Müller nach Punkten. Oehme (Leipzig) 113 Pfd. gegen
Kohlmann (Wacker) 114 Pfd. Sieger: Kohlmann nach
Punkten. Geißler (Leivzig) 130 Pfd. gegen Rappſilber
(Wacker) 125 Pfd. Sieger: Geißler nach Punkten.
Schenkel (Leipzig) 129 Pfd. gegen Weiß (Wacker)
126 Pfd. Sieger Weiß nach Punkten Schiffner (Leip
zig) 163 Pfd. gegen Blume II (Wacker) 162 Pfd. Un
entſchieden. Neitzſch (Atlas Leipzig) 143 Pfd. gegen
Utſch (Wacker) 144 Pfd. Sieger: Utſch nach Punkten

Wird es PSV Holle schofſfen?
leund Gelbrot Meiningen Kampf um die Führung in cler Bezirksklasse

Wieder bringt der erſte Novemberſonntag
eine reichliche Ausleſe intereſſanter Punkt

kämpfe. Jm Gau wie im Bezirk ſind alle Mann
ſchaften auf dem Plan. Anſere Gauſtadt Halle
ſchneidet hierbei allerdings wieder ſchlecht ab,
da in der Gauliga der Polizei-Sportverein
zum SportClub Fermersleben muß, und
Halle daher wieder ohne Gauligaſpiel iſt. Da
für werden die halliſchen Handballfreunde
durch einen Kampf der Bezirksklaſſe zwiſchen
Boruſſia und Wacker entſchädigt.

Das benachbarte Leung ſieht ſeine Mann
ſchaft wieder auf eigenem Gelände gegen
Gelbrot Meiningen kämpfen. Die
Turnerſchaft Wartburg Eiſenach hat den MSV
Weißenfels zu Gaſte. Bei Deſſau 98 weilt der
PSV Magdeburg und wird auch hier durch
einen Sieg ſeine gute Form unter Beweis
ſtellen. Der zweite Anwärter auf die Meiſter
ſchaft Junkers Deſſau muß zum Männer-Turn
Verein Magdeburg Neuſtadt, wo es einen
ſchweren, aber für Deſſau ausſichtsreichen
Kampf geben wird. Vorgeſehen ſind für den
1. November:

SC Fermersleben PSV Halle
TSV Leuna Gelbrot Meiningen

Tſcht. Wartburg Eiſenach MSV Weißenfels
Deſſau 99 PSV Magdeburg

MTV MagdeburgNeuſtadt Junkers Deſſau

SC Fermersleben PSV Halle
Da durch das ſpäte Eingreifen der Militär

Sportvereine in die Punktſpiele die Möglich
keit einer Terminnot beſteht, hat die Spiel
leitung ſchon einige Rückſpiele zwiſchen die
Vorſpiele geſchoben. Ein ſolches iſt das am
Sonntag zwiſchen SCFermersleben und
SV Halle.Die Spielreihe 1936/37 eröffneten beide

Mannſchaften in Halle. Damals hatte der P S V

noch eine reichlich ſchwache Mannſchaft im
Felde und mußte den Sieg mit 13:8 Toren an
Fermersleben abgeben. Jn der Zwiſchenzeit
hat ſich die Mannſchaft durch einige neue
Spieler weſentlich verſtärkt, ſo daß ſie mit be
rechtigten Siegesausſichten die Reiſe antritt.
Selbſt auf des Gegners Platze ſollte bei
einigermaßen guter Schußlaune des PSVo
Sturmes eine Revanche glücken,

Jn der Bezirksklaſſe gibt es wie bereits er
wähnt, den ſpannenden Kampf zwiſchen

Boruſſia und Wacker, da es hierbei um
die Spitzenführung geht, An der Felſen und
Kroſigkſtraße werden allerdings die Kämpfe
nicht weniger intereſſant ſein, da nur mit
knappen Siegen der Gaſtvereine zu rechnen iſt.

Boruſſia Halle Wacker Halle
Diesmal iſt es das Vorſpiel, das die Zuſchauer

hinaus nach Sansſouci locken wird, um den
Kampf zweier alter Rivalen mit zu erleben,
Am erſten Märzſonntag dieſes Jahr ſtanden
ſich beide Mannſchaften eben dort im Rückſpiel
der vorjährigen Spielreihe gegenüber, um ſich
gegenſeitig die Meiſterſchaft ſtreitig zu machen.
Damals traf Boruſſig die Wackeraner in
einer wirklichen Meiſterform an und mußte
ſich mit 4:13 Toren beugen. Mit dieſem Siege
ſicherte ſich Wacker die Meiſterſchaft.

Diesmal iſt der Weg weit beſchwerlicher;
denn neben Boruſſia liegt auch noch Weiſe
ſtark im Rennen. Es iſt eine ganz beſondere
Sache über beide Mannſchaften zu plaudern,
da man bisher in den Spielen noch nicht die
beſtändige Form ſah, wie wir ſie aus der vor
jährigen Spielreihe kennen.

Wacker hat es ja bisher immer noch ſo
knapp mit einem Tore geſchafft. Bei Boruſſia
ſah es ſchon ſchlechter aus, ſie gaben an
Schkeuditz zwei und Unterröblingen
einen Punkt ab. Hiernach zu urteilen gehen
beide Mannſchaften mit gleichberechtigten

bein der Bewertung der Kämpfe aus

Siegesausſichten in den Kampf, der ohne
weiteres den richtigen Handballgroßkampf auf
dem BoruſſiaPlatz bringen wird.

96 Halle Reichsbahn Halle
Nach den von beiden Mannſchaften bisher

erzielten Ergebniſſen zu urteilen iſt von vorn
herein 96 als Sieger anzuſprechen. Es ſoll
allerdings nun nicht geſagt ſein, daß der Platz
beſitzer ſeinen Gaſt nur ſo über den „Haufen“
rennen wird. Nein ganz im Gegenteil ohne
Kampf wird es nicht abgehen, denn die Reichs
bahn iſt nicht ſo ſchwach wie es die Ergebniſſe
ſtändig anzeigen. Bedingung für einen Sieg
i nur die reifere Stürmerarbeit der 96ber
ein.

Giebichenſteiner TV Weiſe Halle
Von dem guten Ruf, den ſich die Turner

in ihren erſten Punktſpielen erwarben, haben
ſie ſchon wieder etwas eingebüßt, da ihre
Stürmerreihe ſich nicht mit den Spielen ent
wickelt, ſondern eher nachgelaſſen hat. Da auch
gegen Weiſe der Sieg nur durch den Sturm
entſchieden werden kann, Weiſe aber diejenige
Mannſchaft iſt, die den angriffs- und ſchuß
freudigeren Sturm hat, ſollten die Turner vor
einer ſchweren Aufgabe ſtehen.

Schkeuditz Unterröblingen
Schkeuditz trat allerdings ſchon zu zwei

Spielen nicht an. Es iſt fraglich ob ſie am
kommenden Sonntag antreten werden, da, wie
wir gehört haben, vielleicht die Mannſchaft
zurückgezogen wird. Bisher hat die Vereins
leitung allerdings noch keinen Antrag bei der
Spielleitung eingebracht, ſo daß über die Aus
tragung dieſes Spieles vollkommen Unklarheit
herrſcht.

Jn der Kreisklaſſe geht es nun ſchon
dem Ende der Vorſpiele zu. Jn der Staffel
A ſind es nur noch Nachholungsſpiele zwiſchen
Höhnſtedt und MTV Eisleben und
Oberröblingen und Schraplau, in
denen ſich die Gaſtmannſchaften als Sieger be
haupten ſollten.

Jn der Staffel B wird es den ſchwerſten
Kampf zwiſchen Poſt und Canena geben,
den die Poſt nach ſchwerem Ringen knapp für
ſich entſcheiden ſollte. KTV Seeben.
Der KTV konnte bisher ſeine alte Form noch
nicht erreichen und wird daher mit ſeinen
Leiſtungen gegen Seeben kaum beſtehen können.
Zwiſchen Cröllwitz und Wörmlitz iſt
der Kampf offen, während in Diemitz der
Luftwaffen-Sportverein ſich einen
weiteren Sieg holen ſollte.

Zweite Kreisklaſſe Ammendorf gegen
Zwintſchöna und GTV 2. Weiſe 2.

An Freundſchaftsſpielen ſind ab
geſchloſſen HTSV I. 98 1., HTSV 2. gegen
98 2., KTV 2. Gutenberg 1., Dieskau 2.
gegen Wörmlitz 2., Bruckdorf 1. Horn-
burg 1., Lochau 1. Queis 1., PSV Soma
gegen Nauendorf 1. und PSV 2. Büſchdorf 1.

2. Fubballkreisklasse
Abteilung E. Jm letzten Spiel hatNehlitz gegen Oſtrau die beſſeren Siegesaus

ichten. Auch der Tabellenzweite Löbejün wird
ettin nach Kampf die Punkte abnehmen.

Dagegen hat Alsleben gegen Könnern keine
Siegesausſichten. Spielt Morl in beſter
Tagesform, dann wird ſein Gaſt Löbintz doch
das Nachſehen haben. Gerbſtedt iſt noch
nicht ſpielſtark genug, um Rothenburg ſchlagen
zu können.

Untere Klaſſen: TV Diemitz 1. 98 3., Taub
ſtummen-TV 1. Schkeuditz 2., KTV 1. Favorit 2.,
Meuſchau 1. Braunsdorf 2., Bahnhof Teutſchenthal 1.
gegen Oberröblingen 2., Gerbſtedt 2. Belleben 1.,
Schwoitſch Reinsdorf, Schkeuditz 3. Gleſien 1.,
Quetz 1. Eintracht Halle 2., Wehlitz 1. Osmünde 2.,
Könnern 2. Rothenburg 2., Favorit 83. 96 A4.,98 4. Favorit 4., Sportfreunde 3. Luftwaffe
Halle 2., Fliegerhorſt Merſeburg 2. Freienfelde 1.,
GiebichenſteinSportbrüder 2. Wacker 3., Reideburg 2.
gegen 96 3., Neumark 2. Beunaga 2., Leung 2. gegen
99 Merſeburg 3., Kayng 2. Preußen Merſeburg 3.,
VfL Merſeburg 3. Mücheln 2., Weiſe 2. Halle1910 2., Landsberg 2. Brachſtedt 2., Cröllwitz 2. gegen
Zörbig 2., Döllnitz 2. Poſt 2., Canena 2. Olympia 2.,
Dölau 2. Brachwitz 2., Nietleben 2. Freya 2.,Amsdorf 2. Schotterey 2., Querfurt 2. Stedten 2.,
Eisdorf 2. Wansleben 2., Oberfarnſtedt 2. gegen
Obhauſen 2., Wegwitz 2. Altranſtädt 2., SV Dürren
berg 2. TV Dürrenberg 2., Schladebach 2. Groß
Lehna 2., Teuditz 2. Zöſchen 2., Löbejün 2. gegen
Wettin 2., Morl 2. Löbnitz 2., Gerbſtedt 2. gegen
Belleben und Nehlitz 2. Oſtrau 2.

Spiele der Jugend
Fußball

Jugend A: Ammendorf Wacker, 98 2. gegen
Wacker 3., Ammendorf 2. Wacker 4., Sportfreunde
gegen Preußen Merſeburg, VfL Merſeburg Boruſſig,
Favorit 1. Boruſſia 2., 96 98, Osmünde gegen
Eleſien, Schiepzig- Salzmünde Dölau, Stedten gegen
Teutſchenthal, Mücheln Neumark, Braunsdorf gegen
Kaynga, Sportfreunde 2. 96 2., Poſt Wacker 5Jugend B- Wacker 2. Wansleben 1., Ein
tracht Weiſe, Sportfreunde Preußen Merfeburg,
Vf2 Merſeburg. Voruſſia, 96 98, Dölau WeiſeReideburg Canenag, TV Dürrenberg Leung.

Knaben: Weiſe Wacker, Ammendorf 1. gegenWacker 2., Sportfreunde Favorit, VfL Merſeburg
gegen Boruſſig, Poſt 1. Boruſſia 2., TV Dürren
berg SV Dürrenberg, TV Dürrenberg 2. Kayna I.
VfL Merſeburg 2. Neumark, Dölau 1. 96 2.

Handball
Jugend A: Boruſſia 96, Cröllwitz 98,PSV Seeben, Lochau TV Ammendorf, HTSV

gegen KTV, TV Bruckdorf Wacker, Dieskau gegen
Wörmlitz, Kötzſchen-Beung Frankleben, Germania
Kahna Kahna 22, Schafſtädt Neumark, Ober
röblingen Tbd. Eisleben, MTV Eisleben Erdeborn, Helfta Höhnſtedt.

Sporf-Vereinsnochtichten
VfL Halle 96. Wir erinnern nochmals
an die am Sonnabend, dem 31. Ok
tober 1936, 20 Uhr, in Brunnerts
Hofjäger ſtattfindende Jahres-Haupt-
verſammlung. Anſchießend Feſtſitzung
und Tanz. Eintritt frei! Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Hall. SportVerein 98 e. V. Heute abend Monats
verſammlung. Morgen ſpielt die Liga gegen Schwarz
Gelb Weißenfels um 14.30 Uhr. Vorher die Reſerve.
Jm Anſchluß gemütliches Beiſammenſein und Tanz
im Klubhaus.

KTVHandballSpiele am Sonntag, 1. 11.
1936, 1. gegen Seeben (15 Uhr), 2. gegen
Gutenberg (14 Uhr), 2. Jugend gegen

S Nauendorf (11 Uhr). Alle Spiele au

D unſerem Platz. 1. Jugend gegen HTSV
(10.30 Uhr HTSVPlatz).
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